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Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden d. 17. October. Graf Beuſt iſt mit
ſeiner Familie aus Wien hier eingetroffen und reiſt, dem
„Dresdner Journal“ zufolge, nach London zurück.

Madrid, d. 17. Oktober. Eine Antwort der marok-
kaniſchen Regierung auf die von hier ergangene Reklama-
tion wegen der in Tetuan erfolgten Ermordung ſpaniſcher
Staatsangehörigen iſt noch nicht eingetroffen. Die Nach-
richt aber, daß die ſpaniſche Regierung beſchloſſen habe, drei
Fregatten nach Tanger zu entſenden, iſt unbegründet.

Liſſabon, d. 17. October. Die Corteswahlen ver-
liefen ganz ruhig und ergaben eine anſehnliche Majorität
für die Regierung.

Wien, den 17. October. Die „Polit. Corr.“ meldet
aus Konſtantinopel: Die Aeußerungen Savfet Paſchas
nach der vorgeſtern erfolgten Mittheilung der öſterreichiſchen
Antwort auf das Circular der Pforte trugen das Gepräge
der größten Verſöhnlichkeit und des vollſten Vertrauens
gegenüber der Politik Oeſterreich-Ungarns und ſchienen den
friſchen Eindruck der eben auf der Pforte eingelangten
überaus günſtig aufgenommenen Nachricht von der bevor
ſtehenden Reduction der öſterreichiſchen Occupationsarmee
zu reflectiren. Auch wird als authentiſch unbegründet be-
zeichnet, daß Savfet Paſcha die Zurückweiſung der Occu-
pation des Diſtricts Novibazar angedroht hätte, als dieſe
Eventualität kürzlich zwiſchen ihm und Graf Zichy be
ſprochen wurde. Baker Paſcha übernahm das Commando
der in der Umgebung Konſtantinopels concentrirten Trup-
pen. Nach mehreren von Truppen entblößten Ortſchaften
mußten zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſtarke Garni
ſonen verlegt werden. Der „Polit. Correſp.“ wird ferner
aus Raguſa über Cettinje gerüchtweiſe gemeldet, Plevlje
und Sienica ſei von öſterreichiſchen Truppen beſetzt, nach
dem Mufti Paſcha von Plevlje mit 3000 Jnſurgenten nach
Lajeloplje geflüchtet war.

Konſtantinopel d. 16. Oktober. Der ruſſiſche
Botſchafter, Fürſt Lobanoff, iſt wieder hierher zurückgekehrt.

Konſtantinopel, d. 16. Oktober. Der Erzbiſchof
von Salonichi iſt zum griechiſchen Patriarchen gewählt
worden.

London, d. 17. October. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet wird,
iſt der engliſche Militär-Attache dort wieder eingetroffen.
Derſelbe habe feſtgeſtellt, daß die ruſſiſchen Truppen in
die Umgebung von Tſchorlu zurückgekehrt ſeien. Weiter
wird demſelben Bureau aus Konſtantinopel berichtet,
Mukhtar Paſcha habe die Anzeige dorthin gelangen laſſen,
daß die Convention mit den Kretenſern unterzeichnet
worden ſei.

London, d. 17. October. Aus Simla wird heute
gemeldet, die Zuſammenziehung afghaniſcher Truppen in
den Khyberpäſſen erzeuge eine gewiſſe Beunruhigung, da
ihre Beſtimmung und Abſichten unbekannt ſeien. Gerücht-
weiſe verlautet ferner von der Ankunft beträchtlicher afhga
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niſcher Verſtärkungen in Alimusjid und Kandahar. Die
britiſchen Garniſonen in Peſchawur und Kohat wurden
verſtärkt; in Thull trafen drei Pendſchabregimenter ein.

London, d. 17. October. Der „Globe“ meldet aus
Simla. Der Krieg mit Afghaniſtan wird als ſicher be
trachtet; der ſoſortige Vormarſch ſtarker Truppen gegen
Kandahar erfolgt nächſtens. Die anderen Expeditionen
dienen zur Unterſtützung derſelben.
ſtand wird auf dem Wege nach Kandahar erwartet.

Zur Berathung des Sozialiſten-Geſetzes.
Berlin, d. 17. October. Jn den heutigen Ver

handlungen der nationalliberalen mit den beiden
conſervativen Fractionen ward, wie der „M. Z.“ in
Uebereinſtimmung mit der „Poſt“ gemeldet wird, ein
Compromiß über die ſtreitigen Punkte des Sozialiſten
geſetzes herbeigeführt. Die betreffenden Amendements
werden von dieſen drei Fractionen gemeinſam eingebracht
werden und man darf ſomit einen glatten Verlauf der
morgenden Debatten in Ausſicht nehmen, der wenigſtens
nicht neben den prinzipiellen klerikal ſozialdemokratiſchen
und anderſeits fortſchrittlichen Angriffen gegen die Abwehr
waffe, die das Reich ſich ſchmiedet, auch noch das Schau
ſpiel von erbitterten Kämpfen zwiſchen den Parteien
bietet, welche im Grunde von der Nothwendigkeit eines
ſcharfen Ausnahmegeſetzes feſt überzeugt ſind. Hiernach
würde der von den Druckſchriften handelnde 9 6 un
verändert nach der Commiſſionsfaſſung (alſo ohne
rückwirkende Krafr) angenommen werden. Hier würde
es alſo bei dem Votum der Nationalliberalen bewenden,
das bei der zweiten Leſung durch die Conſervativen zu
Fall gebracht ward. Damit würde die erſte Lücke (99 6
10) im Geſetz geſchloſſen werden. Die zweite Lücke
der Aus weiſungsparagraph (9 16) würde nach
dem heutigen Uebereinkommen in der Weiſe geſchloſſen
werden, daß die beſtrittenen Worte „außerhalb des Wohn
orts“ zwar nicht geſtrichen, wohl aber dahin ergänzt
würden, daß Agitatoren auch aus ihren Wohnorten aus-
gewieſen werden können, falls ſie nicht bereits eine be
ſtimmte längere Zeitdauer in dem Orte anſäſſig geweſen
ſind. Zu F 19 (Controlinſtanz) will man die Be-
ſtimmung einfügen, daß der Kaiſer ein zehntes Mitglied
zu ernennen hat. Endlich bewendet es bei der 2 jährigen
Gültigkeitsdauer. Heute Abend werden die Deutſch
conſervativen noch definitiven Entſchluß über dieſen Punkt
in der Fraction faſſen doch nimmt man an, daß ſie an
der vorläufig erzielten Einigung feſthalten und daß auch
die Regierung ſich einverſtanden damit erklären wird. Das
Centrum will den Antrag einbringen, daß wahrheitsgetreue
Berichte der Reichstags und Landtagsverhandlungen von
dem Geſetze nicht betroffen werden.

Daß die Reichsregierung mit höherer politiſcher
Auffaſſung als ihre

Ein geringer Wider

macht, an der das Geſetz ſcheitern könne, giebt die „Kreuz-
ztg.“ heute ſelber mißmuthig zu, ſie ſchreibt: „Man glaubt,
in der Frage der Gültigkeitsdauer werde die Reichsre
gierung gegen den Termin 1881 ſchließlich nicht Einwen
dungen erheben, weil ſie ſich verſichert halte, die Prolonga
tion des Geſetzes werde nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen.
Ferner iſt möglich, daß die Commiſſionsanträge bezüglich
des „erſten Verbots“ die Billigung des Bundesraths fin
den dagegen wird anzunehmen ſein, daß die Majorität
über eine anderweitige Faſſung der Beſtimmungen bezüg-
lich des „Wohnſitzes“ ſich verſtändigt.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Medizinal Rath und ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität zu Breslau Dr. Otto Spie-
gelberg den Charakter als Geheimer Medizinal Rath zu
verleihen.

Seit einer Reihe von Jahren iſt der achtzehnte
Oktober, welchem vordem die Erinnerungsfeuer der
Leipziger Schlacht leuchteten, wieder in die Reihe der
nationalen Feſt- und Ehrentage eingetreten. Aus allen
Gauen des Reiches nahen dem Kronprinzen an dieſem
Tage die huldigenden Grüße der Liebe und Verehrung,
welche ebenſo dem Führer aus zwei glorreichen Feldzügen,
wie dem wohlwollenden und treuen Förderer der Künſte,
aller Güter und Gaben des Friedens gelten. Die heutigen
Blätter der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches weiſen
bereits auf die Bedeutung des morgenden Tages hin und
geben dieſen Gefühlen der Treue und Ergebenheit warmen
Ausdruck. So ſchreibt u. a. das Berliner Tageblatt:

Morgen am 18. October tritt der Kronprinz des Deutſchen
Reiches in ſein 48. Lebensjahr. Er begeht zum erſten Mal dieſen
Tag in der Fülle des ſouveränen Machtbewußtſeins, das ihm in
Stellvertretung ſeines kaiſerlichen Vaters zugefallen. Jnmitten aller
politiſchen Stürme und Feindſeligkeiten hat ſich das Bild des Kron
rinzen, wie das des Kaiſers, ſtets erhaben gezeigt über die Partei-
trömungen des Tages, und auch ſeine war uns in all dieſer ſo
reich bewegten Zeit wie ein ruhender Pol in der Erſcheinungen
Flucht. Wir begrüßen daher mit Freude und Zuverfſicht den hehren
Hohenzollenſproſſen an ſeinem Ehrentage und wünſchen mit Millio-
nen und aber Millionen treu deutſch geſinnter Herzen daß ihm das
fröhliche Feſt, welches er begeht, noch oft in Fülle und Kraft der
Geſundheit wiederkehren möge. Erſt in dieſen letzten Tagen
gab er dem deutſchen Volke einen neuen Beweis von der hohen Art,
in welcher er die Pflichten auffaßt, die ihn mit Reich und Volk ver
binden. Die Entſendung ſeines geliebten zweiten Sohnes, des Prinzen

meiſten deutſch conſervativen
Freunde die Gültigkeitsdauer nicht zur Bedingung

Heinrich, zur mehrjährigen Uebungsfahrt auf dem Ozean ſo
kurze Zeit, nach der ſchrecklichen Kataſtrophe welche die deutſche

Kriegsmarine heimgeſucht giebt ein unverbrüchliches Zeugniß ab,
für den ſtrengen Maßſtab, den der Stellvertreter des Kaiſers an ſich
und an die Verpflichtung legt, die er vor der Nation zu erfüllen hat.
Dies hohe Beiſpiel elterlicher Selbſtverleugnung, noch friſch in Aller
Gedächtniß läßt uns den Geburtstag des deutſchen Kronprinzen zu-
gleich menſchlich als einen Freuden- und Ehrentag bezeichnen, deſſen
Glanz auch auf das geſammte Volk zurückfällt.

Eine auf heute angeſetzte Sitzung des Staats-
miniſteriums zur Berathung über die Eröffnung
des Landtages und die demſelben zu machenden Vor
lagen mußte abgeſagt werden, da eine Bundesrathsſitzung

15) Albrecht Thaer's Epigonen.
(Schluß.)

So ging es denn mit Gottes Hilfe immer weiter fort,
das Glück blieb mir hold.

Freilich ganz ohne Trübſal ſollte es doch nicht bleiben,
denn meine gute Frau ſtarb mir und ließ mir die Clara zu
rück, die ſie mir erſt ſpät nach einer viele Jahre kinderloſen
Ehe geboren hatte. Als dann das Kind heranwuchs habe
ich nach Kräften dahin geſtrebt, ihm eine Erziehung zu Theil
werden zu laſſen wie ſie mir freilich nicht geworden war.
Dennoch bemühte auch ich mich, ſoviel es noch möglich war,
die großen Lücken in meinem Wiſſen auszufüllen, welche mir
in meiner ſpäteren veränderten Lebenslage ſo fühlbar wurden.
Zum Theil gelang es mir auch in Folge ernſten Strebens
und durch Unterſtützung unſeres vortrefflichen Geiſtlichen, der
mir im wahren Sinne des Wortes ein Wohlthäter und Freund
wurde und noch iſt.

Wie ſchon geſagt, das Glück blieb mir hold, ich kam
alle Jahre mehr vorwärts bald war ich Beſitzer des großen
ſchönen Hauſes, in deſſen Kellerräumen ich mein erſtes Geſchäft
angefangen hatte. Später kaufte ich bei vortheilhaften Ge
legenheiten noch mehrere Häuſer in der Nachbarſchaft und
endlich veräußerte ich das von mir begründete, von Jahr zu
Jahr ſchwunghafter gewordene Buttergeſchäft zu einem an
ſehnlichen Preiſe und ſetzte mich ſozuſagen zur Ruhe. Zur
Ruhe kam ich aber trotzdem nicht; zu thun gab es immer
noch für mich. Meine Mitbürger hatten mich zum Stadtver-
ordneten gewählt und da war denn ſo mancherlei Beſchäftigung
für mich. Aber auch im eigenen Hauſe fuhr ich zu ſchaffen
fort; bin ich auch nicht habſüchtig, ſo dachte ich doch an meine

Tochter und hielt es für meine Pflicht, für ſie nach meinen
Kräften weiter zu ſorgen.

Von der Börſe und ihrem gefährlichen Treiben habe
ich mich wohlweislich, und ich kann wohl ſagen zu meinem
Glücke, fern gehalten, denn leider ſah ich, wie ſo mancher
meiner Bekannten, den ich noch in guter Lage gekannt hatte,
in Folge verfehlter Speculationen an der Börſe ein ruinirter
Mann wurde. Mir bot ſich auf andere Weiſe Gelegenheit,
ein ehrliches Geſchäft zu machen. Es wurden mir häufig
Wechſel und Hypotheken zum Ankauf offerirt, die, um ſchnell
Geld zu machen, mit Verluſt ausgeboten wurden. Da von
den Jnhabern der Dokumente die Offerten gemacht wurden,
ſo iſt dies nach meiner Meinung ein ebenſo ehrliches Geſchäft,
als wenn mir ein Pferd oder ein Grundſtück zu einem Preiſe
angeboten wird, der nach meiner Anſicht niedriger, als der
wirkliche Preis iſt. Jch war aber immer vorſichtig in der
artigen Geſchäften und habe demzufolge, zumal ich mich nie
mit faulen Sachen befaßte, eigentlich niemals Geld eingebüßt.

So wurden mir denn auch vor etlichen Monaten Wechſel
zum Ankauf angeboten, welche das Giro von Jhrem Sohn
Helmuth tragen. Das Accept deſſelben von Herrn von Hollen
war ſo gut wie Nichts werth. Da von dem Verkäufer die
Wechſel zu einem mäßigen Preiſe ausgeboten wurden,
kaufte ich ſie. Die von mir eingezogenen Nachrichten über
Jhren Sohn lauteten günſtig, und eigentlich intereſſirte ich
mich ſchon für ihn, zumal mir Clara bereits nach ihrer Rück
kehr von der Hochzeit ihrer Freundin, der Tochter des Herrn
Paſtor, ſoviel von Jhnen, liebe Frau von Buttler und Jhrem
Sohne vorgeplaudert hatte.

„Den Schluß ihrer Erzählung mein lieber Herr Seidler,
erlaſſe ich Jhnen,“ fiel hier Frau von Buttler ein. „Sie
ſchrieben an Helmuth, daß Sie Beſitzer der von ihm girirten

Wechſel ſeien und baten ihn, nach Berlin zu Jhnen zu kom-
men, um die Angelegenheit behufs eines ihm annehmbaren

Arrangements zu beſprechen. Helmuth reiſte zu Jhnen nach
Berlin und Sie ſtellten ihm in großmüthigſter Weiſe frei,
die Bedingungen ganz nach Belieben zu ſtellen, unter welchen
er das Geld zahlen könne und wolle. Was dann ſchließlich
weiter geſchah, das erfüllt mein Herz mit gerechter Freude:
Helmuth hat in Jhrer Clara eine Wahl getroffen, die ihn

bin.
glücklich machen wird und für die ich dem Himmel dankbar

Jhre Lebensgeſchichte aber, mein lieber Herr Seidler,
war mir ſehr von Jntereſſe; ſie zeigt deutlich, daß es dem
Menſchen bei ernſtem Streben und einigem Glück noch mög-
lich iſt, vorwärts zu kommen ich ſage immer: jeder Menſch
iſt ſeines Glückes Schmied. Doch da kommt ja unſer Pärchen.

Die jungen Leute näherten ſich, Arm in Arm, aus dem
Garten in die Veranda heraufſteigend, den Eltern und nahmen
wieder Platz. Jm gemüthlichen Geplauder, Pläne für die
Zukunft ſchmiedend, blieb der kleine Kreis den Abend an dem
lauſchigen Platze vereint.

Als im Laufe deſſelben das aufwartende Mädchen den
Thee brachte, fragte Frau von Buttler:

„Wer war denn vorhin bei Euch in der Küche? Jch
hörte eine fremde Stimme und lauten Wortvwechſel.“

„Es war ein Jude aus der Stadt, er nannte ſich
Ketzler, erwiderte das Mädchen, der geht hauſiren; er hatte
beim Schäfer nach Schaffellen gefragt und wollte Tücher und
Bänder verkaufen.“

Frau von Buttler wechſelte mit ihrem Sohne einen be
deutungsvollen Blick. Seidler aber murmelte vor ſich hin:

„Dieſe Kinder Jſraels
Neuem an!“

fangen immer wieder von



angeſetzt worden iſt, um endgültige Beſchlüſſe hinſichtlich
der Sozialiſtenvorlage nach der zweiten Leſung des Reichs
tages zu faſſen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die in unſerer Nr.
236 enthaltene Mittheilung über die Aufgabe der Eiſen
Enquete- Kommiſſion iſt vielfach ſo verſtanden wor
den, als ob die Mitglieder dieſer Kommiſſion nicht in der
Lage wären, ihr eigenes Urtheil über die Lage der Eiſen
induſtrie und über die ſich daraus für die Zollgeſetzgebung
ergebenden Folgerungen zum Ausdruck zu bringen. Dieſe
Auffaſſung iſt nicht richtig. Der Bundesrath hat zwar
nach dem Wortlaut ſeines Beſchluſſes vom 1. Juni d. J.
ein Gutachten von der Kommiſſion nicht verlangt,
allein es verſteht ſich von ſelbſt, daß damit weder der
Kommiſſion, noch den Mitgliedern derſelben das Recht
zur Aeußerung ihrer Meinung hat abgeſchnitten werden
ſollen. Der Bundesrath würde ſicherlich nicht, wie er es
gethan hat, hervorragende Sachverſtändige in die Kom-
miſſion berufen haben, wenn er nicht gewünſcht hätte,
daß deren Erfahrung und Sachkenntniß in vollem Maße
und nach jeder Richtung hin zur Geltung gelange.“

Auch von ofſiziöſer Seite wird jetzt mitgetheilt daß,
ſobald die Nachricht von der fälſchlichen Auffaſſung
der jüngſten Rede des Reichskanzlers ſeitens der
franzöſiſchen Preſſe hierher gelangt war, Graf Wes-
dehlen als derzeitiger Vertreter des Fürſten Hohenlohe
beauftragt wurde der franzöſiſchen Regier ung den
wirklichen Wortlaut der Aeußerungen des Reichskanzlers

mitzutheilen und deſſen für Frankreich und zumal für deſſen
jetzige Regierung durchaus un verfängliche Bedeutung
feſtzuſtellen. Die Beziehungen zwiſchen den beiderſeitigen
Regierungen ſind in der That durchaus freundlicher Natur.

Die Nachricht, Fürſt Bismarck hätte in einem
Briefe an den Cardinal Nina die Ueberzeugung ausge-
ſprochen, daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und der Curie bald von Erfolg gekrönt ſein würden, wird
jetzt auch von Rom aus als jeder Begründung entbehrend

bezeichnet. hEs iſt jetzt entſchieden, daß nur die nothwendigſten
und unabweislichen außerordentlichen Ausgaben in das
Extraordinarium des nächſtjährigen Staatshaus-
halt setats Aufnahme finden, alle anderen außerordent-
lichen Ausgaben aber auf beſſere Zeiten zurückgeſtellt
werden. Die einzelnen Reſſortminiſter werden danach die
Behörden und Körperſchaften, welchen ſolche Leiſtungen
von Staatswegen in Ausſicht geſtellt worden ſind, in
geeigneter Weiſe benachrichtigen.

Jm Anſchluß an die neuen Reichsjuſtizgeſetze ſoll in
Preußen eine neue Schiedsmannsordnung eingeführt
werden, deren Entwurf im Juſtizminiſterium bereits aus-
gearbeitet und den übrigen Miniſterien zur Erwägung zu
gegangen iſt. Der Entwurf hält ſich, wie man hört, bei
der Beſtimmung des Geſchäftskreiſes der Schiedsmänner
innerhalb der Grenzen, in welchen ſich bisher das Schieds-
manns-Jnſtitut in Preußen hiſtoriſch entwickelt hat und
es ſoll dem entſprechend gleich wie bisher vorwiegend für
ſolche Rechtsangelegenheiten beſtimmt ſein, bei denen noch
kein gerichtliches oder ſonſtiges öffentliches Verfahren an
hängig war und bei denen überhaupt ein richterlicher oder
nichtrichterlicher Beamter zur Schlichtung des Streites
nicht hinzugezogen zu werden braucht. Vorwiegend wird
alſo nach wie vor das Schiedsmanns-Jnſtitut für Streitig
keiten wegen Ehrverletzung beſtimmt ſein. Es ſoll jedoch
ferner in den ländlichen Auseinanderſetzungsſachen
zur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver-
hältniſſe und zur Schlichtung der Streitigkeiten über Be
ſitz- und Nutzungsverhältniſſe das Schiedsmanns- Inſtitut
Anwendung finden. Bedenklich erſcheint jedoch dieſe Aus
dehnung inſofern, als zur Schlichtung von Streitigkeiten
in Auseinanderſetzungsſachen ein landwirthſchaftlich gebil-
deter Mann gehört und daß die von den Schiedsmännern
in dieſer Richtung erwartete Thätigkeit eine ſehr kompli
zirte und zeitraubende ſein wird.

Die wirthſchaftliche Vereinigung (Schutzzoll-
partei) des Reichstags trat heute Vormittag 10 Uhr zu
einer Beſprechung zuſammen. Es handelte ſich um eine
Erklärung bezüglich der von Deutſchland einzuſchlagenden
Handelspolitik. Die zahlreich beſuchte Verſammlung
einigte ſich über eine Erklärung betreffs der Vornahme
der Reviſion des deutſchen Zolltarifs auf Grundlage der
im Zuge befindlichen Enqueten. Die Erklärung iſt in
der Weiſe modifizirt worden, daß ſie nicht nur den For
derungen der Jnduſtriellen, ſondern auch derjenigen
Vertreter der Land wirthſchaft entſpricht, welche die
Allianz mit den Schutzzöllnern befürworten. Jn der Er-
klärung wird hervorgehoben, daß mit Rückſicht auf den
außerordentlichen Charakter dieſer Reichstagsſeſſion, welcher
lediglich zur Berathung des Sozialiſtengeſetzes zuſammen
berufen, von einer Diskuſſion unſerer Handels und Zoll
politik während dieſer Seſſion Abſtand genommen werden
müßte. Das „B. T.“ hört, daß leitende Kreiſe der
Reichsregierung dieſem Anſuchen der ſchutzzöllneriſchen
Gruppe des Reichstages nicht fernſtehen und daß man
die neulich ſtattgehabte Unterredung zwiſchen dem Reichs-
kanzler und einem der Hauptvertreter der ſchutzzöll-
neriſchen Richtung, dem Abgeordneten v. Varn-
büler, damit in Verbindung bringt.

Die Räume des Patentamts in der Wilhelmsſtraße
haben ſich bereits als völlig unzureichend erwieſen, wes-
halb in der Königgrätzerſtraße ein ganzes Haus gemiethet
worden iſt, deſſen innere Einrichtung bis zum 1. April
1879 fertig geſtellt werden ſoll, um ſämmtliche Bureaux
des Patentamts aufzunehmen. Auch das Bureau Perſonal
wird von dieſem Zeitpunkte an bedeutend verſtärkt werden.

Das Comité der Kaiſer-Wilhelm- Stiftung tritt
heute Abend im Reichstagsgebäude zuſammen um über
ſß Verwendung der Wilhelmsſpende Beſchluß zu
aſſen.

Wie verlautet, ſoll von Neujahr ab der Zeitungs-
verkauf auf den Straßen Berlins aufhören es be
ſtehe die Abſicht, den bisherigen Verkäufern die Conceſſionen
nicht zu erneuern.

Eine Verſammlung der Sozialdemokraten (in
Firma „Verein zur Wahrung der Jntereſſen der werkthä-
tigen Bevölkerung Berlins“) war zu geſtern Abend nach
der Belleallianceſtraße 87 zuſammenberufen, um einen
Vortrag des Reichstags- Abgeordneten Bebel anzuhören.
Lange vor 8 Uhr war der Saal überfüllt. Jn Folge deſſen
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fand ſich der überwachende Polizeilieutenant veranlaßt, da
die Atmoſphäre thatſächlich das Athmen erſchwerte, aus
Ordnungs und ſanitätspolizeilichen Gründen die Verſamm
lung gleich nach der Eröffnung aufzulöſen. Die Verſam-
melten entfernten ſich, wenn auch erregt, ſo doch ziemlich
ruhig.Die Hebungsarbeiten am Kreuzberg-Denk-
mal ſind vorläufig unterbrochen worden, da nach dem
Beſuch des Kronprinzen auf der Bauſtelle noch Be
ſchluß gefaßt werden ſoll, ob es nicht zweckentſprechend
wäre, das Denkmal noch etwas höher zu heben, als ur
ſprünglich beabſichtigt, um dadurch einen effektvolleren
Ueberblick über die Stadt zu erzielen.

Das Ergebniß der Prüfung für den Einjährig-Frei
willigendienſt iſt auch heuer wieder recht ungünſtig ausge
fallen: es wurden nur 42 Prozent der Geprüften für be
fähigt erachtet.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 17. Oktober. Wie wir ſoeben er

fahren, wird vom Provinziallandtag eine Ergebenheitsadreſſe
an Seine Majeſtät den Kaiſer vorbereitet, die in der mor
gigen Sitzung beſchloſſen werden ſoll. Heute fand in
Köſen eine Verſammlung des Fiſcherei-Vereins des Reg.
Bez. Merſeburg ſtatt, welcher zahlreiche Mitglieder des
Landtags beiwohnten. (Jn unſerer erſten Beilage geben
wir einen ausführlichen Bericht darüber.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

2Z Kloſter Roßleben, d. 16. Oct. Heute wurde
hier unter zahlreicher Betheiligung die am geſtrigen Abend
im Merſeburger Dome eingeſegnete irdiſche Hülle des ver
dienſtvollen Ober- Präſidenten a. D., Wirklichen Geheimen
Raths und Erbadminiſtrators unſer altberühmten Kloſter-
ſchule, Herrn von Witzleben, in dem Erbbegräbniſſe
der Familie feierlich beigeſetzt, nachdem der Kloſterpredi
ger, Profeſſor Burghardt, im Portalraume des Schul-
gebäudes eine zu Herzen dringende, ergreifende Grabrede
gehalten hatte.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, d. 16. October. Die

Nachrichten über die bevorſtehende Weinleſe lauten ſehr
ungleich im allgemeinen ſind die Ausſichten leider durch-
aus nicht glänzend. Die Weinſtöcke hatten heuer mehr
denn je zu leiden. Gleich bei Beginn der Traubenblüthe
ſtellte ſich nämlich der Heuwurm ſo maſſenhaft ein, daß
ein guter Theil der durch den günſtigen Verlauf der
Blüthe zu ſo großen Hoffnungen berechtigenden Ernte
dem ſchädlichen Jnſekt zum Opfer fiel. Dieſer verderb
liche Wurm hat beſonders in dem weinberühmten Berg
von Rüdesheim ſehr beträchtlichen Schaden angerichtet.
Nicht minder zerſtörend wirkte infolge der anhaltenden
Näſſe der ſog. Schimmel-Pilz, welchem dann bei der
nahen Reife jetzt auch noch der Sauerwurm gefolgt iſt.
Somit wird die Ernte in vielen beſſeren Lagen des unteren
Rheingaues ſehr gering ausfallen etwas günſtiger ſind
die Ausſichten im mittleren und oberen Gau, wo ſtellen
weis doch noch ein halber Herbſt zu erwarten iſt. Die
Qualität läßt ſich jetzt natürlich noch nicht beſtimmen,
ſie wird vielleicht dem Jahrgange 1876 ziemlich nahe
kommen.

IGewiſſensfragen.] Papſt Alexander VII.
des Vatikans:fragte einſt Alacci, den Bibliothekar

„Warum heirathen Sie nicht?“ „Jch heirathe nicht“,
war die Antwort, „aus Vorſicht, um nöthigenfalls Prieſter
werden zu können?“ „Aber warum werden Sie denn
nicht Prieſter?“ frug der Papſt weiter. „Um“, er
widerte Alacci, „bei gegebener Gelegenheit eine gute
Heirath machen zu können.“

Aus Kirche und Schule.
Von den verſchiedenſten Seiten her wird gemeldet wie ſich die

Bewerbungen um Aufnahmen in die Präparanden- Anſtalten
fortgeſetzt ſteigern, ſo daß der bisherige Mangel an Volksſchul-
lehrern demnach über t oder lang ſicherlich beſeitigt ſein dürfte.
Insbeſondere ſind aber bei dem diesmaligen Michaelistermin die
Meldungen faſt überall ſo außerordentlich zahlreich geweſen, daß bei
vielen Anſtalten ein ſehr großer Theil der Bewerber hat zurückge-
wieſen werden müſſen. Daß ſich neuerdings ſo die jungen Leute
wieder mehr dem Lehrerſtande zuwenden, hat verſchiedene Gründe.
Dieſelben lagen einmal in den großen wirthſchaftlichen Kalamitäten,
unter welchen unſer geſammtes Geſchäfts und Verkehrsleben derartig
leidet, daß ein Fortkommen auf dieſen Gebieten immer ſchwieriger
wird und man es deshalb in den betreffenden Kreiſen für gerathener
hält, einen Beruf zu wählen, der eine ſichere und baldige Exiſtenz in
Ausſicht ſtellt. Als ſolcher wird jetzt thatſächlich weithin der Lehrer-
beruf angeſehen, der überdies noch den Vortheil bietet, daß die Vor
bereitung auf ihn mehr als bei anderen Karrièren erleichtert wird.
Bekanntlich giebt der Staat ganz erhebliche Zuſchüſſe gerade zu den
Präparanden Anſtalten, ſo daß dieſe Laufbahn ſich namentlich für
die Söhne aus unbemittelten Ständen als leicht und vortheilhaft
erweiſt. Daher denn auch der jetzt in ſtetiger Steigerung begriffene
Zudrang zu jenen Anſtalten. Dazu kommt die in neuerer Zeit vor-
genommene Aufbeſſerung der Lehrergehälter, die den jungen Leuten
gerade aus den vorerwähnten Ständen das Lehrerwerden jetzt überaus
wünſchenswerth erſcheinen läßt. Ob dem Lehrerſtande dadurch freilich
nicht ſehr viele Elemente zugeführt werden, die zu ſeiner Hebung
nicht eben ſonderlich beitragen werden, iſt allerdings eine andere
Frage.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Nur wenig iſt es im größeren Publikum iſt es außerhalb

der Kreiſe Derjenigen, die die Literaturgeſchichte zu ihrem Studium
machen bekannt, daß Johann Wolfgang Goethe, ehe er ein be-
rühmter Dichter war ein recht ſchneidiger Journaliſt und
Recenſent geweſen iſt. Ein Artikel von Profeſſor Wilhelm Sche
rer in der „Deutſchen Rundſchau“ beſchäftigt ſich mit dem „jungen
Goethe als Journaliſt“. „Er war zu unſerer Zeit in Leipzig nur
ein Geck, beſt iſt er noch außerdem ein Frankfurter Zeitungsſchrei-
ber er ſchreibt ſo? über wen Man könnte die Frage
wohl als Räthſel aufgeben fie würde nicht beantwortet werden. Der
junge Jeruſalem, das Modell zum Werther, der alſo in ſeinem Todes
ahre über den Mann, der ihn unſterblich machen ſollte, über Goethe
chrieb. Goethe führte damals den Titel „PDr. jur. r

war dreiundzwanzig Jahre alt, lebte in Frankfurt und beſchäftigte
ſich M als Mitarbeiter an der Frankfurter Gelehrten-
Zeitung“, die Johann Heinrich Merck redigirte. An jedem Dienſtag
und an jedem Freitag erſchien eine Nummer von vier Blättern in
kleinem Oktav. Das Blatt enthielt größere Recenſionen und kleinere
epigrammatiſche Notizen, in denen ſchlechte Bücher abgefertigt wurden,erſonalnotizen Anekdoten, Beſprechungen neuer upfeſiche und
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Malerei (Hiſtorie, Genre, Landſchaft u. ſ. w) iſt vor Kurzem aſſagt

dergleichen. Diejenigen Beiträge, die man Goethe zuſchreibt, zeichnen
ſich häufig durch ganz beſondere Schärfe des kritiſchen Tones aus.
Häufig that er Bücher in einer halben, einer ganzen oder zwei Zeilen
ab. Wenn man die Recenſionen lieſt, dann müſſen Einem manchmal
die biſſigſten Kritiken von heute als Jdeale von Milde und Nachſicht

nom. Nov. Decbr. 123 Rm. nom. April Mai 1879 124 Rm. Br.erſcheinen.
Die Konkurrenz um den Preis der v. Rohr'ſchen Stiftung

für talentvolle deutſche Künſtler, und zwar für Maler, Bildhauer
und Architekten beſtimmt für das laufende Jahr im Fach der

worden. Der Bewerber hat einzuſenden: 1) Ein von ihm ſe än
dig erfundenes und ausgeführtes Gemälde, deſſen Gegenſtand ihm
freigeſtellt bleibt; 2) von ihm gemachte Studien 3) einen Lebenslauf,
aus welchem der Gang ſeiner Studien erſichtlich iſt. Zugleich ha
derſelbe nachzuweiſen: 1) daß er ein Deutſcher iſt; 2) daß er das
e en Lebensjahr nicht überſchritten hat 3) er hat ſchrift-
ich an Eidesſtatt zu verſichern daß die eingereichten Arbeiten von

ihm ohne fremde Beihülfe entworfen und ausgeführt ſind. Der
Termin, bis zu welchem die Konkurrenzarbeiten, ſowie die erforder
lichen Zeugniſſe und Schriftſtücke dem Senat der königlichen Akademie
der Künſte einzuſenden ſind, iſt auf den 1. April 1879 feſtgeſebt
Die Koſten der Einſendung und Rückſendung hat der Bewerber zu
tragen Der Preis beſteht in einem Stipendium von 4500 zu
einer einjährigen Studienreiſe.

Literariſches.
Junge Liebe. Zwei Geſchichten von Karl Emil Franzos.

Breslau. Verlag von S. Schottländer. Kein deutſcher Autor
der Gegenwart oder der jüngſten Vergangenheit hat ſich ſo raſch die
allgemeine Beachtung aller Gebildeten, einen ſo großen und anhäng
lichen Leſerkreis, eine ſo warme Anerkennung ſeitens der Kritik er-
worben, als der junge Wiener Schriftſteller, deſſen eben erſchienenes
neueſtes Werk vor uns liegt. Was Franzos ſo raſch und ſo hoch
erhoben hat, iſt einzig ſeine Begabung kaum ein anderer deutſcherSchriftſteller ſteht ſo völlig guſperhatf allen Cliquenweſens, wie er,

und bedürfte es eines Beweiſes für dieſe Tyatſache, ſo läge der be
redteſte wohl darin daß die Ueberſetzungen ſeiner Werke in Frank-
reich und England, in Dänemark, Holland und Italien ſich gleichen
Beifalles erfreut haben, als die deutſchen Originalausgaben. Franzos
iſt heute nicht blos innerhalb der deutſchen Sprachgrenzen berühmt,
er gehört mit zu den Namen der modernen Weltliteratur. Dies hat
er ſeinen drei erſten Werken zu danken: „Aus Halb-Aſien“, „Die
Juden von Barnow“, „Vom Don zur Donau“. Die Geſtalten
der „Jungen Liebe“ ſind aus dem deutſchen oder deutſchöſterreichiſchen
Leben genommen mit einem Schlage hat ſich der junge Dichter,
ohne jeden Uebergang, einen neuen Stoffkreis erobert und iſt dennoch
derſelbe geblieben an Kraft und Adel der Geſinnung, an Plaſtik der
Geſtaltung, an Reichthum der Erfindung und Tiefe der pſychologiſchen
Ausführung. Der Reiz des Seltſamen, des Abſonderlichen fehlt
dieſem jüngſten Buche Franzos wandelt darin mitten unter uns als
einer der Unſrigen und dennoch fühlt ſich der Leſer von dem gleichen
Zauber umſtrickt, wie früher vielleicht von einem edleren. Denn
mit den halbaſiatiſchen Stoffen hat Franzos auch alles Grelle und
Düſtere abgelegt, und, was vollends den Reiz der Diction betrifft,
ſo hat Franzos trotz aller früh erreichten Meiſterſchaft der Sprache
ſicherlich bisher nichts geſchrieben, was an die vornehme Sprache
dieſer beiden Geſchichten hinreicht. Beide Arbeiten find Kunſtwerke
im edelſten Sinne des Worts; welcher der beiden Geſchichten der
Preis gebührt, iſt ſchwer zu entſcheiden. Vielleicht wird bei der
Frauenwelt „Die braune Roſa“ mehr Glück machen, weil darin der
Quell des Gemüths und eines leiſen, wehmüthigen Humors reich
licher quillt Männern dürften „Die Vettern von Brandenegg“
des tiefen pſychologiſchen Grundgedankens wegen er
ſcheinen. Eines aber dürfen wir ausſprechen: Daß Niemand dieſe
Novellen mit einer anderen Empfindung aus der Hand legen wird,
als der Dankbarkeit für einige ſchönbewegte, anregende Stunden.

Licht und Schatten. Ein Novellen- und Skizzenbuch von
Heinrich von Brehmer. S. Schottlaender in Breslau. Dieſes
Buch verdient ſonder Zweifel, aus der Maſſe der belletriſtiſchen Er

hervorgehoben zu werden. Es beſteht aus ſechs einzelnen
ovellen, die einen ebenſo reichen wie ſpannenden Jnhalt bieten und
ch beſonders dadurch empfehlen daß ſie in einer Sprache erzählt

ind, die von feder Effecthaſcherei völlig fern iſt. Brehmers Styl iſt
mmer elegant und ſchön gerundet, aber einfach und anſprechend.

Das Buch iſt auch in typographiſcher Hinſicht vorzüglich ausgeſtattet
und ſondürfte ach zu Geſchenken ganz beſonders geeignet ſein.

T pirringe ſche Eiſenbahn.

Einnahme r ult. ten nm onenDertlee Becherer in Summa

A. Stammbahn.
im Monat Septbr. 1878 548440 4& 844850 .4 1393290
e 1877 552644 910261 .4 1462905

Daher weniger 4204 6541I C 69615
bis ult. Septbr. 1878 3924581 6306895 10231476
v 1877 4044469 6859603 .4 10904072

Daher weniger 119888 .4 552708 672596
B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn.

im Monat Septbr. 1878 .4 6375 11584 17959
m 1877 6279 74783 13762Daher mehr 96 4111 4207bis ult. Septbr. 1878. 53865 82297 136162

13877 52540 64638 117238
Daher mehr -4 1825 127599 18924
c. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.

im Monat Septbr. 1878 28241 51361 79602
e 1877 4 26860 49042 175907Daher mehr 1381 2319 3700

bis ult. Septbr. 1878 217958 374628 592586
1877 229340 879157 608497Daher weniger W 11382 1414529 155911

D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.
im Monat Septbr. 1878 27399 54199 631598
a 1877 e 286593 49411 738004Daher weniger 1194

mehr 4788 3594bis ult. Septbr. 1878 223784 479476 703260e 1877 240144 492752 732896
Daher weniger 16360 13276 229636

E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbah n.
im Monat Septbr. 1878 7219 3011 10230

r 41877 7238 3470 l10708sDaher weniger I .7 459 7Tfs
bis ult. Septbr. 1878 b63551 29339 92890

77 65139 28809 93948Daher mehr 530 .4 Sweniger 1588 1058vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. Oktober 1878.

Die Direction.
Marktberichte.

r d. 17. October. Weizen 150--182 Roggen
120--142 .4. Gerſte 150-—-190 Hafer 130 145 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. October. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 54,00

Nordhauſen, d. 17. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18 4.
24 bis 17 6 Roggen 14 .4& 58 bis 13 .4 69

e 33 bis 13 33 Hafer 13 .4& A bis
Berlin, den 17. October. Weizen loco ſtill, Termine matt,

a 8000 Ctnr., Kündigungspreic 168 Rm. bez Loco 155 196
nach Qualität bez., weißbunter poln. 187 Rm. ab Bahn bez.,

pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. /Dechr. 167,5--168 Rm. bez.
April Mai 1879 1765--177 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.
Roggen loco mäßiger Handel, Termine geſchäftslos, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 115,5 Rm. bez. Loco 115 136 Rm. nach
Qualität gefordert rufſ. 115--116 Rm. ab Kahn bez., inländ. 128

132 Rm. ab Bahn bez. hochfeiner inländ. 133,5 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez. Nov.
Dec. 116,5 Rm. bez., Dec. Jan. 1879 117,5 Rm. bez. Mai
120,5 Rm. bez Mai Juni 122 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine 115--185 RKm. nach Qualität bez. Ha
fer loco und Termine wenig verändert, gekünd. 5000 Ctnr. Kündi-
gungspreis 132 Rm. bez. Loco 106-155 Rm. nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat 132-—-132,5 131,5 Rm. bez. Oct. Nov. 124,5 Rm.

123,5 G. Mais loco ohne Umſatz, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungs reis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.Fochwaare 148 194 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135
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147 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez., Winterraps Rm bez.

Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl
pr. Octbr. matter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco mit Faß Rm. bez. ohneFaß 60,9 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
pr. dieſen Monat 60,9 60,6 Rm. bez. Oct. Nopbr 59,5 RKm. bez.
Rov./ Dec. 59 Rm. bez. u. Br. Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April-
Mai 59,6 m. bez. Mai Juni Rm. bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez. Spi-
ritus matter, ſchließt etwas feſter gekünd. Liter Kündigungspreis

Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm.
bez., pr. dieſen Monat 53,1 52 5--52,7 Rm. bez. Oct. Nov. 50,9

50,5-—50,7 m. bez., Nov. Dec. 50-49,8 50 Rm bez., Dec. Jan.
1879 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 52,3-51.7

52 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 ohne Faß loco 53 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,50 Nr. 0 25.50--2450 Nr. 0
und 1 24 50-—-23,00. Roggenmehl ſtill gekünd. 500 Etnr., Kundi-
gungspreis 16,90 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. N. O und l pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov.
Dec. 16,90 Rm. bez., Dec. an. 1879 16,95 Rm. bez., Jan Febr.
17 Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April Mai 17,10 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 17. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco 178-—186 bz., geringer 155---165 bz. u. Bf.;
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136-—144 bz., aus
länd. 116 125 .4 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 155 165 bz. geringe Waare 120--130 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 128--135 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 270 .4 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 61 bz., per Oct. 61 bz., per Oct. Nov. 61 Bf.;unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54

Gd. unverändert.
Breslau d. 17. Octbr.

Octbr. 50,10 bez., Octbr. Novbr. 48,90 bez.
Weizen pr. Oct. Nov. 160,00 v ß toggen

113,50 bez. Nov. Dec. 112,00 bez. pril Mai 116,00 bez.
pr. Oct. 58,80 bez. Oct. Nov. 58,00 bez. April Mai 59,00 bez.
Wetter: Veränderlich.

Sterrin d. 17. Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 169,50 bez.
Frühj. 175,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 110 50 bez. Frühj.
117,00 bez. Rübſen pr. Oct. 257,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Oct. 58,50 bez. Frühj. 59,00 bez. Spiritus loco 53,50 bez.
pr. Oct. 52,20 bez., Oct. Nov. 49,80 bez., Frühj. 51,00 bez.

Hamburg, d. 17. Oct.
Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. Nov. 168
Br. 167 G., April Mai 175 Br. 174 G. Roggen pr. Oct. Nov.
115 Br. 114 G. April Mai 120 Br. 119 G. Hafer ruhig. Ger-
ſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 61 pr. Oct. 61l, Mai 61 Spiri-
tus unverändert. pr. Oct. 45 Br. Oct. Nov. 43 Br. Dec. Jan.
41*, Br. April Mai 41* Br. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 17. October. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000
Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 17. October): Loco 21,2 bz.,
pr. October und pr. October November 21 bz. amburg:
Ruhig, Standard white loco 9,40 Bf., 9,20 Gd. pr. Oct. 9,25 Gd.
pr. Novbr. Decbr. 9,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,15, pr. November 9,20, pr. December 9,35,
p Jan. März 9,60. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
T pe weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. Novbr. 23 bz. u. Bf., pr. De
cember 23 Bf., pr. Jan. Febr. 24 Bf. Ruhig. NewYork
(d. 16. Oct. Petroleum in NewYork 9*,, do. in Philadelphia 9 ro
hes Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 81 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 79 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80
am 18. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Octbr. Vor
mittags 0,91 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 17. Octbr. 1,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. October.
Am Pegel 0,82 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. October 119 Cen-
timeter unter 0.Spiritus pr. 100 Liter per 100 pCt.

April Mai 49,80 bez.
Roggen pr. Oct. Novbr.

Rüböl
Börſennuchrichten.

Berlin, d. 17. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
eröffnete in feſter Haltung und mit etwas beſſeren Courſen auf ſpe-

kulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Notirungen lauteten zumeiſt günſtig und ein anfänglich ſich geltend
machendes Deckungsbedürfniß trug weſentlich zur Befeſtigung der
Tendenz bei. Um die Mitte der Vörſenzeit machte ſich eine energi-
ſche Abſchwächung bemerklich und weiterhin blieb die Haltung ſchwan
kend, doch ſchloſſen die Courſe theilweiſe etwas beſſer als geſtern. 4 97,25 G.

Weizen loco flau, auf Termine matt.

7285 vz.,

Der Kapitalsmarkt ließ für heimiſche ſolide Anlagen eine Abſchwächung
erkennen, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſich feſter
ſtellten und damit den Bewegungen des Spekulationsmarktes ent
ſprachen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen imWeſentlichen ziemlich behauptete Courſe bei ſtillem Geſchäft auf.

Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert: im Privatwechſel-
verkehr wurden feinſte Briefe zu 4 diskontirt. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien ziemlich
lebhaft zu etwas beſſeren Courſen um Franzoſen waren ruhig und
wenig verändert; Lombarden ſtill. Von fremden Fonds ſind Ruſ
ſiſch-Engliſche Anleihen, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten, Italiener
u. ſ. w. als ſteigend und periodiſch ziemlich lebhaft zu bezeichnen.Deutſche und Preußiſche Staatsfonds theilweiſe etwas ſawacher;

Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Prioritäten weichend
Ruſſiſche behauptet. Von Eiſenbahnactien waren Rheiniſch Weſt
fäliſche behauptet CölnMinden ſchwächer; ferner wurden Oberſchle-
ſiſche, Rechte Oderuferbahn, BerlinGörlitz, Dresden, Werrabahn,
Thüringer 2c. etwas niedriger, Magdeburg Halberſtadt, Berlin-Pots-
dam, Hamburg Oſtpreußiſche Südbahn, Breſt-Kiew, Rumänier c.
etwas höher notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren be
hauptet; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Courſe um 2, Uhr Tendenz: ſtill. Lombarden 112,50, Fran-
zoſen 432,50, Creditactien 384 50 Laurahütte 69,75, Diskonto
Commandit 125,25, Bergiſche 76,25, Cöln Mindener 101,50, Rhei
niſche 107,00, Galizier 97,00, Rumänier 31,60, Papierrente 52,00,
Italiener 72,50, Ruſſen, alte, 78.90 Gd., do. neue 78,90 Gd., Oeſter
r e Aldrente 64,00, Ungariſche Goldrente 70,60, Ruſſiſche No
en 203,25.

Leipziger Börſe vom 17. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe vo1877 v. 5000--2000 4 95,75 bz. do. v. 1000 95,75 b
do. v. 500 200 .4 4 95,75 bz. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v.
1876 von 5000--3000 39 72,85 bz. do. von 5000 3000
3 72,85 bz. do. v. 1000 3 72,85 bz. do. v. 1000 .4 3

do. von 500 3 e 73 B. do. von 500 3
73 B., do. v. 300 3 74,25 G., Königl. ſächſ. Staats Anleihe

v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 39 96,25
G., do. v. 1855 v. 100 39 83 G., do. v. 1847 v. 500 4
97,90 B., do. von 1852-—1868 v. 500 4 97,50 G., do. v. 1869
v. 500 4 97,50 G., do. v. 1852-—1868 von 100 4 98 G.
do. v. 1869 von 100 4 98 G. do. v. 1869 von 50 u. 25
4 99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,90 G., do. v. 500
5 100,35 G. do. v. 100 5 100,35 G. do. LöbauZittauer
Lit. A. à 100 3, 88,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

i ö 17. Oktober. Dividende 1876118771 Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 4 106,506GBerliner Oktober Coburger Creditbank. A. 5 75, 00bz B BerlinPotsdamMagdeb. 3, 3/,80,50 bz G do. do. v. 1865 100, 256
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 15bz Darmſtädter Bank 6 6 114, 30 bz BerlinStettin 7 114, 50bz do. do. v. 1873 41 99, 50bz
r er e. S. 3 T. 20, 485b do. Zettelbank S 5 [100, 25B BreslauSchwd.-Freib. 5 29762, 60 G Magdeb.Wittenberge 4 190, 10Grie. hoo gr. 8 T. 82 0063 Defſ. Creditbank, neue 5 i 3 58,00 G KölnMindener S 5 101, 25bz do. do. 3 76,50Böſterr. W. 100 Fl. 8 T. 170, 70bz do. Landesbank 9 8 [111,00 G HalleSorauGubener 0 0 11,70bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101, 25 bz G
cſerho 1100 R 3 W. 202,00bz Deutſche Bank 66 1102, 30bz G e reneyekener o 0 112,30bz do. do. Lit. B. 4 990,60bz B

100 R 8 T. 202,25b3 do. Genoſſenſch. 5 5 91,00bz G ärkiſch-Poſener 0 0 17. 10bz G MNiederſchleſiſchMär. I. S. 4 96,00 G
n Berlin Wechſel 9 Lombard 68/,. Disconto-Command. e en 7 d Fer. àcon r Shuſter 2 4 82,75bz G e W gar 44 r verſch n I. u. II. S. 4 97,90B

7 er und Papiergeld. ewerbebank Schuſter e ordhauſenErfurt gar. 4 4 116,00bz erſchleſiſche A. 4Eonnereige o n u 171,20 bz annoverſche u 514 6 102,50 G Oberſchl. A. C. D. 3 92/, 8 126, 75 G do. B. 3
20Frxs. t. 16, 22bz do. Silberg. yp.B. (Hübner) 129 8 do. B. gar. [3 92, 8 [120, 00 G do. C. 4Dollars 4,18G uſſ. Banknot. 202,50bz eipziger Creditanſtalt 6 5*), 109, 09bz Oſtpreußiſche Südbahn 0 o 40, 20 bz do. E. 3 85,90B
Jmperials [16,66bz Magdeburger Bankverein 5 (5 86,00 G Rechte Oderuferbahn 62, 6 104,50 bz do. F. 4 101,50B

m m rats Paprere. Meininger Creditbank 2 2 77,90bz Rheiniſche 7 7197 00 b do. G. 41 100, 208Deutſche ReichsAnleihe 4 (95,50 bz Norddeutſche Bank s 8 D. o. B. gar. 4 4 (93,00bz B do. H. 41 101,40Bdon ine nleihe 4, 104, 80bz Nordd. Grunderedit 8 5 65. 00B Rhein-Nahe o 6 506 do. von 1869 5 101,50B
on st. 4 95,80bz eſterr. Creditanſtalt 1,8 381484 484 Stargard-Poſen [4 4 4 (100, 50B do. (Brieg-Neiße) 4 99,40BStaates Anleihe 4 5, 70bz Preuß. BodenCred.Anſt 8 3 94, 00bz Thüringer A. 5 77116, 25b3 do. (Coſel Oderbern 4

do 1850/52 06,50bz do. Centr.Bod. Cr.- Anſt. 9/,9 [118. 80bz G do. B. 4 4 92,00B do. do. 5 103,25BStaatsſchuldſcheine 3 92, 30b Reichsbank (ai/, 6 6,25 153, 50bz B do. O. Ia 4 4,100, 20b5 do. Ftargarde Paſen
St. Pr. Anl. v. 1855 3 r b e v MainzLudwigshafen 5 69, 75bz do. I. u. III. Em. 47,100,006Prigehſcha Central. 4 05, 00bz S Wwerein s 299 Weimar-Gera (gar.) [4 2/, 41,88, 50 bz G e d eumgrkiſche eſiſcher Bankverein 26 echte Oderufer Pr. 4/ „10bz BS Weimariſche Bank o 0 34,50B Berl.-Görlitzer St. Pr. 51 o 0 29,50bz G einiſche 94,758
t A, 101,50B alle-SorauüGuben [5 o 0037,309bz o. II. E. v. Staat g. 3l Pommerſche 313 84, 40b5 Jn Liquidation. annoverAltenbeken 5 o 026, 25bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,30 Gs do 4“ 04,90bz Leipziger Vereinsbank a e ärkiſch-Poſener [5 3 4 85,50 b G do. do. v, 62 u. 64 100, 3062 Sagfſche Crebitbant. 105, 506 Magdeb Halberſt. B. 324 3177, ob do. do. v. Is685 100,3062 do. 2102, 50bz (75 00b 3 105, 25 z Goſenſche, neue 404,60bz üringer Bank J z do. 5 z Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4 101, 30bzJ ſt e 1534, 308 Nordhauſen-Erfurt [5 1 22 5(41,00bz SchleswigHolſteiner 4Schleſiſche 3 86,406 Induſtrie Papiere. Oſtpreuß. Südbahn 5 5* 90, 00bz G Thüringer J. Sr. 4

Weſtpreuß,, ritterſch. 84, 90bz G aueret Ahrens 0 Rechte OÖderuferbähn [5) 6. 6 ob do. Sr do. a I 54,40p do. Böhmiſches 9 10 108,00 bz WeimarGera 51 0 G lII4, 25bz do. III. Ser. 4do II. Ser 5 103, 25 do. Bo 0 3450bz Saalbahn (5 o 0 I6, 75bz G do. IV. Ser. 4 101,00Bdo. do. 4 do. Königſtadt 0 I5, 90bz SaalUnſtrutbahn Ifr.) 0 o do. V. Ser. 41 100,50 GKur u. Neumarkiſch 4096, 105z do. Fiyoli ine z dere oS Pommerſche 4 (96,00bz do. Unions 0 33,50 G Amſterdam Rotterdam 5,9 5, [115, 80 bz MainzLudwigshafen 5 103,30BS Poſenſche 4 5, 25b3 Cröllwitzer Papierfabrikt. o T. I 10 11 SoZPreußiſche 4 05, 309 auer Gas 13 13 147. 00bz r ahn 50/ gar. [51 6 5 69, 75bz GI Rhein u. Weſtfäl. 4 Eiſenbahnb. Berliner fr. 580,006 Fuſabets. eſtbahn gar. (51 5 567, 75bzB
See (96, 606 do. Goörlitzer 60, 00bz Galiziſche Carl-Ldw. B. 7 9 (96,70 bz hemnitz-Komotau ffr.Shche 4 56,60B do. Oberſ e ò o 32,00bz G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 6 432431433bz Dux-Bodenbach r. (64, 25 G

S Glauziger Zuckerfabrik 51 3 do. Nordweſtbahn. ſt 5415186,00bz do. do. neue r. 54,256r rn T drbiodorfer Zudegfabrit d Dur-Prag r. 19 dobz Gd 351 e a e Sprit-Fabrik! o 508 Rumänier (0 2 31,25431,50 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 86, 20etwbz GBaier Prm-Anl. 17 123.006 Maſch.Fabr. Anhalter vor G 82 „Staatsb. 50/0 gar. [5) 6 7 116, 60b; do. do. gar. II. Em. 5 84,30B

e n be e n a e h e nln D. 1 2, z O. o. gar. Em. 5 81, 10 bz BBl Sple e. z g do. Halleſche S 10 WarſchauWien 62 5 168, 00bz KaſchauOderberg gar. 5 59/806
Lühecker Prämien-Linleihe 3171,506 7 r e 165;008 Kronprinz. Rudolf B. gar. 5 64, 10bzBe l e e4 w emberg-Cze 6,Oidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 137,908 do Zeiher 9 09 b der Berliner u Leipz Börſe zf. n n

Ausländiſche Fonds f x Omnibus- Geſellſchaft. 7 3 97,25B AachenMaſtrichter 92, 25B do. do. III. Em. 5 60, 25bz
Amerikaner rückz. 89 6 99,40 G do. II. Em. n eſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 342,40 bzHeſterreichiſche ſeid Rente 4 61, 10bzB Bergwerks- do. III. Em. 5 98,50B do. neue gar. 3 323,00Heſtere PapierR 49,52, 108 Hütten Geſellſchaften. 109,758 BergiſchMärk. I. Ser. do. do. neue II. Em. 5 98,006Gb. Eiherrene 53. 508z i ob t eſterr. Nordweſtb. gar. 5 12, 25b; GOeſt, Credit 5ser pr. Stück 006 BergiſchMärk. Bergw J 9 o08 do. III. S. v. St. 3!/, gar. 3 84, 90bz G do. Lit. B. Elbethal. 5 66,25B
do, 1860 Looſe 5 104,80bz Beyum Berzw. do. III. L. P. do. 3 90 b G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,00bz Gdo. 1864 do 254, 00B do. do. B. 71 0 38,70bzB do. IV. Ser. 4 100,00 G do. do. neue gar 3 233, 75bz GUngar, St. -Eiſenb.Anl.. 5 70, 5063 do. Gußſtahlfabrik o 0 30 508 do. V. Ser. 4 100, 006 do. do. Obl. gar. 5 80, 00etwbz B

üngar. Sch eine i 65 102,406 Sorrſſes guwe 22 v S W m w gar. 5 (55, 75 bzni ß J o S „302 o. tbahn gar. 553,60bJ el An u/i2/i3. 2 200 Braunſchweiger Kohlen 9 0 22,006 do. v. S. 99,608 ehaies Me e
Ru i e inleihe von 1875 79.20b Centrum S odB do. mag IX. S. 5104, 10bz G do. in C à 20.4 gar. 5 77, 25BKuſ 5 7290b Dortmunder Union 9 208 do. Aach. Düſſeld. III. S. 4 CharkKrementſchug gar. 5 82, 25 G
do. Pr.-Anl. 64. 5 i 47 o Duxer Kohlenverein An do. Dortm.Soeſt II. S. Jelez-Orel gar. 85,00 GAr 115 hob Gelſenkirchener a 3992 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5103,6063 B Jelez-Woroneſch gar 5Türkiſche Anleihe 65 r 10 606 Georg MarienBergw. V. BerlinAnhalter 4 C. KoslowWoroneſch gar. 5 190,90bza arpener BergbauGeſ. o 2 3 J do, I. u. II. Em. 4/, 100, 25bz G Kursk-Charkow 5 86,90 Ge ertificate. Wernigg 1 2 do z G do. Lit. B. 4 Kursk-Klew gar. 5 (92,00 G95 Hyp. -Pfdbr. 5 102,25G Hörder Hüttenverein 0 bz G BerlinDresd. v. St. gar. 4 101,40 G MoskoRjäſan gar. 5 (99, 10bz

i geh per A. Bk. 5 97,70B Köln-Müſener Bergw. o BerlinGörlitzer 5 101,60bz G Mosko-Smolensk gar. 5 87,40BW od. C.rz. 110 5 101,00bz GKönigs- u. Laurahütte 2 2 do. Lit. B. 4 90,20bz RjäſanKoslow gar. 505,50bzd o. do. 1o00 5 100, 10bz GſKönig Wilhelm o o Obz r er I. Em. 495,00B Rybinsk-Bologoye 5 82, 75bzr i 100, 10bz Pauchhammer o 3 Berlin-Potsd. M. A. u. B. 1 5400 do. en. 75 70etwbzBr r r r 5 7 Louiſe Tiefbau 5 do. C. 4 (93,50 G SchujaJwanowo gar. 5 (85,00bz Bb. Pfob Central Vor e 7 o do ehe 4 50 8 z 7 4 3230 Warſchan rer gar. 5 88,30bunt. do tüch. iw 4 Marienhütte 6 do. E 4 98, 80 G arſchauWien. II. Em. 5 657,00de bo. ma a I 5 B PRechernicher 22 7, o do. 4198, 75 bz do. III. Em. 5 93,50Bdo do d 6,70B Menden, Schwerte e BerlinStettin. I. Em, aGothaer Grundcred 98,70B snab. Stahlw le o 235256 do. II. Em. gar. 3 4 94,40B

Seele 3 i dehe u erſte (9 r r u e i h ed oder Pfdbr. r leſ. Zinkhütten 7 6 do. VII. Em. 42/,(101,00B ſſigTeplitzer von 1872 5 (92,00 GKuſſ. Ctr.-Bod.Er.-Pfob P do. do. St. Pr.-A. [4 7 6 Bresl.-Schw.Freib. P. u. F. 4 do. von 1874 5 l101,00bzCtr. .Cr. r. Hirid „25 bz ale, Eiſenwerk 12, 12, 86 do. Lit. K. 4 94, 75B öhmiſche Nordb. 1871 5 53,00Ban. Papiere diese n ger a 2 r rünn-Roſſitzer von 1872 5 88,006Aachener Diskonto 5 4 79,00B 4 e d ndener Eg Em. 4 101,25B uſchtiehrader, alte 5 56,50bz GAmſterdamer Bank a 6 (92, 25etwbz] Eiſenb „Em. 104,506 do. von 1871 5 54,50BSant f. Rheinl. u. Weſtf. 2 m 4 do. von 1872 (5 51,506VergiſchMNärk. Bank 3 4 77500 arme r t etien. lua,60636 Em. 4 Graz-Köflacher von 1872 5 50,50BBerliner Caſſenverein 107 8. 146 50B l 1 o. do. 41, 100, 00 G .Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,75Bdo banbeegeehh. tona. Kieler 8 8 127,75bz do. 3/, gar. IV. Em, 4 34,006G PragTurnauer v. 1874 5 79,006do g m e 0 59,50bz B WBer iſch-Märkiſche 37,3 76.25bz do. V. Em. 4 33,80bz G hübſch Mansf. Gwrſch. (4/,100,00 G
Braunſchweiger Bau g 0 F. erlin- Anhalt 6 5 (90, 25 bz G do. VI. Em. 4 99,40bz B do. do. 101,00Bdo „30 G erl in Dresden o do. VII. Em. 4 99, 25B do. Emſſ. 1875 5 103.006S wie Siscontwbant 4 42,78, 75bz B WBerlin-Görlitz o 0 12,50bz gar. 4 191, 40bz ächfiſche Rente 3 72,80bz43 63,50 G erlin Hamburg 11 11,198,50 G ann.Alt III. gar. Mgd. H. 4597, 30bz B

Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Wir beehren uns zur allgemeinen Kenntniß zu bringen,
daß wir mit heutigem Tage ein

Internationales Institut
für das Anschlagen von Affichen und Auf-

hängen von Ewmplehlungstafeln
in allen Städten des In u. Kuslandes

errichtet haben.
Daſſelbe übernimmt die prompte und raſche Be-

ſorgung des än von Affichen (PlIaca-
ten) an Mauern, Straßenecken, Affichenſäulen
u. ſ. w., ſowie das Aufhängen von Empfehlungs-
tafeln (Tableaux) in öffentlichen Gebäuden und
Etabliſſements, als: Bahnhöfen, Hötels, Reſtau-
rants u. ſ. w. in jeder beliebigen Stadt, wie auch in

anzen Provinzen u. größeren Länderdiſtrieten. S
ataloge u. Koſtenvoranſchläge, ſowie jede wünſchens

werthe Auskunft gratis und franco. Auch übernehmen
wir die Herſtellung der Affichen und Empfehlungs-
tafeln von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausſtattung
durch unſere eigene typographiſche und lithographiſche
Anſtalt zu den mäßigſten Preiſen und verſenden auf
Wunſch unſere Papiermuſter gratis.

Wir empfehlen dieſes neue Unternehmen, welches den
Vortheil bietet, bei geringen Auslagen jede Art von
Empfehlung u. Bekanntmachung in einer raſchen,
auffälligen und erfolgreichen Weiſe zur weit-
gehendſten Verbreitung zu bringen, dem Wohlwollen
des Publikums.

G. L. DBaube Co.J Central-Bureau Frankfurt a I.

Locomobilen
von 2 bis 24 Pferdekraft

verleihen

wir zu billiger Miethe W
und empfehlen ſolche bei

Betriebsſtörun en an ſtationären Dampf-
maſchinen und Dampfkeſſeln, überhaupt zur nöthigen Aus-
hilfe bei allen techniſchen Gewerben, als bei Waſſerbauten
(Ent- und Bewäſſerungen), auf Erfordern mit paſſenden

JCentrifugalpumpen, für Bauzwecke, Ziegeleien,
zum Holzſchneiden, Dampfdreſchen c. c., und ſtellen wir
den nöthigen Heizer dazu.

h

Brrr

5 e man cUnentbehrlich für jeden Haushalt ſind die

russischen Holzechüusseln,

Porzellans vorzuziehen find. Dieſelben ſind zu den billig-
ſten Preiſen von 0,10 bis 2,00 zu haben in der

Chineſiſchen Theehandlung von

G öän, Leipzigerſtr. 104.

BallIfächer
in den neueſten Muſtern empfing erſte Sendung und em
pfehle ſolche in größter Auswahl.

F. R. Gessner vorm. Andreas Haassengier,
große Steinſtraße 10.

Baentsch Behrens,
Ludwigsehütte bei Sandersleben.

Schrotmühlen, Deutſches Reichspatent Nr. 3165,
zum Schroten von Gerſte, Hafer, Roggen, Weizen,
Erbſen, Vohnen, Mais, Wickfutter und trocken
Malz, für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, welche
in dieſem Jahre folgende Prämien erhielten:

Nordhausen erſter Preis große ſilberne Medaille,
Delitzasech do. broncene
Aschersleben do, Ehrendiplom mit goldener

Medaille,
Bisleben do. Ehrenpreis,

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähig-
keit, Haltbarkeit und ihres leichten Ganges wegen, ſowie
wegen der billigen und leicht zu bewerkſtelligenden Schär-
fung, der nach ſehr langem Gebrauche etwa ſtumpf werdenden, aus
Diamantſtahl gefertigten Meſſer einer gefälligen Beachtung.

Die Mühlen werden von uns in 10 verſchiedenen Größen zum
Preiſe von 85--450 Mark gebaut, und kann man mit denſelben bei
ſehr leichter Betriebskraft 1 10 Scheffel grobes oder 1-—6 Scheffel
fein grieſiges oder fein mehliges Schrot pro Stunde herſtellen.

Schrotproben auf gefällige Anfrage gratis
und franco.

Ferner empfehlen wir unter Garantie eines leichten Ganges:
RNeinigungsapparate zu Göpeldreſchma-ſchinen eutſches Reichspatent Nr. 1470,

feſtſtehend und fahrbar, das Getreide fertig in den Sack liefernd,
welcher Apparat bei jeder etwa vorhandenen Dreſchmaſchine an-
zubringen iſt.

F. Zimmermann Co., Halle a/S.
Die gangbarſten

natürlichen u. Künstl. Nineralbrunnep,

Fastillien und Salze

m

von I. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei Naumburg a/S.

empfiehlt ihre
Chamottesteine von böchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkoblen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

BRanornamente,
Beeteinfassungen,
Fussbocdenplatten ete.,
fſenerſfesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und Farbig.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen Werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
gefübhrt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
KXaumburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.
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a Ernste Worte c
an alle Brust-, Hals Lungenleidendef

Unterzeichneter richtet an alle Brust-, Hals- u, Lungenleidende einige ernste Worte nicht
in äer Absicht, ein die Menge täusebendes werthloses Heilmittel anzupreisen, sondern weil
er es als Pficht erachtet, seine dureb langjähbrige wisrenzehaftliche Studien gesammelten
reichen Erfahrungen und Kenntnisse zur bensamen Nutzanwenäung anzubieten, Es kann
dei dem Ernst und der Vielseitigkeit, mit der diese Leiden auftreten, nieht dringend
ſnug gemabnt werden, sich nicht von don mit äberschwänglichen Reclamen empfohlenen
oheimmitteln, Surogaten, Elixiren a. die oftmals nur in gewinnsüehtiger Absicht

angepriesen werden, täuschen zu lassen. Die Ursachen dieser Leiden, mögen dieselben auf
Erkaältangen, Entzündungen, Ausschweifungen, Bleichsuebt, Blutleere, langes Stillen, äber-
mässigs Anstrengungen, Ausfluss, erbliche Anlagen oder vorausgegangene andere Krank-
heiten zurüekzufübren sein, erfordern eine änsserst versiehtige Behandlung und die Menge
desachtet oft nicht gering auftretende Ersedeinungen, B. Hustenreiz, anbaltende Heiser-
xeit. stechenden Sehmerse a. ägl., aus denen bei nieht reehtzeitigem Eingreifen und nicht
riehtig er Behandlung gefährliche Leiden entstehen, die zur ernstesten Lebensfrage werden
xöanen. Ieh ditto alle diejenigen, welehe entweder äder Brast-, Hals- oder Lungenleiden
Nlagon, sei es in den ersten Anfängen oder in dem uesersten Stadium des Krankseins. sich
vertrauene voll in franeirten Briefen an mieh a wenden and in Kurrer Angabe den gegen-
wärtigen Stand des Loidens mitzutheilen. Das Heitverfabrea, dureb vlele warme

anKesworte gläcklteh Geheilter und die Anerkennung wisgensehaftlicher Auto-
täten empfoblen, erfordert weder Kostapielige Badeeuren, noch grösgere Kocten,

sondern iet Jedermann, aveh dem Vnbemittelten, ohne wesomtiiebe Opfer zuginglich und
bietet eiobero Gowäkr einer daldigen Boserung nd Heilang

S. Fränkel in Wiesbaden
P. s. Vor Anwendung meiner Kur vann meine neueste Brosehäre der die Bohanälnng

rororwähnter Leiden sowie eine grosso Reihe von JAnerreanangesehbreiben gitexlien Ge-
heilter, welche auf Vortrage gowies ehbr gerne Auzfunft äder meine Bebanädlung eortheilen, 4

vingesehen Verden 4
Eine große neue Dampfmahl- Ein unverheirath. RevierJä-

Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,

mühle in guter Lage iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten durch Brauerei-
beſitzer Tienemann in De-
litzſch bei Leipzig.

GöpelDreſchmaſchinen mit und ohne Sortir- oder
VorſtellSchüttelzeug mit Schuhrad, Bügel oder Univerſalgövel
für 4, 3, 2 und 1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung, von lang-
jährig bewährter Conſtruction, leichtem Gange und beſonders
ſtarker Bauart.

Häckſelmaſchinen für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus
Eiſen, von leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender
Leiſtungsfähigkeit.

Nübenſchneiden für Hand und Göpelbetrieb, ganz aus
Eiſen, mit coniſcher Trommel und mit Scheibe.

Ningelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung in 20
verſchiedenen Schweren, Größen und Weiten, bei denen die
Hörner aus Gußeiſen und die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen
gefertigt ſind.

Gliederringelwalzen ganz aus Eiſen.
Kettenpumpen zu Jauche, auch zur Entwäſſerung von

Steinbrüchen und Baugruben geeignet.
Eiſerne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen

rößen.
Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrau

ben und Gummidichtungen für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:
1. mit Siefel v. 52 m Durchm., 265 mm Hub Mark 38, z

c u2. do. 65 mm g 265mm 53, SZ. do. 78 mm 265 mm 77, m J
Brunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren

Preiſen.
Brunnenpumpen (einfach und doppelt wirkende Druck-

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel
eder Hand zu betreiben, leichtgehend, bei jeder Brunnentiefe
anzuwenden.

W Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten, illuſtrirte
Preisliſten gratis.

Das berühmte

als beſtes Stärküngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Rerger, Merſeburg.
Grösste Plissé RrennereiGliricin,. Halle aSs.: Brunoswarte 5.

unbeſtritten das beſte Vertilgungs-
Cöthen: Querstrasse 2.
F. Lindenheim.

welches nicht wie Phosphorpil- raturwerkstatt
len die Jagd ruinirt, offerire ich be F. Lindenheiſm,
deutend billiger als alle übrigen Brunoswarte 5.ger wird zum 1. Decbr. d. J. auf

dem Rittergute Zſcheiplitz bei
Freyburg a/ U. geſucht. Perſönliche
Vorſtellung mit Vorlegung der
Zeugniſſe bedingt.

ſchen von 5 Kilo.
Bezugsquellen. Verſandt in Kiſt-

Damen e. erf. Frau. Adr. unt. M.f. discret. Rath u. Hilfe b.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten W ana-
gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

welche wegen ihrer Unzerbrechlichkeit der Benutzung r Otto Unbekannt,

S

Kleinſchmieden.

Für Goldarbeiter.
Ein nachweislich gut ren-

tirendes, ſeit 15 Jahren beſteh
endes Gold u. Silberwaa-
ren-Geſchäft in Magdeburg
ſoll bei mäßiger Anzahlung zum
1. April 1879 verkauft wer
den. Offerten sub S. 1846 be-
fördert die Annone.- Exp. von

Robert Kiess
in Magdeburg.

Wohnungsgesuch.
Die Bel-Etage eines herrschaft-

lich eingerichteten Hauses mit
7 heizbaren Zimmern, Salon und
4— 5 Kammern nebst Küche und
Zubehör und Gartenpromenade
Wird zum 1. April a. f. gesucht,
am liebsten an der alten Prome-
nade oder in der Nähe des
neuen Gymnasiums. Offerten mit
Angabe des Preises nehmen
die Herren Klinkhardt G
Schreiber, Neue Promenade
Nr. 12, entgegen.

Ein studl. phil., d. Verhältn.
gezw., ſ. Studien aufzug., ſucht
Stell. auf e. Büreau, oder da er
der einf. u. dopp. kaufmänn. und
landw. Buchf. mächtig, als Buchh.,
Rechnungsf. u. dgl. Gef. Offert.
unter Chiffre L. R. 40. bef. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Nittergutsverkauf
in der Provinz Sachſen. Pracht
volle Beſitzung. Preis 750,000.
Nur Selbſtkäufern ertheile ich Aus
kunft unter: v. K. 26 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Für Neſtaurateure.

Für ein größeres Wein- und
Bier- Reſtaurant in ſehr gu-
ter Lage Leipzigs wird ein
Fachmann mit 3 4000 Mark
Einlage als Aſſocié oder auch
als Geſchäftsführer mit Cau-
tion geſucht. Off. sub R. 8946
an Rudolf Mosse in Leip-
zig zu richten.

Dem daran ſich intereſſirenden Pub
likum empfiehlt ſein neu eingerichtetes

Wagenlaternen- Lager
zur geneigten Berückſichtigung
J. F. Schäfer, Dachritzgaſſe 2,

Werkſtatt für verſilb. u. neuſilb. Wagen
und Geſchirrbeſchläge.

Ein geſchickter Burſche als Lehrling
geſucht.

J gut anzul. od. z. verb. erth. Rath St Eiskellereien a
S Eiswerkbes. G. Schallehn, Magdeburg

Zänkblech
billigſt bei (tto Iinke,

Königsplatz Nr. 6.

dDdJ2

Stettin -Copenhagen
A. I. Postdampfer Titania““, Capt.
Ziemke, Von stettin jeden sonn-
abend 1 Uhr Nm. von Copenhagen
jeden Mittwoeh 3 Uhr Nm. Dauer
der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Rud. Chräst. Gräbel in stettin,

Stadt Cheater.
Sonnabend den 19. October.

20. Vorſtellung im I. Abonnement.
Neu! Zum liſten Male: Neu!
Ein ruſſiſcher Beamter,
Schauſpiel in 5 Acten v. Alois Berla.

Hall. Volksliedertafel.
Sonnabend Ab. Generalverſammlg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 1 Uhr hat
es Gott gefallen unſere liebe Mut
ter, Schwieger und Großmutter,mittel gegen el mau winnen u. Repa- verw. Fuchs, nach längern Leiden
aber hartem Todeskampfe im 74. Le
bensjahre zu ſich zu rufen.

Möge die Erde ihr leicht ſein.
Dies allen guten Freunden und

Bekannten zur Nachricht.
Die trauernden Hinterbliebenen.Freyſtadt i/ Schleſien.

Panl Müller, Apotheker. K. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.
Sebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

Naundorf und Cönnern.
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Erſte Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 19. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 19. October.

Geſt. J. Arminius, Gründer der reformirten Reli-
gionsgemeinſchaft der Arminianer, zu Leyden.
Geſt. Jon. Swift, engl. Schriftſteller und Staats-
mann.
Napoleons Rückzug aus Moskau.
Kremls.
Letzter Schlachttag bei Leipzig. Tod Poniatowskis.
Geſt. Fr. J. Talma, franz. Tragöde, zu Paris.

1609.

1745.

1812. Sprengung des
1813.
1826.

Zur Tabaksſteuerfrage.
Ueber die nach Amerika entſandten deutſchen Tabakskom-

miſſäre wird aus Newyork berichtet, daß dieſelben am 21. Sep-
tember in Waſhington angekommen und am 23. durch den Geſandten,
Herrn v. Schlözer, bei dem Chef des amerikaniſchen Tabakeſteuer-
amtes, Herrn Kimball, eingeführt ſind. Nach äußerſt entgegen-
tommender Aufnahme, zu welcher auch Herr Raum ein böherer
Beamter deſſelben Amtes, hinzugezogen wurde, gab der Letztere
mancherlei vorläufige Auskünfte über das amerikaniſche Syſtem. Er
ſetzte auseinander, wie das Land in verſchiedene Steuerdiſtrikte getheilt
ſei, welche Machtvollkommenheiten und Obliegenheiten jedem Vorſteher
derſelben zukommen, und legte Landkarten mit Angaben der einzelnen
Diſtrikte vor. Er zeigte der Kommiſſion ſodann die Stempelabtheilung,
erläuterte die verſchiedenen Benennungen und Abzeichen der Stempel,
den Modus der Verausgabung der letzteren ſowie der Rechnungs-
führung mit den erwähnten Diſtriktsvorſtehern. Am folgenden Tage
ſetzten die Kommiſſäre unter Führung des Hin. Kimball ihr Studium
fort, und zwar in einer Weiſe, über welche das Newyorker Blatt
„The Tobacco Leaf“ Folgendes berichtet:

„Sie begnügten ſich nicht mit Allgemeinem. Sie waren fähige
und eifrige Schüler. Sie gingen einer Sache auf den Grund, ehe
ſie ſich mit einer zweiten befaßten. Sie haben die ganze Woche
Bücher und Rechnungsweſen ſyſtematiſch und eingehend ſtudirt. Sie
meinen es ernſt, denn ſie fühlen ſich nicht als auf einer Vergnügungs-
tour, wie man von ſo manchen Deligirten ſagen kann. Jeden Punkt,
der ihnen wiſſenswerth erſcheint, ergründen ſie durch Fragen
aufs Sorgfältigſte, und ſodann benutzen ſie beſtändig ihre Notiz-
bücher, um Alles getreu aufzuzeichnen. Wenn ſie an einem
Tage einer Sache nicht Herr geworden ſind, ſo nehmen
ſie ſie am nächſten wieder auf; ſie ſuchen nicht nur ein
Verſtändniß derſelben, ſondern einen ſolchen Grad der Vertrautheit,
daß ſie nach Beendigung ihrer Studien über das Syſtem ebenſo gut
Aufklärung geben können wie Hr. Kimball ſelbſt u. ſ. w.“ „Man
zeigte den Kommiſſären das Geſetz, auf dem die verſchiedenen Ab-
theilungen und ihre Funktionen beruhen, ſodann die verſchiedenen im
Gebrauche befindlichen Formulare, von denen ſie Exemplare an ſich
nahmen endlich all die Arten der Buchführung, wie Abſchätzungs-
liſten aufgemacht werden, wie die Regierung den von den Farmern
kommenden Tabak kontrolirt, die verſchiedenen Vorſchriften an die
der Händler und der Fabrikant gebunden ſind. Man zeigte ihnen
ferner, welche Arten von Büchern die Händler führen müſſen, weshalb
ſie gebraucht werden nämlich wie ſie als Beſcheinigungen über den
Uebergang des Tabaks in Fabrikantenhand dienen. Auch die Art
jährlicher Jnventuraufnahme und monatlicher Berichterſtattung, ſodann
die zur Aufnahme derſelben beſtimmten Bücher, die Bücher, welche

führen haben, die Art, in welcher die Vorſteher ihre Berichte für das
Hauptſteueramt aufmachen; ſie erfuhren ferner die Art, wie die Steuer-
beamten die Steuern abſchätzen, und den Unterſchied zwiſchen „mar-
ked weight“ und „actual weight“, den Modus der Beitreibung
der Steuer im Verweigerungsfalle c. c. Nachdem ſie in die Details
des amerikaniſchen Syſtems eingedrungen ſein werden, ſoweit ſie die

durch's Land antreten, um die großen Fabriken in Augenſchein zu

werden ſie beſuchen.“ „So weit ſie ſich ausgeſprochen haben, ſagt
„Tob. Leaf“, ſcheinen ſie bis ſoweit von den Reſultaten ihrer Unter-
ſuchungen ſehr erbaut zu ſein.“

die anfänglich in Ausſicht genommene Ausdehnung der Unterſuchungs-
reiſe bis nach New Orleans im Hinblick auf das daſelbſt ausge-
brochene gelbe Fieber aufgegeben werden.

nene

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 16. Oktober. Der hieſige Ge-
flügelzucht- und Vogelſchutz verein erfreut ſich eines
recht günſtigen Jahresabſchluſſes. Jhm ſind nach Abwick-
lung aller Verbindlichkeiten, wozu auch die Einlöſung der
letzten 153 Actien gehört, 925 Mark 69 Pf. Kaſſenbe-
ſtand geblieben, ſo daß ſich, wenn man für ca. 1000 Mk.
Käfige und für 200 Mk. Bücher mit einrechnet, das Ge-
ſammtvermögen des Vereins auf ca. 2100 bis 2200 Mk.
beläuft. Dem Vereine gehören jetzt ohngefähr 100 Mit-
glieder an. Am 30. d. Mts. wird derſelbe ſein Stiftungs-
feſt feiern. Mit Bezug auf unſere frühere Mittheilung
über die Vorſtellungen der Theatergeſellſchaft der
Herren de Nolte und Sohn können wir die erfreuliche
Nachricht geben, daß unſere Hoffnungen ſich beſtätigt
haben. Die Leiſtungen dieſer Truppe befriedigen das hie-
ſige Publikum allgemein. Das treffliche Spiel des Herrn
de Nolte jun. und des Regiſſeurs Herrn Schröder
ſcheint die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft zu regſtem
Fleiße anzufeuern. Das Beſtreben der Direktion, beſon
ders auch gediegene Novitäten vorzuführen. ſcheint dem
Bedürfniß des Publikums, wie wir aus deſſen regem Be
ſuch ſchließen müſſen, beſonders zu entſprechen, zum l die
Direktion ſich nicht zu derſelben Taktik verleiten läßt, die
im vorigen Jahre eine andere Geſellſchaft hier zu üben
beliebte. Dieſelbe gab nämlich alte Stücke unter dem Titel
beliebter Novitäten.

Fiſchereiverein für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Köſen, d. 17. October. (Originalbericht.) Die erſte General

verſammlung des obigen Vereins wurde heute in Köſen (im Hotel
Kurzhals) unter dem Vorſitz des Reg.- Präſ. v. Dieſt unter äußerſt
zahlreicher Betheiligung (c. 50) der nicht durch Commiſſionsſitzungen
in Merſeburg feſtgehaltenen Mitglieder des ſächſ. Prov.-Landtägs ab
gehalten. Außerdem waren als Gäſte der Oberpräſident Freiherr
von Patow und eine Anzahl der Mitglieder des thüringiſchen
Fiſchereivereins anweſend. Präſ. v. Dieſt hebt hervor, daß es
wegen des Mangels an Jntereſſenten, an Sachverſtändigen und an
Mitteln ein gewagtes Unternehmen geweſen, in dem Reg.Bez. Mer-
ſeburg im vorigen Jahre den Verein in's Leben zu rufen und iſt
das Gelingen beſonders dem Reg.-Rath v. Schlechtendal und dem
Sekretär Kaumann zu verdanken ſei. Er hoffe, daß, wie der große
deutſche Fiſchereiverein vor 9 Jahren beſonders durch die Fahrt einer
Anzahl von Reichstagsabgeordneten nach Rügen eine feſte Grundlage
gewonnen, es ſo auch mit dem kleinen Bez.-Verein durch die Fahrt
der Abgg. des Prov.-Landtages geſchehn werde. Gedeihen des Ver-
eins erwarte er auch aus dem einträchtigen Zuſammengehen mit dem
thüringer Verein, da hoffentlich beide Vereine, gleichzeitig entſtanden
in den Ländern, die die Geſchichte in jeder Beziehung zum gemein-
ſamen Vorgehen beſtimmt habe, wie Zwillinge einander fördern wür
den. Er ſelbſt, der als Laie nur deshalb der Verſammlung präſi-
dire, weil er die in ſeiner Abweſenheit in Halle erfolgte Wahl nicht
ablehnen zu dürfen geglaubt hatte, ſei der e daß jeder Ver

angelegen ſein laſſenwaltungsbeamte ſich die Förderung der Fiſchere
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müſſe, da es eine nationalökonomiſche Aufgabe ſei, die zahl-
reichen Wäſſer Preußens wieder mit Fiſchen zu bevölkern, um der
ärmeren Bevölkerung eine billige Fiſchnahrung zugänglich zu machen.
Der Präſ. ſkizzirt darauf die große Wirkſamkeit des Deutſchen
Fiſcherei-Vereins. Dieſer hat das neue Fiſchereigeſetz in's Leben ge-
rufen, hat eigentlich erſt echte Jchthyologen geſchaffen, hat die Ver-
mehrung der Fiſchbrutanſtalten in Deutſchland bewirkt, deren in letz-
ter Zeit über 100 in's Leben gerufen ſeien. Jnebeſondere aber habe
auch der Verein die Frage der Anlegung von Fiſchleitern
wichtigſten Fiſch des Saalgebiets angeregt und bewirkt, daß die koſt
ſpielige Anlegung derſelben aus Staatskoſten bewirkt werden ſolle.

Ein Hauptvortheil, der durch den Bez. Fiſchereiverein bewirkt
werde, ſei der, daß es dem Verein leichter werden dürfte, den einzel-
nen Jntereſſenten im Bezirk Unterſtützungen aus den dem deutſchen
FiſchereiVerein von Reichs und Staatswegen überwieſenen Mitteln
zu erwirken, als es den Einzelnen möglich wäre. Schließlich fordert
der Präſ. die Anweſenden auf, die Beſtrebungen des Vereins in ihre
Kreiſe zu tragen und ihrerſeits recht zahlreich dem Verein beizutreten.
(Jahresbeitrag 3 Mk Regierungsrath v. Schlechtendal theilt
ſodann mit, daß der Verein gegenwärtig 122 Mitglieder habe, die meiſten
in Eckartsberga, in Sondershauſen und bei Halle. Hierauf erſtattet
der Waſſerbauinſp. Ruſſel (Halle) ein Referat über die Frage: „Welchen
Zweck haben die Fiſchpäſſe und welche Maßregeln ſind in dieſer
Hinſicht für die Saale in Ausſicht genommen Der Lachs, be
kanntlich ein Seefiſch, der eine Größe von 1 Metern und eine
Schwere von 50 Kilogr. erreiche, ſchwimmt im Frühjahr von den
Mündungen ſtromaufwärts. Das Weibchen fertigt dann an ſeichten,
aus nicht zu grobem Kies beſtehenden Stellen durch Schwanzbewe-
gungen flache Mulden und legt da hinein ihre Eier, die dann von
den Männchen dem Milchner, befruchtet würden worauf beide Fiſche
die Eier wiederum durch Schwanzbewegungen verſcharrten. Die nach
ca. 3 Monaten aus den Eiern ſchlüpfenden Jungen hielten ſich dann
II Jahr am Orte der Geburt auf, worauf ſie 30 40 em groß
in's Meer gingen und nach ca. 2 Jahren befruchtungsfähig würden,
worauf der Kreislauf von neuem beginne. Wenn der Lachs zum
Laichen gehe, ſei er außerordentlich fett nnd habe roſafarbenes wohl-
ſchm ckendes Fleiſch und könnten unbegrenzte Schaaren von Lachſen
in den Flüſſen vorkommen, da ſie während dieſer Zeit keine Nahrung
zu ſich nähmen. Früher ſeien denn auch Saale und Mulde ſo reich

chenſtraßenkanals an den Volkmann'ſchen Privatkanal nicht ebenfals
dem Maurermeiſter Kuhnt gehöriges Terrain berührt werde und da-
her zuvor die Einwilligung des Herrn Kuhnt eingeholt werden müſſe

hat ſich beſtätigt, indem die Bauſtellen oberhalb und gegenüber
Volkmann aus Kuhnt'ſchem Terrain erworben ſind, und die Sophien-
ſtraße vor dem v. Pelchrzym'ſchen Hauſe noch Kuhnt'ſches Terrain
iſt. Herr Kuhnt hat nachdem er den Ausfall ſeines Prozeſſes gegen

r die Stadt abgewartet den Anſchluß nicht nur bereitwilligſt geſtattet,
für den ſondern ſich in einer Eingabe an den Magiſtrat vom 6 Oktober c.

in ſehr entgegenkommender Weiſe geäußert. Der Magiſtrat macht
der Verſammlung hiervon behufs Kenntnißnahme“ Mittheilung und
fügt die Kuhnt'ſche Eingabe bei. Die Verſammlung nimmt Kennt-
niß erſucht aber den Magiſtrat, die Einlaſſung des Gütchenſtraßen-
kanals vorläuſig auf den Kanal des Herrn Geheimrath Volkmann
beſchränken zu wollen. Aus der Mitte der Verſammlung iſt folgende
Interpellation eingegangen: „Die Unterzeichneten erlauben ſich die
Anfrage an verehrlichen Magiſtrat, ob und aus welchem Grunde die
Pflaſterung der Königsſtraße, welche bis zur Kreuzung mit der Land
wehrſtraße veranſchlagt und von den Stadtverordneten l
worden war, nicht bis zu dieſer Kreuzung vervollſtändigt werden ſoll,
wie es jetzt bei den ins Stocken grrathenen Pflaſterarbeiten den An-
ſchein hat.“ Der Herr Vorſitzende bringt dieſelbe durch Verleſung
zur Kenntniß der Verſammlung. Herr Stadtrath Jordan ſagt die
Beantwortung für die nächſte Sitzung zu.

9) Den Schluß dieſer Sitzung bildeten die Verhandlungen über
die Anlage des Kanals auf dem Martinsberge, über welche
wir ebenfalls ſchon ausführlich berichteten; der Endbeſchluß der
Verſammlung lautete, wie wir wiederholen, nach namentlicher Ab-
ſtimmung: Verſammlung nimmt davon Kenntniß, daß dem Herrn
Stadtbaurath Schultz, Stadtrath Werther und Rentier Papſt ein
unwiderrufliches Recht zur gegenwärtigen Kanalanlage gegeben worden
iſt; erſucht aber den Magiſtrat, Anſchlüſſe an die ſtädtiſchen Kanäle
ohne Zuſtimmung der Verſammlung künftig nur dann zu geſtatten,
wenn ſie von Beſitzern von Häuſern in denjenigen Straßen durch
welche der ſtädtiſche Kanal geht und zu deren Entwäſſerung er an-
gelegt iſt, begehrt wird, und der Stadt durch den fraglichen Anſchluß

keine Koſten oder andere Verbindlichkeiten entſtehen; ſowie ferner:
die Abnahme des Kanals vom Martinsberge durch die Promenade

an Lachſen geweſen, daß die Dienſtbooten ſich ausgebeten
hätten, daß ſie höchſtens dreimal wöchentlich Lachſe zu

um Hie Saale in Bezug auf die Möglichkeit der Anlegung von Fiſch

eſſen bekämen. Daß dieſer Reichthum nachgelaſſen, liege beſonders
an den Wehren. Es müßten jetzt zur Lachskultur Fiſchleitern an den
Wehren angelegt werden, auf welchen die Lachſe ſich hinaufſchwingen
könnten. Gegenwärtig halte das Wehr bei Calbe die Lachſe zurück.
Der Landwirthſchaftsminiſter intereſſire ſich jetzt auch für die Lachs-
kultur in der Saale und habe den Baurath Michaelis hergeſandt,

leitern zu unterſuchen und ſei dieſer der Anſicht, daß ſich an allen
Wehren der Saale Fiſchleitern ohne bedeutende Koſten anbringen
ließen. Dann werde aber auch, um den alten Lachsreichthum zu er
zielen, nöthig ſein, für die nächſten Jahre den Lachsfang ganz zu
verbieten. Graf v. d. Schulenburg (Cölleda) bittet, auch die

für Laichſchonereien ſehr geeignete Unſtrut nicht zu vergeſſen und geht

Netze zu meſſen.

temper d. J. in
ſelben in Waſhington erfahren können, werden ſie eine Rundreiſe grnoſſenſchaft

menden Weißfiſch. Er
Wie der Deutſch. TabaksZtg.“ geſchrieben wird, mußte deutſchen Fiſcherei-Zeitung für den Schutz dieſes Fiſches aus, da der-

darauf zu dem Referat über die Frage über: „Was wird von dem
Vereine zur Hebung der Fiſchzucht in den Gewäſſern des Kreiſes
Eckartsberga geſchehen können.“ Er empfiehlt die Regelung und
Einrichtung von Schonzeiten und Revieren, ſowie beſonders die He-
bung des Intereſſes für die Fiſchzucht. Nach dem Codex Auguſt eus

die Steuerdiſtrikts- Vorſteher wechſelſeitig mit jedem Fabrikanten zu et früser in jedem Dorfe an Gerichtsſtelle und auf jeden Fiſchm artt
ein Modell der Größe, die die einzelnen Fiſcharten haben müßten,
damit ſie verkauft werden dürften, angebracht geweſen ferner habe
man ein eiſernes Jnftrument gehabt, um die Maſchenweite der

Die Wiedereinführung dieſer Einrichtungen werde
auch das Jntereſſe wieder beleben, das ſich auch in der am 28. Sep-

Alseleben erfolgten Errichtung einer Fiſcherei-
wieder zeige. Nachdem der Präſident die Er-

richtung ſolcher Genoſſenſchaften zur Wa rung der gemein-

h J ſſ ie ventuell zur gemeinſamen Bewirth-nehmen Richmond, Baltimore, Louisville und andere große Städte ſamen Intereſſen ſowie auch eventuell zur ge wirtb
ſchaftung empfohlen, referirt Zahlmeiſter a. D. Kaumann
(Halle) über den in den Mansfelder Seen häufig vorkom-

ſpricht ſich im Gegenſatz zu der

ſelbe als gute Nahrung für die unteren Volksſchichten diene. Fiſcher
Friedr. Kuhnt führt lebhafte Klage über den Abbruch, der der
Fiſcherei, durch den aus den Fabriken in die Flüſſe abgeleiteten
Unrath entſtehe. Dr. Delius empfiehlt zur Hebung der Karpfen-
zucht, die jungen Thiere zu füttern, was am praktiſchſten durch
Miſt, vorzüglich Schweinemiſt erfolge. Oberpräſ. v. Patow be-
ſtätigt dies, während Reg. Rath Schönian die Vermehrung der
Wellenzuflüſſe zu den Teichen empfiehlt. Prof. Oehmichen (Jena)
dankt für die freundliche Aufnahme des Thüringer Vereins und hofft
gleichfalls die gemeinſame Wahrnehmung der Jntereſſen der beiden
Vereine. Zahlmeiſter Kaumann berichtet, daß der Fiſcherei in der
Elbe die Eindeichung von Nebengewäſſern beſonders nachtheilig ſei.
Der Obermeiſter der Fiſcherinnung in Torgau theilt mit,
daß innerhalb der Jnnung Strafen auf das Fangen zu junger Fiſche
ſtehen. Präſ. v. Dieſt ſchließt die Verſammlung um 2! Uhr.
Hierauf fand ein Diner im Hotel Kurzhals ſtatt, welches Krebs-
ſuppe und ſodann Forellen und Lachs mit Krebſen garnirt der
aus c. 100 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft bot. Bei dem Diner
blieben zahlreiche Toaſte nicht aus, von denen wir nur den des
Oberpräſ. v. Pakow auf S. Maj. den Kaiſer und den des Land-
tagspräſ. v. Kroſigk hervorheben, welch letzterer auf den Fiſcherei-
verein ging; derſelbe habe ſeine Productionsfahigkeit dadurch bewieſen,
daß er für ſo viele Perſonen Forellen beſchafft habe, die bisher hier
nur als Seeſchlange angeſehen worden ſeien.

Halle, den 18. October.
Am 15. d. M., dem 1. Jmmatrikulationstage, wurden

bei hieſiger Univerſität immatrikulirt: 13 Theologen,
9 Juriſten, 9 Mediziner, 9 Philoſophen, 3 Landwirthe, in
Summa 43.
Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 14 und 15. October 1878.
(Schluß.)

Jn der am 15. Oktober c. fortgeſetzten Verhandlung beſchloß die
Verſammlung:

6) Schon ſeit Jahren war die Beſeitigung des übelriechenden
Grabens in der Schlippe, welche am Hauſe Nr. 5 der Moritzkirche
mündet, vergebens angeſtrebt. Jetzt haben die am meiſten dabei
intereſſirten Hausbeſitzer beſchloſſen, an Stelle jenes höchſt bedenk-
lichen ſanitätspolizeiwidrigen Waſſerabzugs einen 31 em weiten
Thonrohrkanal in der Brunoswarte und Neuſtadt im Anſchluß an
den Kanal der Moritzkirche auf ihre alleinigen Koſten zu legen, die
Koſten auch bereits eingezahlt. Der Kanal wird unter Leitung des
Stadtbauamts gebaut und geht nach ſeiner Vollendung in das
Eigenthum der Stadt über. Die Baukommiſſion hat ſich befürwortend
für das Projekt ausgeſprochen und beantragt der Magiſtrat, ſich mit
der Ausführung des Kanals auf Koſten der Adjacenten unter den
denſelben geſtellten Bedingungen einverſtanden zu erklären. Dies
geſchieht.

7) Jn Folge der BauAnträge der Wittwe Küſtner auf dem
ehemaligen Erbpachteflecken am Mühlgraben iſt die Feſtſtellung der
Fluchtlinie längs deſſelben nothwendig geworden und wiederholt von
der PolizeiVerwaltung beantragt. Der Stadtbaurath Schultz hat in
Folge deſſen einen Bebauungsplan für den Mühlgraben und zwar
von der Klausbrücke ab bis an das Ende des Grundſtücks der Pfälzer
Schützen Geſellſchaft aufgeſtellt, welcher ſowohl den Beifall der Bau
und Verſchönerungs- Kommiſſion als auch den des Magiſtrats erhalten
hat, und deſſen Verwirklichung für die Zukunft angeſtrebt werden
muß. Für jetzt indeß erſcheint nur nöthig, die öſtliche Fluchtlinie
des Müqhlgrabens auf der Strecke von der jetzigen Fußgängerdrücke
gegenüber dem Pfälzer Schießgraben bis zur nordweſtlichen Ecke der
ehemals Küſtner'ſchen Mühle feſtzuſtellen. Der Magiſtrat beantragt
dieſe Feſtſetzung. Die Verſammlung beſchließt, die definitive Be
ſchlußfaſſung zu vertagen.

8) Das in der Sitzung der Verſammlung vom 30. September C.
angeregte Bedenken, ob bei dem beſchloſſenen Anſchluß des Güt

und Poſtſtraße bis zur Rathhausgaſſe erſt in drei Jihren und unter
Berückſichtigung der von der Baukommiſſion gemachten Bemängelungen

Tieflage; Anlage des Spülſchachtes auf dem Trottoir; Fallhöhe
beim Beginn an der Promenade und bei der Mündung in den
Rathhausgaſſen- Kanal und nachdem ſich die Stadtverordneten-
Verſammlung auf erhaltene Vorlage damit einverſtanden erklärt hat,

zu bewirken.“

e

Die Vorlagen für die geſchloſſene Sitzung wurden der vorge-
ſchrittenen Zeit wegen vertagt.

Borxlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 21. Oktober c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Regulirung des
Vichmarnktplatzes 2c.; 2. den Bericht der Commiſſion in der An-
gelegenheit wegen Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes betreff.;
3. die Genehmigung der Zuſchlags- Ertheilung zum Miethsgebote für
das Kabelhaus Nr. 4a des Rittergutes Freiimfelde; 4. die Jnter-
pellation in Betreff der Pflaſterung der Königsſtraße; 5. die Er-
theilung der Decharge über die Gymnaſialkaſſen- Rechnung pro
1. Januar 1877 bis ult. März 1878.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Vorlage des Magiſtrats in Betreff der beabſichtigten

Acker-Erwerbung; 7. die Bewilligung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes
an einen Beamten 8. die Wahl von Schiedsmännern für den 1.
und 10, event. auch für den 9. und 12. Bezirk; 9. die Wahl eines
Mitgliedes für das Curatorium des ſtädtiſchen Gymnaſiums 10.
die Beförderung eines Beamten der 2. Gehaltsklaſſe in die I. Ge
haltsklaſſe; 11. die Niederſchlagung einer Darlehnforderung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienſtag, den 15. Oct.

Dr. Richter eröffnete die Sitzung. Nachdem das Protokoll der
vorigen Sitzung verleſen war, hielt der Obergärtner Straus Vor-
trag über die Kultur der Gloxinien. Hr. Straus pflanzt ſeine
Gloxinien in der zweiten Hälfte des Februar in das Vermehrungs-
beet, nachdem die Knollen vorher gehörig gereinigt worden ſind, und
zwar bringt Redner in das Beet eine dünne Schicht Haideerde und
darüber 2 Zoll Saalſand. Haben die Gloxinien ſchon kräftige Triebe
entwickelt, ſo werden ſie eingepflanzt in reine Haideerde mit reichlich
Sand. Unten in den Topf bringt Redner eine Hand voll verrotteten
Kuh oder Hühnermiſt mit Sand vermiſcht, dann werden dieſelben
dicht unter Glas geſtellt, mäßig gegoſſen, aber ziemlich ſtark geſpritzt.
Ungefähr Mitte Mai, wenn die Pflanzen gut durchgewurzelt ſind,
werden dieſelben umgepflanzt in eine Miſchung von dret Theilen
Haideerde und einem Theil verrotteten Kuh-, Hühner oder Schafmiſt.
Nach dieſem Umpflanzen wachſen die Gloxinien ſehr üppig und brin-
gen reichlich Blüthen. Feuchte Luft und möglichſt freier Standort
iſt Hauptbedingung. Die Gloxinien in Töpfe zu pflanzen und auf
warme Kaſten zu bringen, hält Redner für nicht ſo vortheilhaft. Die
Vermehrung geſchieht durch Samen und Stecklinge. Der Same
wird Mitte Januar in flache Schaalen geſäet und zwar in Haideerde,
mit Mos leicht bedeckt, möglichſt bald pikirt, ſpäter auf ein warmes
Beet von 15 bis 18 Grad Wärme ausgepflanzt und wenn ſich Blüthen
zeigen, eingepflanzt; ſo laſſen ſich in einem Jahre hübſche blühende
Pflanzen erzielen. Dr. Richter giebt ſeine Erfahrungen in Bezug
auf Zimmerkultur der Gloxinien zum Beſten. Redner hält die Kultur
im Zimmer für ſchwierig aber für möglich und hat derſelbe ſchon
öfter hübſche Pflanzen gezogen. Hr. Roſch giebt an, daß man
Gloxinien auch pfropfen könne und würden dadurch verſchiedene
Farbenſpiele erzielt.

Ober-Steuer-Kontroleur Thiele führte der Verſammlung zwei
Cyclamen vor, die ſehr ſelten in Kultur anzutreffen ſind: Cyeola-
men Graecum und Graecum nobile. Dieſelben ſtanden hübſch in
Blüthe und fiel das letztere beſonders durch ſeine äußerſt zierlich ge-
kräuſelte Mundöffnung der Blumen auf. Genannter Herr hielt dann
noch Vortrag über die praktiſche Einrichtung und Anwendbarkeit
eines hydrauliſchen Widders als Waſſerhebungsmaſchine. Mit Hilfe
dieſes Apparates läßt ſich Waſſer auf verhältnißmäßig billige Weiſe
in kleineren und größeren Mengen bis in die höchſten Stockwerke
eines Hauſes heben. Durch Anzeichnen“ an die Tafel zeigte Redner
in intereſſanter Weiſe den phyſikaliſchen Vorgang, wie er bei dem
Apparate wirkſam wird.

Von dem Berliner „Verein der Gartenfreunde“ war an den
hieſigen Verein das Erſuchen geſtellt, ſich durch Unterſchrift folgender
an den Reichstag zu richtender Petition anzuſchließen: „Der hohe
Reichstag wolle beſchließen, eine Steuer im Minimalſatze von 25
des Werthes als Eingangszoll auf die aus Jtalien und Frankreich
nach Deutſchland eingeführten abgeſchnittenen friſchen Blumen und
Blätter zu legen.“ Die Verſammlung beſchloß, der Petition beizu
treten und ermächt igte den Vorſtand, das Weitere zu veranlaſſen.

Ausgeſtellt waren vom Obergärtner Straus ein Sortiment von
40 Sorten ſehr ſchöner Aepfel, wovon ſich neben anderen 3 Exemplare
der Sorte „Hausmütterchen“ durch ihre enorme Größe auszeichneten;
von Hrn. Wagner eine Gruppe Aechmena fulgens in Blüthe; von
Hrn. Schröter Latania borbonica (Fächerpalme) in guter Kultur
und von Hrn. Meyer einen Birnenzweig von Belle Engevienne
mit 11 groten Früchten. Die Aepfel des Hrn. Straus, die Latanien
des Hrn. Schröter und die Aechmeen des Hen. Wagner wurden
prämiirt. Als Preisrichter fungirten die Herren Roſch, Glück, Schrei-
ber, Thiele und Kaiſer. Als Mitglied wurde aufgenömmen Herr
Obergärtner Moritz. Schluß der Sitzung 10, Uhr

Vermiſchtes. o 7
[Zur Bekämpfung der Socialdemokratie.]

Einer der bewährteſten und geiſtreichſten Parlamen-
tarier Schwabens, deſſen große Verdienſte beſonders
um Kirche und Schule aus Anlaß ſeiner neulichen Er
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krankung ſelbſt von radikaler Seite aufrichtig anerkannt
wurden, hat jüngſt in einer ſchlafloſen Nacht folgendes
draſtiſche Rezept zur Bekämpfung der Socialdemokratie
erſonnen und an einen befreundeten, hervorragenden Reichs-
tagsabgeordneten nach Berlin geſchickt, wo es zum „ge
flügelten Wort“ geworden iſt und von Regierung und
Reichstag energiſch befolgt zu werden verdiente. Daſſelbe

glautet:
Plagt nicht ſo lange Euren Witz,
Jch ſag's Euch verbis puris:
Wenn's brennt, greift man zur Feuerſpritz
Und nicht zum Corpus juris!
[Hamſterplage in Rußland.] Das Jahr

des Heils 1878 iſt ein Jahr des Hamſter-Unheils.
Nicht nur in Deutſchland, auch in Rußland treten dieſe
gefräßigen Nager in exorbitanten Mengen auf. Jn dieſem
Herbſt nun ſind ſie ſogar wie dem „Noworoſſ. Telegr.“
geſchrieben wird, in die Dörfer gedrungen und haben ihren
Aufenhaltsort in den Scheunen genommen. Dem ge-
nannten Blatt wird folgender im hohen Grade intereſſanter
Vorfall gemeldet: Als eines Tages ein Bauer ſein Korn
ausdreſchen wollte und daſſelbe aus dem Getreideſchuppen
zur Dreſchtenne führte, verſank er plötzlich in einer Höhlung
in den Garben Dieſe Höhlung war von den Hamſtern
hergeſtellt, welche alle Garben durchnagt hatten. Durch
die unerwartete Störung in ihrer Ruhe wüthend gemacht,
fielen die frechen Thiere über den Bauer her und ſetzten
ihm mit Biſſen ſo ſtark zu, daß er um Hülfe zu ſchreien
begann. Mehrere in der Nähe befindliche Bauern eilten
herbei und befreiten ihn aus ſeiner unangenehmen Lage.
Die Hamſter hatten ihm aber doch inzwiſchen die Ohren
zernagt und einen Theil der Naſe abgeknabbert.

[Ein zweiter „Gabelmann.“] Von einem
eigenthümlichen Seitenſtück zu dem berühmten italieniſchen
„Gabelmann“ erzählen jetzt amerikaniſche Blätter. Jn
Newyork wurde nämlich ein Jndividuum dabei ertappt,
wie es einem Herrn einen Ring geſtohlen hatte, und daher
verhaftet.
nicht ſofort wieder herausgeben, denn er hatte denſelben
verſchluckt, und als man ihn nun auf der Polizeiwache
mit bekannten pharmazeutiſchen Mittelchen nöthigte, das
entwendete Gut herauszugeben da kam außer dem er-
wähnten Ring noch ein zweiter Goldreif zum Vorſchein,
ferner eine ſilberne Uhrkette und mehrere kleinere
Gegenſtände alles fremdes geſtohlenes Eigenthum. Der
ingeniöſe Langfinger hatte einfach ſeinen Straußenmagen
als Diebsverſteck verwendet.

[Die Opfer des gelben Fiebers.] Jn den
vom gelben Fieber heimgeſuchten Miſſiſſippi-Diſtrikten
ſind bis jetzt 7927 Perſonen der Seuche zum Opfer ge-
fallen. Davon kommen allein auf New-Orleans 2825 und
auf Memphis 2648 Todesfälle.

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, d. 11. Oktober. Wir wenden uns heute von den euro-

äiſchen Abtheilungen zu den indiſchen auf der Weltaus-
tellung. Die Sammlung der von dem Prinzen von Wales von
einer Reiſe in Jndien mitgebrachten Geſchenke bildet den Kern dieſer
ruppe, aber die indiſche Regierung hat derſelben noch eine Samm-

lung nd Rohprodukte beigegeben, und um die Zahl der wich-
tigſten indiſchen Kunſtinduſtrieen zu vervollſtändigen, haben einige
kaufmänniſche Firmen und Liebhaber eine Anzahl Gegenſtände zur
Verfügung geſtellt, die trotz ihres geringeren Werthes doch als Proben
indiſchen Kunſtfleißes große Bedeutung haben. Zu den Letzteren, um
mit dieſen zu beginnen, gehören die Muſter von Töpferarbeiten aus
Bombay, Sind, Madras, und Pungab, r aus
Tangore, Madras und Punjab, Baumwollſtoffe aus Maſulipatam,

Beim beſten Willen konnte der Dieb den Ring

Bronzen aus Benares, Holzſchnitzereien und Zinnarbeiten aus Bur-
mah und Muſſeline aus Lucknow. Obgleich man die dekorative
Kunſt der Jndier, die aus todter Ueberlieferung ſich nährt und vor
200 Jahren dieſelbe war wie heute, mit der lebendigen und fort-
ſchreitenden europäiſchen nicht auf eine Linie ſtellen kann, ſo iſt doch
der Kunſtſinn der Jndier nur in einer Art latentem Zuſtande und
bedarf nur des anregenden Funkens, um zu neuem Leben erweckt zu
werden. Jn Jndien iſt Alles, bis zum unbedeutendſten Spielzeug
oder irdenen Topf, Handarbeit, aber der indiſche Arbeiter, vom ein
fachen Töpfer bis zum anſpruchsvollen Teppich und Seidenſticker, iſt
ein Künſtler, wenn er auch nur ſelten ſich über die Traditionen ſeiner
Kunſt erhebt. Ueberdies beſitzen die Hindus ein Jmitationstalent,
wie es kaum irgend ſonſt wo beobachtet worden, eine Eigenſchaft,
die ſie befähigt hat, Tuche, Leinwand, Bänder, Stiefel, Schmuck-
ſachen und andere Artikel nach engliſcher Mode und engliſchen
Muſtern mit großer Treue, aber auch häufig mit komiſcher Ver
zerrung herzuſtellen.

Von dieſem Nachahmungstalent zeugen auch einige Stücke in
der Sammlung von Goldſchmiedearbeiten des Prinzen von Wales.
Es ſind dies einige goldene Schüſſeln und ein Thee Service, die
neben goldenem und ſilbernem Tafelgeſchirr reinſten indiſchen Stils
figuriren, aber nur treue, wenn auch ungeſchickt gewählte Copieen
des miſerabelſten Birminghamer Tafelzeuges ſind; ferner ein Paar
mit Silber ornamentirte Biſon-Hörner, die nür eine monſtröſe
Probe der Verbindung indiſcher mit europäiſcher Kunſt ſind.

Deſto intereſſanter und ſchöner ſind die originalen einheimi-
ſchen Arbeiten. Wir finden darunter Klreu Fabrikate aus ge-
meißeltem und mit Silber eingelegtem Erz, aus Kupfer und Zinn.
Jn ganz Jndien werden eherne und kupferne Geräthe, Schüſſeln,
Näpfe (Lotas genannt) fabricirt, ferner Leuchter, Götzenbilder und
ſonſtige mythologiſche Embleme, Opferlöffel, Räucherpfannen,
Tempelglocken und andere Kirchen und Hausgeräthe: die Modelle
all' dieſer Dinge ſind durchweg die nämlichen, denen wir in den
älteſten Zeichnungen und Sculpturen begegnen. Jn der Sammlung
des Prinzen von Wales befinden ſich einige Kupferfiguren von Viza
gatam, von denen, was Geſchicklichkeit und Vollendung der Arbeit
ſowie eine gewiſſe unwiderſtehliche Komik der Wirkung betrifft,
in Europa bisher noch kein ähnliches Muſter gezeigt worden iſt.
Benarcs iſt der Hauptfabrikationsort für Jdole in Metall, Elfenbein
und Holz, wie die von dort herkommenden zahlreichen Producte
eigen.s Die Schmelzwaaren von Jcypoore ſind die berühmteſten der

Welt. Die Sammlung des Prinz n von Wales enthält das größte
Muſter derſelben, das jemals angefertigt worden. Dies iſt eine
Schlüſſel, deſſen Fabrikation vier Jahre Arbeit gekoſtet hat und mit
der ſich die indiſchen Emaille Arbeiter ein Denkmal geſchaffen haben.

Auch die indiſchen „Houkas“ oder Nargilehs fehlen nicht, alle auf
das Reichſte mit verſchiedenfarbigem Email und blendenden Edel-
ſteinen beſetzt.
für das Auge, als daß man fich ihrer zum Rauchen bedienen ſollte.
Das köſtlichſte Stück der Sammlung iſt ein Dintenfaß, „Kolumdau“
genannt, das in Form einer indiſchen Gondel geſchnitten iſt. Das
Schiffshintertheil hat die Form eines Pfaues, deſſen Schweif als
Fächer ſich über die halbe Länge des Schiffes neigt, auf welche der
blaue und grüne, heller noch als Pfauenfedern glänzende Email des
Fächers ſeine Blitze wirft. Der Deckel des Dintenfaſſes iſt ebenfalls
mit grünem und blauem Schmelzwerk und mit Rubinen und Korallen
beſetzt.in prachtvoller Houdah (d. h. Tragſitz, der auf den Rücken des

Elephanten gelegt wird), deſſen Decken aus Gold und Silber durch
wirkten Geweben beſtehen und der einen dreifachen, ſilberbedeckten
Dom bildet; eine Sänfte aus geſchnitztem Elfenbein ein Thron,
deſſen ſilberne Arme und Füße Elephanten darſtellen, die ſich auf
ihren Hinterbeinen aufrichten; luxuriöſes Pferde- und ElephantenGe-
ſchirr und viele andere Prachtſtücke des unermeßlich reichen Jnventars
mögen hier nur beiläufig erwähnt werden, da ihre nähere Beſchreibung
gar zu weit führen würde.

Die Waffenſammlung iſt ohne Gleichen, und ſelbſt in Jndien
hat man niemals eine durch die Manigfaltigkeit, die Pracht der
Ausſtattung und den r e und artiſtiſchen Werth der
ſie bildenden Stücke in dem Maße ausgezeichnete Sammlung geſehen.
Noch manigfaltiger aber und namentlich noch reicher ſind die Bro
catſtoffe, Schmuckſachen und Juwelen in dieſer Sammlung Das
Merkwürdigſte an denſelben iſt die eigenthümliche Arbeit. Die in-
diſchen Goldarbeiter z. B. dehnen durch Hämmern einen Block Edel-
metall zu einer weiten Fläche aus, die ſo dünn wie Papier iſt und
die ſie dann ornamentiren. Unter den Juwelen finden wir neben
rieſigen Diamanten und Perlen und verſchwenderiſch gehäuften
Smaragden, Saphiren, Rubinen u. ſ. w. auch eine dem Prinzen von
Wales geſchenkte Krone mit einem Bouquet aus Diamanten, die an
Reichthum ihres Gleichen ſucht.

Solch eine koſtbare Pfeife iſt in der That zu ſchön

Eingegangene Nenigteiten
Aus Friedrichs des Großen Zeit. Vaterländiſche Erzählungen

von Friedrich Adami. Erſter und zweiter Band. Berlin, Ferd.
Dümmler's Verlagebuchhandlung (Harrwitz u. Goßmanny).

(Jedes dieſer beiden Bändchen enthält zwei Erzählungen aus
dem Leben Friedrichs des Großen, welche ſämmtlich ſehr anziehend

und in echt patriotiſchem Sinne geſchrieben ſind
Leſſing's Leben und Werke. Von H Zim mern. Deutſche

autoriſirte Ausgabe. Zweite Lieferung. Celle, Literariſche Anſtalt,
Auguſt Schulze.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 38. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern.
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel
jährlich 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit jä i 36 Mode
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz n

Jnhalt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirte Modenkupfer. Die Unterhaltungsnummer
enthält: Mal' Occhio. Novelle von Alexander von Roberts.
(Fortſetzung.) Sängerwerth. Ballade von Felir Dahn.
Bas Bildniß Shakeſpeare's von Adolf Menzel. Von Ludwig
Pictſch. Aus den Seebädern der Atlantic. Von Ernſt von
Heſſe-Wartegg.. 1. Atlantic-City. Der bairiſche EliſabethOrden
für Damen. Von Mar Gritzner. Verſchiedenes. Wirth
es. Briefma ppe. FrauenGedenktage. Jlluſtra-
ionen.

Poſt-Plan von Berlin, im Auftrage des kaiſerlichen General
Poſtamts nach amtlichen Quellen bearbeitet und herausgegeben
von Julius Straube. Chromolithographie. Preis 1 Mark.

Jul. Straube, geographiſches Jnſtitut und Landkarten-
zerlag.

(Seit dem Erſcheinen der erſten Ausgabe obigen Planes im
Jahre 1873 ſind wol mehr als 120 neue Straßenbenennungen für
Straßendurchbrüche und neu angelegte Straßen 2c in Berlin hin
zugekommen. Ferner ſind ca. 18 PoſtAemter eingerichtet worden
die Telegraphenämter ſind vermehrt und größtentheils mit den
Poſtämtern vereinigt worden. Rohrpoſt und Fernſprechämter ſind
neu eingeführt worden 2c. 2c. Dieſe Umſtände machten die Heraus-
gabe eines neuen Poſtp lanes in größerem Maßſtabe zur Nothwen-
digkeit. Was die Ausführung dieſes Planes betrifft, ſo iſt der
ſelbe im Maßſtabe von 1:14,500 mit der größten Sorgfalt
bearbeitet und chromolithographiſch hergeſtellt worden. Der Preis
des Poſtplans beträgt 1 Mk.)

Die durch Pilze verurſachten Krankheiten der Kultur-
Gewächſe von Dr. Georg Winter, Dozent der Botanik an
der Univerſität und am eidgenöſſiſchen Polytechnikum zu Zürich.
Heft 10 u 11 der Deutſchen landwirthſchaftlichen Taſchenbibliothek,
Preis 3 Mark 60 Pf. Leipzig, Karl Scholtze.

Anleitung zur zweckmäßigen Kultur unſeres Getreides
von Dr. Fr. L. Giersberg, landwirthſchaftlicher Wanderlehrer
für die Provinz Schleswig-Holſtein. Heft 12 u. 13 der Deutſchen
landwirthſchaftlichen Taſchenbibliothek. Preis 3 Mark 60 Pf.
Leipzig, Karl Scholtze.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 17. October 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 Aa 14,50 15,00.
do. 13 50 14 00.Roggenmehl 10,00--10,25.do. 9,50--10,00.d ittelſt der Kett Wifffan r W o

er mitte er Kettenſchifffahrt na agdeburg befördertendurch die Sbhehge daſeht vaſheter Rabhe derten und

Neuſtadt- Buckau. Am 16. October. Barenthin, Holz, von
Schwerin n. Deſſau. Becker, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
S S desgl. Menzer, desgl. Sickert, leer, v. Magdeburg
n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. October. Krauſe, Guano,
v. Hamburg n. Schönebeck. Befrachtungscomptoir, Strm. Berndt
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Sebaſtian, Güter, v. Hamburg n.Dresden. Haafe, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg Bohne
Roheiſen, desgl. v. Hamburg n. Magdeburg. Pflug, Guano von
Hamburg n. Schönebeck. Schreiber, Mais, v. Hamburg n. Mag
deburg. Schütze, leer, v. Hamburg n Calbe. Buhrs, desgl.
Fr. Andreage, Strm. Pagel, Güter, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Jn unſerem Geſellſchafts Regiſter iſt unter No. 22 bei der

„Vereins- Zuckerfabrik Querfurt,
Roediger Co.“

ſolgenres eingetragen worden
der Oekonom Chriſtian Hoffmann aus Oberfarnſtedt iſt
in die Geſellſchaft eingetreten,

II. der Gutsbeſitzer Auguſt Schimpf aus Oberfarnſtedt iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Querfurt, den 9. October 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

eins für das III. Quartal 1878 ſoll

ſchußmitglieder.

Vorschuss- Verein Löbejün.
Die GeneralVerſammlung des hieſigen Vorſchuß-Ver-

Mittwoch den 23. Oetober 1878
Abends S Uhr im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ abgehalten werden.

Zur Verhandlung kommt:
1) Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal 1878.
2) Wahl des Vorſitzenden, Kaſſirers, Schriftführers und der Aus-

Gutsverkauf.
Unſer in Haſſenhauſen beiKöſen, Kr. Naumburg r be

legenes, am 1. Juli 1879 pacht
frei werdendes Oekonomiegut
mit Wohn u. Wirthſchaftsgebäu-
den, 150 pr. Mrg. Ackerland, ca.
12 Morg. Waldung, Wieſen c.!,

Der Vorſtand. beabſichtigen wir zu verkaufen.

Halle a/S., den 12. October 1878.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Dampffä

H. F. Hildebrand iſt durch Accord beendigt.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

ärbereibeſitzers und
Schnittwaarenhändlers Franz Hermann Hildebrand Firma

präpar.

(letztere für ſchwere Percherons).

Korbweiden- Verkauf.
Montag den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

ſollen eirca 20 Morgen einjährige Weiden in Parzellen verkauft werden.
Sammelplatz „Reſtaurant zum Waldkater“ in der Aue.

Schkeuditz, den 16. October 1878.
Der Magiſtrat.

Wichtig für Pferdebeſitzer.
Bei beginnender ſchlechter Witterung bringe ich meine waſſerdicht

ferdedecken, die ſich durch Billigkeit und ſonſtige
Vorzüge vor den theuren Lederdecken auszeichnen,
innerung und offerire ſelbige in 2 Größen à Paar 15 und 10

Louis Cerf, gr. Märkerſtraße 21.

Dienstag den 22. d. Mts.
ſteht ein großer Transport ſchö-
ner hochtragender und friſchmil-

chender Kühe und Färſen bei mir zum Verkauf.
C. Heilmmanm, Zeitz.

Zahlungsfähige Selbſtkäufer belie-
ben ſich behufs des Weiteren mit
uns in Verbindung zu ſetzen.

Camburg a/S.
Die J. C. Schumann'ſchen

Erben.
Vortheihafter Ankauf

Uur

Zimmer od. Maurermeiſter.
Mit 3 4000 Anzahlung

kann ein Grundſtück mit geräumi-
gem Hof und Garten in einer Pro
vinzialſtadt, in welchem ſeither das
Baugeſchäft ſchwunghaft betrieben
wurde, ſofort übernommen werden.
Näheres bei P. Ludwig, Land
wehrſtraße 17.

empfehlend in Er-

(H. 53161)

Reſtaurant zu verpachten.

Rittergut -Verpachtung!
den Termin zur

öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des im Kreiſe Langenſalza
unweit der Bahnſtation Großen-Gottern gelegenen Ritterguts
Mülverſtedt vom 31. October d. J. auf Montag den 25. No-
vember früh 10 Uhr nach Mülverſtedt im Gaſthof zum

Eingetretene Verhältniſſe machen es nöthig,

Schwan zu verlegen.
Derſelbe findet vor dem Herrn Rechtsanwalt Negendank ſtatt.
Größe des Gutes 750 Preuß. Morgen der vorzüglichſten Boden

qualität. Dauer der Pachtzeit 18 Jahre.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von

Ein in Halle a/S. in der
Nähe des Bahnhofs in gu-
ter Lage gelegenes fein herge-
richtetes Reſtaurant iſt mit
oder ohne Garten per 1. Januar
1879 abzugeben. Zahlungsfähige
Reflectanten belieben ihre Adreſſeunter I. B. 291 an die An- W.

Eine rentable,
einer bedeutenden Halteſtelle der

e
ion ſoll verkauft und kann auch ſpr. Jſofort übernommen werden. An ihr Januar k. Dr. der ſpäter Stel

zahlung 3000
Ausgezeichnete Material- Geſchäfte

ſind zu verkaufen.
Denſtädt, Cöthen,
Leipzigerſtr. 16.

unmittelbar an

Reſtaura größeren Rittergute beendet,

lung als Verwalter. Offert. unter
A. K. 10 befördert der „Jn-

Näheres bei P idendant in Gera, Reuß
u

Eine gute noch ganz neue Näh
noncen Expedition von J.
Barck G Co. in Halle a/S.
gelangen zu laſſen.

Kauf-Geſuch.
Ein kleineres rentables Fabrik-

oder en gros-Geſchäft wird zu kau-

maſchine für Schuhmacher iſt wegen
Geſchäftsaufgabe billig zu verkaufen.

A. Hennig in Löberitz
bei Trotha.

über deſſen Beſitz ſich der Pachtbewerber fen geſucht. Unterhändler verbe-80,000 Mark erforderlich, ü
vor dem Termine auszuweiſen hat.
Zeit geſtattet.

zu erhalten.
Eiſenach, den 16. October 1878.

Beſichtigung des Gutes jeder
Die Uebergabe des Gutes erfolgt den 1. April 1879.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen iſt von dem Unterzeichneten

Speisekartoffeln,
rothe und weiße, in großen
Poſten zu kaufen geſucht. Be-
muſterte Offerten mit billigſter
Preisſtellung an H. Dittler's
Annonc.Exp. gr. Brauhausgaſſe 16

ten. Näheres mit Angabe der Con-
ditionen unter S. W. 20. Rud.
Mosse in Braunſchweig.

6000 gegen Sicherheit aus
zuleihen. Von wem? ſagt Ed.

Limburger Käſe in und
1 t Steine, je nach Qualität,
verſendet ſtets à 50 Kl. von 20
bis 26 gegen Nachnahme

Franz Niederberger
in Lutter a/B.,Carl Graf v. Hopffgarten, Major a. D. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
und neue Promenade 6. Braunſchweig.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu c 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
e e

Halle, Sonnabend den 19. October 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.grapht ſche d. 18. Octbr. Auf dem Ban-

et der Conſervativen in Southport hob der
Miniſter ECroß hervor, daß eine
Realiſirung der Berliner Congreßbeſchlüſſe
nicht zu erwarten war; England werde aber
einen Einfluß für rung der eWeſchlap r machen. ypern werde
das Beiſpiel einer guten Regierung geben,
die ſich über ganz Aſien ausbreiten würde.
Bezüglich Afghaniſtan erklärte r 6 die
Regierung beabſichtige nicht, die Jndier-
grenze gegen Kabul zu erweitern, ſie müßte
aber Front gegen fremde Einflüſſe dort ma-
chen. Die Antwort des Emirs würde viel
leicht günſtig ausfallen, anderſeits aber auch
ein plötzlicher Vulkanausbruch möglich ſein.
Die Erhaltung ſeines Einfluſſes iſt für die
Macht und die Suprematie Englands in die
ſem Theile Aſiens von größter Wichtigkeit.

Peſth, d. 17. Oktober. Der „Peſther Korreſp.“
zufolge hat Miniſterpräſident Tisza bei der heutigen Zu
ſammenkunft der liberalen Reichstagspartei angezeigt, daß
die Regierung in der erſten Parteikonferenz welche auf
Sonntag, den 20. d. anberaumt worden der Partei
Mittheilungen über die augenblickliche Lage machen werde,
ſo weit ſolche die Verhältniſſe geſtatten. Wie das näm
liche Organ erfährt, gedenkt die Regierung indeß bis zur
Zeit der Delegationsverhandlungen bindende Erklärungen
und definitive Aufſchlüſſe im Reichstage nicht zu geben,
da die unmittelbare Vertretung der auswärtigen Politik
dem Gafen Andraſſy zuſtehe.

Rom, d. 17. October. Das Journal „Capitale“
beſpricht die über Veränderungen im Miniſterium cirku
lirenden Gerüchte und bemerkt, noch habe keiner der Mi-
niſter formell ſeine Entlaſſung eingereicht, der Rücktritt
einzelner Miniſter gelte aber vielfach für unvermeidlich.
Andere Blätter meinen, es ſei nur der Kriegsminiſter
Bruzzo, welcher ſeine Entlaſſung nehmen werde. Der
Papſt hat heute die ſpaniſchen Pilger in Audienz em-
pfangen.

Agram, d. 17. October. Der Landtag hat die ge
ſetzlichen Wahlen zum Reichstag und für die Regnikolar-
Deputation vorgenommen. Ein Proteſt des Deputirten
Starcevic gegen die Geſetzlichkeit des Wahlaktes wurde
vom Landtagspräſidenten mit dem Bemerken zurückge-
wieſen, daß keinerlei Proteſt gegen die vom Landtage ge
faßten Beſchlüſſe zuläſſig ſei.

Madrid, d. 17. October. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt das bisherige Oberhaupt der Kabylen in
Tetuan des Häuptlingspoſtens entſetzt worden der neu
eingeſetzte Häuptling hat das Verſprechen abgegeben, daß
er die Urheber des an dem ſpaniſchen Konſulatsbeamten
begangenen Mordes ermitteln und beſtrafen werde.

aag, d. 17. October. Eine aus Atſchin einge
gangene Depeſche meldet, daß ſich Habieb Abdulrachman
am 13. October c. den Holländern in förmlicher und feier
licher Weiſe unterworfen hat.

London, d. 18. October. Dem Reuter'ſchen Bu
reau“ wird aus Konſtantinopel, den 17. d., gemeldet, der
Sultan habe geſtern dem engliſchen Botſchafter Layard
mitgetheilt, er habe ein Schreiben an den Emir von Af-
ghaniſtan abgeſandt mit dem Erſuchen, die Differenzen
mit England auf freundſchaftliche Weiſe auszugleichen.
Der Sultan hat auf's Neue die Verſicherung ertheilt, daß
er die vorgeſchlagenen Reformen einführen werde.

Zur Tagesgeſchichte.

Bezüglich der Ernennung des Grafen Beuſt zum
öſterreichiſchen Geſandten in Paris ſchreibt man der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin:

nicht für gefährlich und meint, es werde ihm nicht gelin-
gen, die jetzigen vorzüglichen Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Deutſchland zu erſchüttern.

Jn Regierungskreiſen hält
man wie ich zuverläſſig böre, zunächſt den Grafen Beuſt kommen, obgleich bei dem Klerus grade dieſer Diözeſe die

Jndeſſen iſt es Thatſache,
daß man auch in hieſigen Regierungskreiſen mit Beſtimmt
heit erwartet hatte, daß dem gealterten Diplomaten ein
Ruhepoſten zufallen würde, nachdem es ihm gelungen war,
die Beziehungen zwiſchen Rußland und England durch
ſeine Thätigkeit in London vollſtändig zu trüben und da
durch ſeiner eigenen Regierung erheblichen Nachtheil zu
bereiten. Die „Kreuzzeitung“ ſagt: „Graf Beuſt
war in London nicht länger zu halten, und da ihn ſein
Monarch aus alter Dankbarkeit nicht fallen laſſen wollte,
konnte nur von einer Verſetzung die Rede ſein und hierbei
nur Petersburg oder Paris in Frage kommen. Jn Petersburg wäre er aber nicht persona grata geweſen; ſo
blieb denn nur Paris. Daß man ihn trotz mancher nahe
liegenden Bedenken dorthin wirklich berufen konnte, halten
wir für einen Beweis, nicht daß die Beziehungen zwiſchen
Berlin und Wien erkaltet ſind, ſondern im Gegentheil
dafür, wie feſt und ſicher dieſelben ſind, ſo daß eine
Gefährdung auch durch den Grafen Beuſt nicht möglich
erſcheint. Für London wieder war Graf Karolyi
persona gratissima und ihm ſelbſt ſoll die Stellung als
Botſchafter daſelbſt ſehr erwünſcht ſein.
ſich der eingetretene Stellenwechſel zur Genüge, ohne daß

So erklärt
man nöthig hat, ihn als eine Art „ſchwarzen Punkt“ an
zuſehen.“

Das Hauptorgan der Sozialdemokraten, der
Vorwärts“ (welcher übrigens ſeit Anfang dieſes Quartals

ſeinen früheren Nebentitel „Centralorgan der Sozialdemo-
kratie Deutſchlands“ abgeſtreift hat), giebt für den voraus-
zuſehenden Fall der Annahme des Sozialiſtengeſetzes fol
gende, für die Handhabung des Geſetzes gewiß werthvolle

nemark demnächſt bevor.Parole aus:
An die Parteigenoſſen! Die W der organiſirten Partei

wird nach den vorausſichtlich zur Annahme gelangenden Beſtim
mungen des „Geſetzes“ gegen die Sozialdemokratie unausbleiblich
ſein und z Vermeidung von Weitläufigkeiten nicht erſt die
Schließung durch die Behörde abgewartet werden. Es wird alſo in

wenigen Tagen keine organiſirte Geſammtpartei mit einer einheit-
lichen Leitunggmehr beſtehen. Damit tritt die Bewegung in ein
neues Stadium. Wenn die Preſſe geknebelt ſein wird und Verſamm-
lungen in's Bereich der Sagen gehören werden dann iſt nur die
S Propaganda der Anhänger des Sozialismus übrig, umemſelben bei der Maſſe des Volkes in Bloufe und buntem Rock

weitere Verbreitung zu gehben! Aber dieſe Art der Propaganda iſt
eine mächtige, da ſie von Jdealen getragen wird, deren Kraft u
lich ſchon durch die Entwicklung der geſellſchaftlichen und ökonomi-
ſchen Verhältniſſe von Tag zu Tag zunimmt. Die zentraliſtiſche
Agitation iſt allerdings jetzt gelährat. Die Macht der e Rede
liegt in Banden. Aber noch iſt die Familie, die gemeinſame Werk
ſtelle, der Freundeskreis den Arbeitern gelaſſen und dieſe drei ſind
die unzerſtörbare Brücke, welche zur Aufklärung und Verſtändigungbezüglich gemeinſamer Jdeen und Jntereſſen führt Viele Schriften

ſind bis jetzt über die ſoziale Frage geſchrieben worden ſtudiren
wir ſie; Studium iſt Aufklärung, iſt Fortſchritt, iſt ein Bollwerk
gegen geiſtige Unterdrückung. Freilich wird Eins in der Zeit des
Ausnahmegeſetzes völlig fehlen die einheitliche Leitung der Partei.
Schmerzlich wird dieſe vermißt werden aber auch hierin muß ſich
die Partei zu ſchicken wiſſen; in den fünfzehn Jahren ihrer Thätig-
keit ward ſie geſchult genug, um alle Klippen ſchließlich überwinden
u können! Parteigenoſſen! Schulter an Schulter könnt Jhr in näch-ter Zeit nicht mehr ſtehen. Eine neue Zeit eine neue Kampfart

das ſagt Alles. Und nun guten Muthes wie immer! Hamburg,
den 14 Oktober 1878. Jm Namen des Central-Wahlcomités. Mit
ſozialdemokratiſchem Gruß C. Deroſſi.

Die über Amerika eingetroffene Nachricht, daß unſer
Kriegsſchiff „Ariadne“ die Jnſel Upolu beſetzt habe, hat
man in Reichstagskreiſen mit dem Sojzialiſtengeſetz
in Zuſammenhang bringen wollen. Von conſervativer
Seite wollte man gar ſchon wiſſen, die Regierung gehe
mit dem Gedanken um, ſeiner Zeit eine Ergänzung des
Geſetzes zu verlangen, kraft deren zu längern Freiheits
ſtrafen verurtheilte Sozialdemokraten außer Landes in
Haft gehalten, d. h. nach jener Jnſel transportirt
werden könnten. Wenn dies ſich beſtätigen ſollte, würde
alſo auch Deutſchland auſtraliſche Strafkolonien erhalten,
wie ſie Frankreich in Neucaledonien beſitzt und England
bis vor Kurzem in Weſtauſtralien beſaß. Einer der
ſchlimmſten Verbannungsorte wäre Upolu allerdings nicht.
Es iſt die zweitgrößte aber reichſte, fruchtbarſte und ſchönſte
der Samoa oder Schiffer-Jnſeln, reichbewaldet, hat
in Apia einen brauchbaren Ankerplatz, ein nicht ungeſundes
und trotz ſeiner tropiſchen Lage nicht zu heißes Klima.
Die ſechs Jnſeln, welche zuſammen die genannte Gruppe
bilden, zählen ungefähr 30,000 Einwohner, welche den
Tonganern in Erſcheinung, Sprache und Bildungsgrad
ſehr ähnlich und durch engliſche Miſſionäre zum Chriſten
thum bekehrt ſind. Die Beſetzung von Upolu durch die
Ariadne iſt geſchehen, weil die ſamoaniſche Regierung ſich
weigerte, den Deutſchen gleiche Rechte zu bewilligen wie
den Amerikanern, obwohl durch den Handels und Freund
ſchaftsvertrag vom 30. Juli 1877 Deutſchland alle Rechte
der meiſtbegünſtigſten Nation zugeſichert worden waren.
Die Häfen Falatite und Falatili ſind gegenwärtig in
deutſchem Beſitz, und Capitän v. Werner wird ſie nicht
herausgeben, bis die Regierung ihrer Verpflichtung nach
gekommen iſt. Einſtweilen aber iſt es doch noch zu früh,
die Jnſel als deutſches Eigenthum anzuſehen und, wenn
auch nur auf dem Papiere, eine Strafkolonie aus ihr zu
machen.

Der neue Erzbiſchof Dr. Anton Steichele, deſſen
Conſecration am 14. d. in München ſtattgefunden hat,
hat ſein Amt durch einen vortrefflichen Hirtenbrief in
glücklicher Weiſe angetreten. Das ſehr umfangreiche
Schriftſtück iſt mit edler Wärme und dabei geſchickt abge
faßt und verweiſt in ſeinem kirchenpolitiſchen Theile auf
die Einigkeit von Thron und Altar, überhaupt iſt der
Hinweis auf die ſozial politiſchen Gefahren der Gegenwart
ein ſehr deutlicher. Der ganze Hirtenbrief entſpricht jener
Jdee des Bündniſſes zwiſchen Staat und Kirche, welche
auch die allgemeine kirchenpolitiſche Stellung des Papſtes
Leo's III. zu bezeichnen ſcheint. Mit den Wahlbünd-
niſſen von Mainz und Offenbach und dem Ton der Abge
ordneten Windthorſt oder Schröder (Lippſtadt) ſtimmt
dieſe Sprache und Haltung denn allerdings ſehr ſchlecht
überein. Mit einem Theil ſeines Klerus wird der Erz-
biſchof mit dieſen Tendenzen wohl bald ſeine Noth be-

gemäßigtere und konſervativere Richtung im Ganzen die
Oberhand hat. Jn der noch immer verwaiſten Diözeſe
Würzburg dagegen herrſcht bei einem Theil der jüngeren
Geiſtlichen bereits die reine Sozialde mokratie.

Die zweite Kammer der niederländiſchen
Generalſtaaten hat aus der Nothwendigkeit eine Tugend
gemacht. Sie hat ohne irgend eine Bemerkung und ein-
ſtimmig den ihr auf Befehl des Monarchen unterbreiteten
Geſetzentwurf votirt, welcher ihre Gutheißung des von ihm
beabſichtigten ehelichen Bündniſſes mit der Prinzeſſin
Emma von Waldeck-Pyrmont enthält. Jn Holland
beſteht geſetzlich für den Monarchen keine morganatiſche
Ehe. Die Gemahlin des Königs, ob ſie fürſtlichen Ge
blütes iſt oder nicht, hat den Titel und die Rechte einer
Königin. Eben deshalb verlangt der Artikel 12 der Kon-
ſtitution, daß die Kammern die königliche Wahl gut zu
heißen haben, und zwar durch einen ſpeziellen Geſetzent-
wurf. Der König kann kaum die Stunde ſeiner
Vereinigung mit der von ihm gewählten jugend-
lichen Braut abwarten. Es heißt, die königliche Hoch-
zeitsfeier würde bereits Ende Januar in Amſterdam ſtatt
finden. Seit dem Regierungsantritte Wilhelms III.
wurden hier zu Lande nicht ſo viel niederländiſche Ordens-
kreuze an Deutſche vertheilt, als in den letzten drei Monaten.
Der König iſt wie umgewechſelt. Von einem Deut-
ſchenhaſſer iſt er ein Bewunderer Deutſchlands
geworden. Um dieſe Metamorphoſe zu erklären ſchreibt
etwas boshaft die „N. Fr. P.“ braucht man diesmal
nicht erſt zu fragen: „Ou est la femme

Nach verſchiedenen Mittheilungen aus Paris ſteht
die offizielle Ankündigung der Verlobung des Prinzen
Louis Napoleon mit der Prinzeſſin Thyra von Dä-

Prinzeſſin Thyra iſt am
29. September 1853 als Tochter des damaligen Prinzen
von Holſtein-Glücksburg, jetzigen Königs Chriſtian IX.
von Dänemark, und der Königin Luiſe geboren. Jhre
älteſte Schweſter Alexandra iſt mit dem Prinzen von Wales,
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ihre Schweſter Dagmar, jetzt Maria Feodorowna, mit dem
Großfürſten-Thronfolger von Rußland vermählt.

Auch Frankreich hat, wie ſchon erwähnt, ſeine So
zialiſtenprozeſſe. Jn Paris wird der Prozeß gegen
die Veranſtalter des aufgelöſten ſozialiſtiſchen Ar
beiterkongreſſes Dienſtag, d. 22. October, vor der
zehnten Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts zur Ver
handlung gelangen. Von 61 in der Vorunterſuchung ver
nommenen Angeſchuldigten ſind 39 angeklagt, „ſeit we
niger als drei Jahren einer von der Regierung nicht er
laubten Geſellſchaft von mehr als zwanzig Perſonen angehört
zu haben.“ Die Artikel 291 und 292 des Strafgeſetz
buchs und die Artikel 1 und 2 des Geſetzes vom 10. April
1834 bedrohen dieſes Vergehen mit Geldſtrafen von 50
bis 1000 Fres. und Gefängniß von 2 Monaten bis zu
einem Jahre. Angeklagt ſind die am 5. September ver
hafteten Herren Chabry, Deville, Guesde, Finance, E. Maſ
ſard und Couesde und die vierunzwanzig Unterzeichner des
Proteſtes, welcher in den ſozialdemokratiſchen Blättern
vom 22. Auguſt gegen das erſte Verbot des Arbeiterkon-
greſſes erſchienen iſt.

Die Abwickelung zwiſchen Rußland und der
Pforte iſt wirklich in's Stocken gerathen. Es mögen
ſehr manigfache Urſachen ſein, welche Rußland zu der
neuerlich eingenommenen feindſeligen Haltung gegenüber
der Pforte bewogen haben. Die Zügelloſigkeit des Haſſes
zwiſchen Türken und Bulgaren mag einige Gefahren in
ſich bergen für die Gebiete, daraus die ruſſiſchen Truppen
abziehen. Die Verhandlungen über den Friedensvertrag,
der als Abſchluß der durch die Verträge von San Stefano
und von Berlin geſchaffenen Lage erforderlich iſt, ſcheinen
kein günſtiges Ende genommen zu haben. Endlich aber
nimmt die politiſche Lage der geſammten Türkei einen
ſolchen Charakter an, daß die Eventualität keineswegs
ausgeſchloſſen iſt, der Zuſammenbruch des Staates in
Europa werde raſcher erfolgen als noch bei Abſchluß des
Berliner Friedens geglaubt wurde. Kriegeriſche Verwicke
lungen in der Türkei würden aber ſehr natürlicher Weiſe
die ruſſiſche Diplomatie zu einer neuen Frontwendung
veranlaſſen und namentlich General Todleben vor den
Mauern von Konſtantinopel feſthalten bis ſich entſcheidet,
ob der Sultan dort Herrſcher bleibt oder der Staat ſich
auflöſt. „H. T. B.“ zufolge bringt „Times“ die Nach
richt, Rußland habe ſich an die Unterzeichner des Berliner
Traktats mit dem Erſuchen gewendet, gemeinſchaftlich
Schritte zu unternehmen, damit die Pforte den ihr durch
den r ner Traktat auferlegten Verpflichtungen gerecht
werde.

Ueber die Lage vor Konſtantinopel wird gemeldet;
Es iſt vor Allem Thatſache und ſelbſt von den türkiſchen
Blättern zugegeben, daß ſich die chriſtliche Bevölkerung
aus den von den Ruſſen verlaſſenen Poſitionen, von einer
furchtbaren Panik ergriffen, maſſenhaft nach Adrianopel
flüchtete aus Silivri allein wanderten der Turquie zufolge
fünfhundert griechiſche Familien mit aller Habe aus und
die Gegend zwiſchen Adrianopel und Philippopel, ſonſt
menſchenleer, ſoll jetzt nach der gleichen Quelle dicht mit
Flüchtigen bevölkert ſein. Die Ruſſen haben in Folge
deſſen bei Löjle-Burgas den Eiſenbahnverkehr unterbrochen
und Kirk-Kiliſſa nicht geräumt. Tſchorlu, das bereits
verlaſſen war, iſt wieder beſetzt worden. Es iſt bekannt,
daß ſowohl Fürſt Lobanoff als vor ihm und während
ſeiner Abweſenheit der Geſchäftsträger Onou der Pforte
über dieſen Stand der Dinge Vorſtellungen machte und
allerdings mit dem Wiedereinmarſche der ruſſiſchen Truppen
drohte, falls nicht reguläres türkiſches Militär in genügender
Anzahl die Ordnung an den verlaſſenen Punkten aufrecht-
erhalte. Nun erklärt aber, wie die Preſſe ſchreibt, der
Großvezir, hierzu nicht ausreichende Truppen zu beſitzen,
da nach den maſſenhaften Entlaſſungen in Folge von
Deſertionen die Armee um 50,000 Mann geſchwächt ſei,
andererſeits alle verfügbaren Truppen nach Koſſowo
entſendet werden. Unter dieſen Umſtänden iſt allerdings
vorauszuſehen, daß die Rüſſen den militäriſchen status quo
wiederherſtellen werden.

Bezüglich der in Aſien einzuführenden Re-
formen ſoll dem „H. T. B.“ zufolge auf der Baſis der
folgenden Beſtimmungen ein Uebereinkommen zwiſchen
England und der Türkei zu Stande gekommen ſein:
„1) Die in den aſiatiſchen Provinzen der Türkei zu

bildende Gensdarmerie wird von Europäern organiſirt und
geleitet. 2) Jn den größeren Provinzialſtädten werden
Appellationsgerichtshöfe errichtet, deren Jurisdiktion ſich
über die Entſcheidung der kleineren Gerichte erſtreckt; in
jedem derſelben wird ein europäiſcher Richter Sitz und
Stimme haben. 3) Das gegenwärtige Steuerſyſtem des
Zehnten wird durch eine Grundſteuererhebung erſetzt; die
von der Pforte zu ernennenden europäiſchen General
Steuererheber ſind für die Einkünfte der betreffenden
Provinz verantwortlich. 4) Die Valis werden von der
Pforte auf eine Dauer von 5 Jahren ernannt.“ Es iſt
nicht unmöglich, daß im Augenblick, wo die Pforte mit
Rußland brouillirt iſt, wieder die engliſchen Aktien in
Konſtantinopel ſteigen.

Mit größter Spannung erwartet man die endliche
Antwort des Emirs von Afghaniſtan auf die Briefe
des indiſchen Vizekönigs, deſſen Spezialgeſandter nach Kabul,
Nawab Huſſein Khan auf dem Rückwege begriffen iſt
und am 20. d. in Kohut erwartet wird. Man hofft, daß
der Emir am Ende doch nachgeben und das Verhalten des
Kommandanten von Alimusjid desavouiren werde. Auf
die Forderung Lord Lyttons, perſönlich vor ihm Abbitte
zu thun, dürfte Schir Ali jedoch ſchwerlich eingehen und
dann dürfte nur eine Entſcheidung durch das Schwert
übrig bleiben. Ein etwaiger Krieg mit Afghaniſtan werde,
ſchreibt die „Times“, wahrſcheinlich in der langſamen und
ſicheren Weiſe geführt werden, wie einſt der mit
Abyſſinien. Die Aufgabe ſei ſchwieriger, aber hoffnungs
voll. Durch ein mehrwöchentliches oder gar mehrmonat-
liches Warten verliere man nichts. Es ſei beſſer, den irr
thümlichſten Vorſtellungen im Orient eine Zeit lang freien
Raum zu gönnen, als eine Maßregel zu treffen, die miß-
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lingen könnte. Nur unter einer Vorausſetzung ſei ſofort
Aktion zu ergreifen, wenn nämlich der Emir einen der
Bergſtämme, die ſich den Briten freundlich gezeigt, an
greifen ſollte.

Aus der Provinz Schſen
und ihrer Umgebung.

W. Zeitz, d. 17. October. Der ſoeben ausgegebene
Geſchäftsbericht der hieſigen Eiſengießerei und
Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft für das ſechſte
Geſchäftsjahr ſpricht ſich wie folgt aus

Die in unſerem vorjährigen Bericht ausgedrückte Hoffnung, daß
das nunmehr abgelaufene Geſchäftsjahr vom 1. Januar 1877 bis
30. Juni 1878 uns Gelegenheit geben würde, unſeren Aktionären ein
beſſeres Reſultat wie damals mitzutheilen, hat ſich inſofern erfüllt,
als wir im Stande waren, nicht nur die Unterbilanz von 120,000
Mk. zu beſeitigen, ſondern außerdem auch noch einen Ueberſchuß von
39,466 Mk. 95 Pfg. als Brutto-Gewinn nach Abzug der General-
Unkoſten und Zinſen für Banquier und Hypotheken verzeichnen zu
können. Wir hatten in unſerem letzten Geſchäftsbericht die Ueber
eugung ausgeſprochen, daß bei Abwickelung der eingetretenen Kon

rſe ein Theil der bei der vorjährigen Bilanz abgeſchriebenen Ver
luſte uns wieder zu Gute kommen würde, und hat ſich dies inſoweit
beſtätigt, als wir aus denſelben die Summe von 72,491 Mk. 58 Pfg.
wieder gewonnen haben, ſo daß ſich demnach der BruttoGewinn des
vergangenen Geſchäftsjahres auf 86,975 Mark 37 Pfg. beziffert.
Mit dieſem Reſultate glauben wir um ſomehr befriedigt ſein zu
können, als der Druck, der nun ſeit ca. 5 Jahren auf Handel und
Induſtrie laſtet, nicht allein fortgedauert, ſondern durch den Rück
gang der Preiſe ſich noch intenſiver geſtaltetet hat, ſo daß auch wir
genöthigt waren, ſowohl den Werth der Rohmaterialien, als auch der
fertigen und halbfertigen Fabrikate wieder niedriger inventiren zu
müſſen, wie bei dem letzten Geſchäftsabſchluſſe. Aus der Bilanz iſt
u erſehen, daß wir entſprechend dem Beſchluſſe der General-Ver-ſanmiung vom 22. April 1876 am Grundſtücks und GebäudeKonto

3 (auf I Jahr) 18,424 Mk. 98 Pfg. abgeſchrieben haben.
Das Maſchinen Utenſilien- und WerkzeugKonto hat ſich durch die
nothwendig gewordene Anſchaffung einer SchmirgelSchleifmaſchine,
owie mehrerer kleinerer Werkzeugmaſchinen um 2515 Mk. 75 Pfg. erſehr Dagegen fand eine Abſchreibung von 5 9768 Mk. 5 Pfg.

von dieſem Konto ſtatt. Bei dem Geſchirr-Konto, welches nach vor
jähriger Bilanz 2758 Mk. 70 Pf. abzüglich des Erlöſes für ein Pferd,noch mit 2308 Mk. 70 Pfg. zu Buche ſieht wurde diesmal nur eine

Abſchreibung von 109, 230 Mk. 87 Pfg. vorgenommen, weil der
Werth der dafür vorhandenen Objekte die betreffende Summe erheb-
lich überſteigt. Für neue Modelle ſind 9700 Mk. ausgegeben, jedoch
auch diesmal, dem bisherigen Grundſatze getreu, ein höherer Betrag
und zwar 22 10,319 Mk. 72 Pfg. abgeſchrieben. Die Zahl
der Beamten und Arbeiter der Fabrik war allmälig a 229 Mann
zurückgegangen, hat ſich aber in letzter Zeit wieder auf 250 Mann
erhöht; wir haben nicht ungegründete Ausſicht, das vermehrte Perſonal
auch weiter beſchäftigen zu können, ſo daß wir, wenn uns nicht un
vorherzuſehende Ereigniſſe treffen, hoffen dürfen, für dieſes Jahrder e jetzigen Geſchaſteverhaltniſfen entſprechende Dividende zu

vertheilen.
Die kürzlich im Herzogthum Meiningen gewählte

Landesſynode iſt auf den 27. October nach Meinin-
gen berufen. Die Seſſion wird jedoch nur eine kurze,
auf einige Tage beſchränkte ſein. Die Kirchenregierung
wird einen Bericht über die kirchlichen Verhältniſſe des
Landes, einen Entwurf zur Geſchäftsordnung und zu einem
Wahlreglement einbringen; außerdem wird die gutachtliche
Erklärung der Synode über Erlaß eines Diſſidentengeſetzes
und Regulirung der Penſionsverhältniſſe bei den geiſtlichen
Stellen begehrt werden. Ein VDiſſidentengeſetz iſt ſchon
wiederholt beim Landtage in Anregung gebracht worden.

4 Der Erbprinz von Meiningen weilte mit ſeiner
Gemahlin bekanntlich unter dem Namen Graf und Gräfin
Altenſtein zwei Wochen in Paris. Das junge Paar,
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, errang überall durch ſein
ungezwungenes und liebenswürdiges Auftreten rückhaltsloſe
Sympathie. Seine Zeit hat das erbprinzliche Paar übrigens
ſehr fleißig ausgenutzt. Ueberall ſah man die jugendliche
Prinzeß Charlotte an der Seite ihres Gemahls, in der
Ausſtellung, in den Muſeen, in den verſchiedenen Theatern,
von der großen Oper, wo dieſelben in der Loge des Her-
zogs von Caſariera einer Vorſtellung der Hugenotten bei
gewohnt, bis zum „Petit Duc“, „Niniche“ und den „Four-
chambaults.“ Die Prinzeſſin Charlotte beſorgte ihre Ein-
käufe ſelbſt; auch iſt dieſelbe mit dem Ballon captif auf
geſtiegen, natürlich ſtets unter Wahrung ihres Jncognitos.

Auf Anregung der Corps von Halle, Leipzig
und Jena geht man, wie der „M. 3.“ aus Naumburg
geſchrieben wird, damit um, dem „alten Samiel“ von
der Rudelsburg einen hübſchen Denkſtein zu ſetzen. Ob
derſelbe auf dem Grabe des wackeren Alten oder in Form
eines kleinen Monumentes auf der Rudelsburg, dem
Schauplatze ſeines 50jährigen Wirkens, errichtet werden
ſoll, darüber iſt man noch nicht ſchlüſſig geworden.

Die am 17. d. ſtattgehabte Generalverſamm-
lung der Weimariſchen Bank, in welcher 10596
Aktien mit 692 Stimmen vertreten waren, hat den Antrag
der Verwaltungsorgane betreffend die Reduktion des
Aktienkapitals auf 6 750,000 angenommen.

4 Bis jetzt ſind die Arbeiten an der Berlin-
Wetzlarer Staats- Eiſenbahn auf der durch das
Eichsfeld führenden Bahnſtrecke mit großem Eifer fort
geſetzt worden. Das Terrain bringt große Schwierigkeiten.
Es müſſen mehrere Viadukte, Brücken, Tunnels u. dergl.
gebaut werden, welche theilweiſe ſchon fertig geſtellt, theils
doch ſchon ſehr vorgeſchritten ſind. Der größte Tunnel
wird bei Kühlſtedt und der größte Viadukt in Lengen-
feld gebaut.

4 Der in Eiſenach unternommene Bau eines
Theaters geht nunmehr ſeiner Vollendung ſo raſch ent-
gegen, daß ſchon mit dem neuen Jahre die Vorſtellungen
beginnen können. Die obere Leitung wird Generalin-
tendant v. Losn in Weimar übernehmen und zunächſt
werden auch die weimariſchen Hofſchauſpieler die Vor-
ſtellungen geben.

Auf dem Wochenmarkte in Deſſau iſt von einem
Fiſchermeiſter im Anſchluß an das Jubeldenkmal ein
Baſſin angelegt, in welchem derſelbe lebende Fiſche zum
Verkauf hält. Das Baſſin erhält friſches Waſſer vom
Brunnen des Denkmals.

Bei der am 16. d. in Groß-Wirſchleben (An-
halt) abgehaltenen Jagd ſind bei einer annährend ge-
ringen Schützenzahl über 700 Stück Hafen erlegt.

Die zahlreichen Vereine für Geflügelzucht,
welche ſich in den letzten Jahren in der Umgegend
Magdeburgs gebildet haben, wollen ſich zu einem Ver
bande zuſammenſchließen, wie dies bereits in anderen Ge
genden der Fall iſt. Man will dadurch nicht allein das
Intereſſe für die gute Sache fördern, ſondern hofft auch,
daß in Betreff der Ausſtellungen ein Abkommen zu Stande
kommen wird. Bisher machten ſich die kleineren Städte

in dieſer Beziehung eine unliebſame Konkurrenz auch
konnten ſie es nicht erreichen, daß die Ausſtellungen zu
einem Geflügelmarkte wurden, wie das beiſpielsweiſe in
England überall der Fall iſt.

Jn Eilenburg ſind einem Ehepaare innerhalb 3
Wochen fünf Kinder an der Rachenbräune geſtorben.

Behufs der Wiedereinziehung der im F 60 des
Geſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen, bezeichneten, von
der Provinzial-Hauptkaſſe vorgeſchoſſenen Entſchädigun-
gen für die mit der Rotzkrankheit, bezw. der Lungenſeuche
behafteten, auf polizeiliche Anordnung getödteten Thiere,
iſt wiederum eine Aufſtellung von Pferde- und Rind
viehregiſtern angeordnet worden. Die Magiſtrate, Ge
meinde- und Gutsvorſtände ſind deshalb verar laßt worden,
die Aufnahme des Pferde und Rindviehbeſtandes rechtzeitig
in Angriff zu nehmen. Die Einreichung hat bis zum
31. Decbr. cr. zu geſchehen.

Jn Otticha bei Gera zündete am 10. d. ein durch
Trunkſucht heruntergekommener Gutsbeſitzer R., aus Aerger
darüber, daß ſich ſeine Frau wegen ſeines wilden, zügel-
loſen Lebens hatte von ihm ſcheiden laſſen, das derſelben
gehörige Gut an, in Folge deſſen zwei Scheunen und ein
Seitengebäude abbrannten und erſchoß ſich dann ſelbſt,
an er noch brieflich ſich als Brandſtifter bekannt

atte.
Jn Wieſerode (Kr. Mansfeld) brach am 12. d.

in der Scheune des Schulzen Feuer aus, welches in kurzer
Zeit drei Wirthſchaftsgebäude ganz und zwei zum Theil
in Aſche legte.

Kunſtgewerbliche Ausſtellung in Leipzig.
Halle a. S., d. 17. October. Jn Leipzig hat ſich

auf Anregung der Gemeinnützigen Geſellſchaft und im Zu-
ſammenhange mit den Beſtrebungen des Kunſtgewerbe-
Muſeums ein Comité für eine im Jahre 1879 daſelbſt ab
zuhaltende und etwa Mitte Mai zu eröffnende kunſt ge-
werbliche Ausſtellung gebildet, welche das Königreich
und die preußiſche Provinz Sachſen ſowie die thüringiſchen
Länder umfaſſen wird. Es ſoll damit der jetzt allerorten
zu neuem Leben erwachten Kunſtinduſtrie Gelegenheit ge
boten werden, in weniger anſpruchsvoller Weiſe, als dies
eine Weltausſtellung mit ſich bringt, von dem gegenwär-
tigen Stande ihres Könnens Zeugniß abzulegen. Kunſt
und Handwerk ſollen Hand in Hand mit einander an
würdigen Aufgaben ihre Kräfte erproben und durch die
That das Vorurtheil widerlegen, als ſei Geſchmack und
höhere Kunſtfertigkeit nur im Auslande zu finden. Mit
der Vorführung der Leiſtungen der Gegenwart ſoll aber
auch eine Ausſtellung älterer Arbeiten des Kunſthandwer-
kes verbunden werden, um eine Vergleichung zwiſchen
Sonſt und Jetzt zu ermöglichen und der Jnduſtrie muſter-
giltige Vorbilder vor Augen zu führen. Sämmtliche
Handels und Gewerbekammern Sachſens, der Zweigver
ein des deutſchen Gewerbe-Muſeums in Magdeburg,
die Leipziger Polytechniſche Geſellſchaft und andere ähn
liche Körperſchaften haben den Plan als in hohem Grade
zeitgemäß begrüßt und ihre Unterſtützung zugeſagt. Der
neuerdings bekannt gewordene Umſtand, daß man faſt
gleichzeitig in der Reichshauptſtadt eine Ausſtellung vorbe-
reitet, welche die neueſten Leiſtungen der Jnduſtrie von
Berlin und deſſen allernächſter Umgebung zeigen ſoll, darf
als eine, wenn auch nur mittelbare, doch ſehr erfreuliche
Beſtätigung dieſes Urtheils über das Unternehmen gelten.

Wie wir aus zuverläſſigſter Quelle erfahren, iſt auch
in Halle ein Local-Comité in der Bildung begriffen,
welches die für die Anregung zur Beſchickung der kunſtge-
werblichen Ausſtellung in Leipzig ſeitens der betreffenden
Gewerbtreibenden des Regierungsbezirks Merſeburg er
forderlichen Schritte demnächſt einleiten wird.

Jndem wir hiermit die Aufmerkſamkeit der Jntereſſen-
ten auf das in hohem Grade gemeinnützige und in ſeiner
Folge ſicherlich nicht ohne ſegensreichen Einfluß auf die
Entwicklung des deutſchen Kunſtgewerbes bleibende Unter
nehmen hinlenken, behalten wir uns vor, über weitere
Details demnächſt zu berichten.

StadtTheater.
Am Stadt- Theater d. 17. Okt. wurden Schillers Räuber

vor einem theilweiſe recht gut beſetzten Hauſe und vor einem ſehr
dankbaren Publikum zur Aufführung gebracht. Einige Kategorien
von Plätzen zeigten allerdings eine gewiſſe Leere, andere dagegen
waren gedrängt voll. Es giebt heutzutage eben ein zweifaches
Publikum, die einen haben mehr Vorliebe für die heitere Gattung
des Dramas, die andern finden noch einen hohen Genuß an der
tragiſchen Kunſt. Was man in unſerer Zeit „Volkstheater“ nennt,
das verdankt ſein Beſtehen und Gedeihen dem Umſtande, daß die
tragiſche Kunſt noch auf weite Kreiſe eine große Anziehungskraſt
ausübt, und zwar beſonders auf ſolche, die nicht gerade in
der Lage ſind, die theuerſten Plätze zu bezahlen. Bei der
Aufführung der Räuber am vorigen Donnerſtag hatte unſer Haus
im Weſentlichen die Phyſiognomie eines Volkstheaters im beſten
Sinne des Wortes, und die Leiſtungen wurden theilweiſe mit einem
wahren Enthuſiasmus aufgenommen. Es iſt das ein Beweis, daß
ſie jedenfalls den Verhältniſſen angemeſſen waren, es muß aber noch
hinzugefügt werden, daß ſie, mit einem relativen und nicht einem
abſoluten Maßſtabe gemeſſen, in Betreff der drei Hauptrollen ſogar
als bedeutend bezeichnet werden können. Herr Korb offenbarte in
der Auffaſſung und Durchführung der Rolle des Karl Moor ſich
wieder als einen wirklichen Künſtler, der ſeine Mittel in ſeiner Ge
walt hat und einen weiſen Gebrauch von ihnen zu machen verſteht.
Allerdings reichten dieſe Mittel wohl nicht ganz aus, um das
Titaniſche der Rolle zur vollen Wirkung zu bringen. Es iſt
dem Referenten von je her ſo zu Muthe geweſen als wenn
Herren Korb das Charakteriſtiſche mehr gelänge als das Helden-
hafte und iſt ihm der Gedanke auch geſtern wieder gekommen, wo
ihn auch die Ausſprache des Herrn Korb mehrfach wieder fremdartig
anmuthete, was nicht in gleicher Weiſe in den Momenten ſcharfer
Charakteriſtik der Fall iſt. Wenn Herr Korb z. B. Nemefis wie
Nämeſis ausſpricht, ſo iſt das etwas was unter Umſtänden nicht
auffällt, während es ſich in einer anderen Situation als ſtörend be-
merkbar machen kann. Herr Chriſtoph gab den Franz Moor in
ſehr ſtarken, kräftigen gen Ob nicht im Allgemeinen etwas mehr
innere Ruhe die ganze Darſtellung hätte durchdringen können, um
das Dämoniſche mehr r Geltung zu bringen, will Referent nicht
entſcheiden. Frl. Winkler ſpielte die Amalie in jeder Beziehung
höchſt wirkungsvoll. Eine ſehr anſprechende Leiſtung war auch der
Hermann des Herrn Leichert, auch der Kofinsky des Herrn Buſch
war von guter Wirkung. Die Enſembleſcenen boten eine zweckmäßige
Gruppirung und ein exaktes Zuſamenwirken.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Tiſchler C. Küchler und F. Sauer, Liebenauer-
ſtraße 10. Der Kellner F. A. Wernicke, Taubengaſſe 16, und

E. Pfitzmann, gr. Rittergaſſe 9. Der Ziegeleiarbeiter F. A. G.
Ronniger und Ch. T. C. Eſchke, Beeſen a. E.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Köhler eine Tochter, Schützen
gaſſe 10b. Dem Handarbeiter E. Werner ein Sohn, Böllberger-
weg 30. Dem Dienſtmann G. Preuß ein Sohn, Langegaſſe 6.

Dem Tanzlehrer E. Rocco eine Tochter, Hedwigsſtraße 2.
Dem Kaufmann O. Heide eine Tochter, Berggaſſe I. Dem
Kellner M. Koch eine Tochter, Hoſpitalplatz 8. Dem Kauf
mann O. Steinbrecher ein Sohn, gr. Märkerſtraße I. Dem
Schuhmacher H. Fretzer ein Sohn, kl. Brauhausgaſſe 5. Dem
Handarbeiter E. Hennig eine Tochter, Liliengaſſe II. Dem
Bahnarbeiter H. Reichenſtein eine Tochter, Steg 15. Eine un

Tochter, Steinweg 42.
Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Hanke geb. Mehlhoſe, 67 Jahr

1 Monat 12 Tage, Magenſtrictur, Kellnergaſſe 7 c. Des Zimmer
mann H. Wendt Tochter Jda, 3 Monat 17 Tage, Magen und
Darmkatarrh, alt. Markt 33. Der Mechanikus Albert Sachſe,
ſe e 11 Monat 25 Tage, Lungenſchwindſucht, große Wall

raße 35.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Oktober.

Stadt Hamburg. Jhre Excellenz die Frau Staatsminiſter von
Berlepſch a. Sondershauſen. Graf zu Waldeck-Pyrmont a. Schloß
Bergheim. Hr. Miniſterial Director Dr. Greiff a. Berlin. Hr.
Geh. Reg u Spicker a. Berlin. Hr. Baron v. Romocky a.
Rußland. Frau Rittergutsbeſ. Schubert m. Begl. a. Zangenberg.
Hr. Dr. phil. Berend a. Berlin. Hr. Rentier Dreſel a. Boſton.
Hr. Oberamtmann Seliger m. Fam. a. Bachſtedt b. Weimar.
Hr. Rentier Nicolovius a. Köſen. Die Hrrn. Kaufl. Schicke a.
Nordhauſen, Philipps u. Heyden a. Aachen, Nonne a. Hamburg,
Duncker a. Hanau, Nagel a. Hamburg, Wenz a. Bielefeld, Becker
a. Chemnitz, Mühſam a. Berlin, Höller a. Magdeburg, Ullmann
a. Nürnberg, Weßbecher a. Paris, Kirchner a. Straßburg.

Goldner Ring. Hr. Major a. D. v. Stuckmeier a. Petersburg.
Hr. Lieut. v. d. Heyde a. Breslau. Hr. Mühlenbeſitzer Kampelt
a. Schackenſtedt. Hr. Oekonomierath Metz m. Fam. ä. Stuttgart.
Hr. Rentier Lohnkopf a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kahn a.
Wiesbaden, Hofmann a. Leipzig, Neumann a. Stettin, Greiß a.
Eßlingen, Schönfeld a. Breslau, Sens a. Pößneck Keller a.
Suhl, Pohl a. Prag, Solmſen a. Berlin. Hr. Paſtor Amſchler
a. Naumburg.

Goldene Kugel. Hr. Kammerdirector v. Oldersheim a. Stolberg.
Hr. Jnſpector Mathias a. Magdeburg. Hr. Bauunternehmer
Fiſcher a. Hann. Münden. Hr. Cand. med. Sauer a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Bredereck a. Altona, Kühn a. Finſterwalde,
Keßler a. Caſſel, Scheurer a. Conſtanz, Lutmann a. Hamburg,
Johns a. Hannover, Strauß a. Chemnitz, Mühlbach a. Dresden,
Hartmann a. Berlin Behrens a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Döpel
a. Roda. Hr. Rentier Ruderiſch a. Coburg. Hr. Director Meyer
a. Hameln.

Ruſſiſcher Hof. Fräulein Oppermann a. Berlin. Frau von
Stroniysky a. Wien. Hr. Baumeiſter Thavath a. Aſchersleben.
Hr. BahnhofsJnſpector Gerem a. Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl.
Glaſer m. Frau a. Leipzig, Nadtharn u. Meyer a. Berlin, Rein
hardt a. Naumburg, Lüders u. Otto a. Dresden, Feldheim a.
Magdeburg, Gail a. Berlin, Merx a. Bleicherode, Worch a.
Mainz, Lindenthal a. Magdeburg, Hofmann a. Salzwedel, Krüger
a. Ruhrad, Koltermann a. Cottbus, Wilke a. Homburg, Wilke
a. Weimar, Thümen m. Frau a. Berlin, Domeier a. London.
S. kgl. Oberſteiger Ludwig a. Londerburg. Hr. Cand. theol.

taußebach a. Caſſel. Hr. Jngenieur Schweder a. Berlin. Hr.
r Rößler a. Cölleda. Bertha Kalb nebſt Töchtern a.

erlin.

Vermiſchtes.
Ein Veteran der Eiſenbahn feierte vor

einigen Tagen in Potsdam ſein achtzigſtes Geburts-
tagsfeſt. Es iſt dies Herr C. F. Plahn, der Gründer
der Plahn'ſchen Buchhandlung, der dieſelbe im Jahre 1837
anderen Händen überließ und die Stelle als Hauptrendant
der Berlin-Potsdamer Bahn, der erſten in Preußen an
genommen hatte. Damals war noch kein Spatenſtich für
die projektirte Bahn gethan, und Herr Plahn kann ſich
alſo mit Recht einen der erſten Eiſenbahnbeamten Preußens

nennen. Dieſer Stellung ſtand er 25 Jahre lang vor
er lebt, wie geſagt, in Potsdam, noch immer geiſtig friſch
und ſich ſogar noch literariſch beſchäftigend.

[Nachſpiel zum Prozeß Hödel.] Jn Leipzig
wurde am 17. d. der frühere verantwortliche Redakteur
der „Fackel“ Julius Künzel, welcher die Behauptung
ausgeſprochen, der Attentäter habe von dem Leipziger
Kaufmann Bruno Sparig das Reiſegeld nach Berlin
empfangen wegen Verleumdung zu 4 Wochen Gefäng-
nißſtrafe verurtheilt. Denſelben Ausgang werden voraus-
ſichtlich auch die in der nämlichen Angelegenheit gegen
eine Menge anderer ſozialiſtiſcher Blätter eingeleiteten
Proceſſe haben.

[Kurioſum.] Nachſtehende Aufſchrift einer
Warnungstafel dürfte wohl kaum ihres Gleichen haben:
„Dieſer Weg iſt kein Weg, wer es aber dennoch tut,
erhält 15 Mk. Strafe oder 14 Tage Gefängniſſ. Der
Denunziant erhält die Hälfte der Strafe als Belohnung.
Die Ortsgemeinde.“ Dieſe Tafel ſteht an dem von
Dorf Wehlen ſächſiſche Schweiz) nach Lohmen führenden
Kommunikationsweg.

[Eine aufregende Scene ſpielte ſich am
Sonntag Abend im Raubthierhauſe des Zoologiſchen
Gartens zu Hamburg ab: ein Kampf zwiſchen einem
Leoparden und einem Silberlöwen, der mit dem Tode des
letzteren endete. Die Thiere hatten ſowohl außerhalb wie
innerhalb des Hauſes unmittelbar benachbarte Käfige inne,
die aber nur durch eine die feſte Wand durchbrechende
Pforte ineinander überführen. Dieſe Pforte befindet ſich
in dem Käfig, der dem Leoparden mit ſeinem Weibchen
während der wärmeren Tagesſtunden zum Aufenthalt
dient. Sollten die Thiere am Abend hereingelaſſen werden,
wurde zunächſt für das Leopardenpaar die Pforte geöffnet
und dieſes in den dahinter ſtehenden Käfig und von da
in den daneben befindlichen Behälter getrieben, der ſich
hinter dem Außenkäfig des Silberlöwen befand. Nachdem
dieſer geſchloſſen war, wurde das die beiden Außenkäfige
trennende Schloß aufgezogen und der Silberlöwe ſpazierte,
ohne mit ſeinen Nachbarn in Berührung zu kommen,
durch den Außenkäfig der Leoparden in die ihm für die
Nacht und die rauhere Jahreszeit angewieſene Wohnung.
Am Sonntag Abend gegen halb ſechs ſollte, wie allabend
lich, dieſe Umquartirung vorgenommen werden. Der da
mit betraute Hilfswärter hatte die einzige durch die Wand
des Hauſes führende Thür geöffnet, während er zugleich
mit dem anweſenden Publikum in ein Geſpräch verflochten
war. Hierdurch wurde ſeine Aufmerkſamkeit von ſeinem
Dienſt abgezogen und ſo bemerkte er nicht, daß, als er
die Pforte wieder ſchloß und das Schloß zwiſchen den
beiden Anßenkäfigen aufzog, der männliche Leopard draußen
noch zurückgeblieben war. Sobald dieſer den zu ihm ein
tretenden Silberlöwen gewahrte, warf er ſich demſelben
mit einem Sprung an die Kehle und machte ihn wehr-

los. Nach wenig Minuten war der Silberlöwe verendet.
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PatentLiſte,
das Internationale Patent- und Maſchinen Ex-la poneſchae von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Ingenieur in Görlitz.

on ltober 1878
likation vom 10. oberNr. 3314. r Weberkamm. A. Dufour, Nieder

Burbach. 7.17. 77. Nr. 3317. Laämpenbrenner mit 2 platten
Dochten. J. G. Gießing, Nürnberg. 12./1. 78. Nr. 3321.
Erzmühle. MaſchinenbauAktien Geſellſchaft i. Kalk b. Deutz. 19 3.
78. Rr. 3322. Selbſtthätige Steinnußknopfdrehbank. Ad. Philipp
u. Co Schönebeck a. S. 24.13. 78. Nr. 3326. Druckmaſchine
für runde Gegenſtände. v. Köppe, Leipzig. 24./8. 77. Nr.
3328. Brückenwage mit ſchwebender Brücke. A. C. Herrmann,
Berlin. 22./9. 77. Nr. 3330. Klemmkuppelung für Triebwerke.
A. Monski, Eilenburg. 26./10. 77. Nr. 3334. Ofen mit ab
ſteigender Flamme zum Brennen keramiſcher Erzeugniſſe. H. Eiſen
ecker, Altwaſſer i. S. 5./2. 78. Nr. 3346. Malzkeim und Malz-
darreapparat. Marx u. Co., Mannheim. 12./4. 78. Nr. 3348.
Verbeſſerte Einrichtung für Körnermagazine. Hauptmann O
Dresden. 17./4. 78. Nr. 3349. Zerlegbarer Kinderwagen. J. W.
Hucke, Hamburg. 17./4. 78. Nr. 3354. Schnurſteller für Rollvorhänge. O. Pfihner, Breslau. 2./5. 78. Nr. 3356. Straßen

locomotive. Broja, königl. Bergrath, Zabcze. 9./5. 78. Nr.
3358. Dachbedecküng aus freitragenden Blechen. Hennicke u. Goos,
CivilJngenieure, Hamburg. 18.5. 78. Nr. 3362. Maiſchvolumen-
meßapparat. R. Pzillas, Brieg. 7.17. 78. Nr. 3361. Sopha-

eſtell, welches in ein Bett verwandelt werden kann. A. C. E.
erbeck, Tapezier, Hamburg. 30./5. 78.

Amberg. 20 12. 77. Nr. 3366 Hydrometer. Prof. Dr. Klinkerfuer,Göttingen, 1 /10. 77. Nr. 3368. Stempelmaſchine. J. M. Müller,

Rürnberg. 9./12. 77. Nr. 3370. Geldzählmaſchine. M. Sachs,
Nürnberg. 7./2. 78. Nr. 3383. Maſchine zur Erzeugung von

Nr. 3364. Apparat Herufene Preisgericht, beſtehend aus den in dem Concurrenz Aus
zur Erzeugung von Leuchtgas an Naſolin. J. Oertle u. J. Rotter,

gangenen Entwürfe einer Prüfung unterzogen.

intermittirenden gleichgerichteten oder intermittirenden Wechſelſtrömen
in einem oder in mehreren Strangreifen durch Bewegung von Draht-

ulen in magnetiſchen Feldern. Siemens u. Halske, Berlin. 3./4.P Nr. en Apparat zur Ermittelung des kubiſchen Jnhalts

von Hohlgefäßen.

27.14. 78.r Nitro Celluloſe. J. S. Hyalt, Newark. 28./4. 78. Nr.
3402. Kippkarre. C. Wiemann, Brandenburg. 19 6. 78. Nr.
3403. Selbſtthätige, doppelt wirkende Fräsmaſchine für Nähmaſchinen-
nadeln. Ruffieux u. Co, Aachen. 7./10. 77. Nr. 3407. Faſetten-

C. Hambruch, Berlin. 16.4. 78. Nr. 3390. zuerkannt.
Sengemaſchine mit Gasluftbrenner. Fr. Gebauer, Charlottenburg.

Nr. 3392. Verfahren und Apparat zur Herſtellung Jugendſchriftſtellers Guſtav Nieritz erbaute Denkmal enthüllt.

treffend das Segelſchiff „Expreß“. Nachdem daſſelbe die für Norden-
ſkjöld beſtimmten Gegenſtände, Kohlen und Proviant, in der Mündung
des Jeniſey gelöſcht und daſelbſt volle Ladung von Getreide und
Talg genommen hatte, trat es, ebenfalls vom „Fraſer“ eskortirt, die
Rückfahrt an und trennte ſich am 26. September, auf 720 32', bei

gutem Winde von dem Dampfer, deſſen weiterer Beiſtand überflüſſig
erſchien. Somit erfcheint es vollſtändig erwieſen, daß der von
Nordenſkjöld wenn nicht gerade entdeckte, ſo doch eröffnete Seeweg
vom atlantiſchen Ocean durch das Kariſche Meer nach der Mündung
des Jeniſey praktiſch an. wendbar iſt, und der „Expreß“, Kapitän
Gunderſen, wird die Ehre haben, das erſte Schiff zu n welches
eine Ladung von Jeniſey nach Europa bringt. Von der Mündung
des Obfluſſes iſt ebenfalls vor Kurzem die erſte Ladung wirklicher
Handelswaare, und zwar Getreide, nach Europa gekommen. Die
Ehre, dieſelbe gebracht zu haben, gebührt dem däniſchen Dampfer
„Neptun“, Kapitän Rasmuſſen, welcher für Hamburger Rechnung
am 30. Juli von Vardö durch das Kariſche Meer nach der Obmün
dung abging und am 7. September von dort mit 4900 Tonnen
Weizen beladen, in Hammerfeſt eintraf.

Das Mitglied der Geographiſchen Geſellſchaft in Bremen, Sibiria
kow, telegraphirte unterm 14. October, daß ſein mit Nordenſkjöld
ausgegangener Dampfer „Lena* durch das Eismeer die Lena auf
Welch ging und Jakutsk in Oſtſibirien am 22. September glücklich
erreichte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Den Beſtimmungen des ConcurrenzAusſchreibens für den

Entwurf eines allgemeinen Collegiengebäudes für die Uni
verſität Straßburg zufolge iſt das zur Beurtheilung der Entwürfe

ſchreiben genannten Architekten und zwei Vertretern der Univerſität,
als welche von derſelben die Profeſſoren Baumgarten und
Michaelis gewählt worden ſind, zuſammengetreten und hat die einge-

Der erſte Preis von
6000 iſt dem Entwurfe des Architekten Warth in Karlsruhe die
zweiten vier Preiſe von je 3000 ſind den Entwürfen der nach
ſtehend in alphabetiſcher Reihenfolge aufgeführten Architekten: Eggert

in Straßburg, Hoßfeld und Hinckeldeyn in Berlin, Mylius

ſchleifmaſchine für Hohlglas. Volpp, Schwarz u. Co., Freiburg i.
Baden. 29./11. 77.38 Oeſterreich-Ungarn.

Publikation vom 8. bis 15 Oktober 1878.
Eigenthümliche Conſtruction von Senſengriffringen.

Huber, Randeck. 23./9. 78. rfenſägen. Aloys Mayer, Wien. 23.9. 79. Zahnradſchneidemaſchine
für koniſche und andere Räder. J. Smith u. J. Courſe, Carshalton
i. England. 23./9. 78. Gasgenerator mit ſeparater Abtheilung
der Deſtillationsproducte. Joſeph v. Ehrenwerth, Löben. 23./9. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Vincent

Von der Expedition des Profeſſors Nordenſkiöld
ſind nach einer Mittheilung aus Stockholm vom 4. d. gute Nach
richten eingetroffen. Ein am 27. September aus Hammerfeſt abge-
ſandtes Telegramm bringt nämlich die Mittheilung, daß die Expe-
dition, welche am 25. Juli die Nordküſte Norwegens verlaſſen hatte
und am 30. in Jngor angelangt war, am 1. Auguſt von dieſerStation weiter reiſte und am 6. in Dickſonshaum eintraf. Von hier
aus ſollte am 10. die Weiterfahrt in nordöſtlicher Richtung vor ſich
ehen. Das Kariſche Meer war faſt eisfrei; die Expedition hatte bisDieſonshaum nur bei der weißen Jnſel Treibeis angetroffen, daſſelbe

war dünn, mürbe und nur in geringer Menge vorhanden. Am
Tage, nachdem dieſe Nachrichten hier eingetroffen waren, gingen via
Hammerfeſt ebenfalls erfreuliche Mittheilungen über bie beiden Schiffe

Fraſer“ und „Expreß“ ein, welche, wie man ſich erinnern wird, für
Rechnung des Herrn Sibiriakoff der Nordenſkjöldſchen Expedition ge-
wiſſermaſſen beigeſellt waren. Der Dampfer „Fraſer“, welcher von
Gothenburg aus verſchiedene Waaren nach dem Jeniſeifluſſe gebracht populäre Perſönlichkeit. Unter dem
hatte, war nämlich auf der Rückreiſe glücklich in Hammerfeſt einge-
troffen, nachdem er in der Mündung des Jeniſei ein anderes dort

eſtrandetes Dampfſchiff, die „Zavitza“, geborgen und daſſelbe nachWuwoegeß eskortirt hatte. Noch wichtiger ſind die Nachrichten be-

Maſchine zum Schärfen der Band

hauſe. l
außerordentlichen Erfolg.

und Bluntſchli in Frankfurt und O. Sommer in Frankfurt
Jn Dresden wurde am 11.d, das zu Ehren des verſtorbenen

Ein ſeltenes Künſtlerjubiläum feiert in Frankfurt a. M. in
nächſter Woche Frau Dr. Clara Schumann. Am 20. October
ſind volle fünfzig Jahre vergangen, ſeit ſie zum erſten Male öffentlich als planſſtin auftrat und zwar in Leipzig, in einem von einer

„Demoiſelle Perthaler“ aus Graz veranſtalteten Concert im Gewand
Die dazumal erſt neunjährige kleine Clara Wieck hatte einen

Etwas über ein Jahrzehnt ſpäter wurde
die, inzwiſchen bereits zu großer Berühmtheit gelangte Pianiſtin die

Gattin Schumann's.
Auf dem Neuen Georgenkirchhof in Berlin fand am 13. d.

die Enthüllung des Denkmals für die vor einem Jahre ſo plötzlich
r hochbegabte Schauſpielerin Frau Mathilde RammBeck
mann ſtatt.

Todesfälle.
Jn Leyden ſtarb nach längerer Krankheit der Profeſſor der

mediziniſchen Fakultät Dr. Polano, ein Chirurg von bedeuten-
dem Ruf, ſeit mehr als 40 Jahren an der Leydener Univerſität

wirkſam.
Der Profeſſor der Nationalöconomie, Dr. Karl Thomas

Richter, iſt in Prag am 15. October geſtorben. Er gehörte zu den
begabten Vertretern ſeiner Wiſſenſchaft und ſeine Bücher „Das geiſtige
Eigenthum“, „Die Fortſchritte der Kultur“ erweiſen zugleich ſein
literariſches Talent. Auch belletriſtiſch iſt der Verſtorbene unter dem
Pſeudonym Carl Thomas nicht ohne Erfolg thätig geweſen.

Der als e W in das Talmudrſche Gebiet ein
ſchlagenden Schriften bekannte Rabbiner Bamberger in Würzburg
iſt am 13. d. während des feſttäglichen Gottesdienſtes in der Synagoge,
vom Schlage gerührt, geſtorben.

Jn Paris iſt dieſer Tage Bankier Baron Maximilian
v. Königswarter plötzlich geſtorben. Der Verblichene war trotz
ſeines deutſchen Urſprungs er ſtammt, wie ſämmtliche Königs
warter, aus Frankfurt a. M. eine in der n Metropole

egime war Baron
Max Königswarter Freund und Parteigänger Napoleons war er
ſchon zur Zeit der Präſidtenſchaft Mitglied des Corps legislatif,
in den ihn das Seine-Departement entſandte. Jn den letzten Jahren
hatte er ſich auch von ſeinen Berufsgeſchäften völlig zurückgezogen

und ſich ganz dem Metier eines „Lebenskünſtlers“ gewidmet. Er
brachte dieſem jedenfalls angenehmen Berufe den ganz modernen
Esſprit, eine Fülle geſellſchaftlicher Talente entgegen, war ein nicht
gewöhnlicher Muſikkenner und ſelbſt ein virtuoſer Pianiſt. Hatte er
ſeine Nationalität aufgegeben, ſo war er doch dem jüdiſchen Glauben
ſeiner Väter treu geblieben.

Poſtaliſches.
Vom 1. November ab wird nach einer Bekanntmachung des

kaiſerlichen GeneralPoſtamts bei den Poſtanſtalten im ReichsPoſt-
gebiete die Aufbewahrungsfriſt für diejenigen mit dem Vermerk
„poſtlagernd“ bezeichneten Sendungen welche innerhalb Deutſch
laänds zur Poſt gegeben ſind, auf einen Monat, und die auf.
bewahrungsfriſt für dergleichen gewöhnliche und eingeſchriebene Brie
ſendungen, ſowie für Poſtanweiſungen vom Auslande auf zwei
Monate feſtgeſetzt. Werden die Sendungen innerhalb der bezeich
neten Friſten von der Poſt nicht abgeholt, ſo erfolgt die Rückſendung
nach dem Aufgabeorte. Alle vor dem 1. November ſur Poſt ge
lieferten Lagerſendungen werden noch nach den bisherigen Beſtim-
mungen behandelt, mithin 3 Monate lang am Veſtimmungsorte
aufbewahrt werden. Bezüglich der Werthbriefe und der Packete vom
Auslande bleiben die bisherigen Beſtimmungen in Kraft.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Oktober.

Jn ganz Nordweſteuropa iſt das Barometer gefallen wodurch
die öſtliche Luftſtrömung über Norddeutſchland ſtillem Wetter Platz
gemacht hat, von Jrland bis Norwegen aber ſüdliche, ſchwach bis
ſtürmiſch wehende Winde ſich eingeſtellt haben. Jn ganz Deutſchland
und am Kanal, mit Ausnahme Oſtpreußens und der Bretagne,
herrſcht bei leichten umlaufenden Winden trübes, größtentheils
nebliges Wetter. Die Temperatur iſt, mit Ausnahme Süddeutſch
lands, allgemein über der normalen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
17. October. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 335,30 334,67 334,24 334,74
Luftdruck Millim. 756,38 754,96 753,99 755,11
Dunſtdruck Par. Linien 3,97 4,39 3,92 4,09
Duſtdruck Millim. 8,96 9,90 8,85 9,24Druck der Par. L. 331,33 330,28 33032 330 64
trockenen Luft M. 747,42 745,06 745,14 745,87

Rel. Feuchtigkeit 98,5 87,3 o 895 918
Wärme Réaum. 8,0 10,7 9,0 9,2Wärme Celſius 10,00 13,38 11,25 11,54Wind SE I. P 1. NE 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 17-—18. October 7,5 R.

S 9,38 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 18. October 1878.
Bergiſch-Märkiſche 76.75. CölnMindener 102,50, Oberſchleſische

A. C. P 127,25. Rheiniſche 107.50. Oeſterr. Staatebahn 434 50
2ombarden 114 Oeſterr Cred. Act. 388, Preuß Conſslidirte
104,75 Tendenz: feſt, Deckungen.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr. Nov. 168, April-Mai 17750, ſtill,
Noggen, Oct.Nov. 115,50. Nov. Decbr 11650. April- Mai 120 50,

unverändert.
Gerſte loco 115 185.
Hafer. October 131,
Spiritus loco 53, October 52,80 April-Mai 51,90 befeſtigend,
Rüböl loco 60 30 Octbr. 60,10 April-Mai. 59,40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co,,
am 18. October 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90,25. Berlin- Potsdam Magdeburg.St.Act. 81, Berlin Stettiner St.Act. 114 25. Bergiſch. Martiſche
Stamm-Act. 76,75. CölnMindener St.Act. 102,25. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 128,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,20. Rheiniſche
107,50. Franzoſen 434,50. Lombarden 113, Oeſterr. CreditAct.388,50. Harmſtadter Bank-Actien 115, DiskontoCommand.Anth.

127,50. Preuß. conſol. 4,00 Anleihe 104 75. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,50. Rumäniſche
Stamm Actien 32, Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 79,70.
Tendenz: feſt.

aAAÄÜÄÜri anEisenbahn fahrten. (C Courierzug, 8 S ä
zug G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Ri

2 u. Nm. (P, mit Anſchluß
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.),
ſch z I Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34

n

58 M. Nchts. (0).
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (P),

12 U. Mitt. (P), 2 U. 16 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)
Ankunft in

W 11 U. 20 M.

6 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P)Nach Guben über Cottbus) 8U. 10 M. Mrg. (D), 1 U. 35 M. Nm. (S), 7 u.
34 M. Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab. Anſchluß daſelbſt 6 U.
5 M. früh).

Ankunft in Halle: 7 u. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 4 M. Ab. (S)

1 U. 35 M. Nm. (P),

P Perſonen
chtung:

O, mit Anſchluß von Bitterfeld n Deſſau R
mit Anſchluß von Bitterfeld na

von Bitterfeld nach
5 U. 47 M. Nm. (0C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An

Ab.), 9 U. 15 M.
unft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (0),

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.

Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (P).

Nach Btepepeerg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.,
m. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

n nſe in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (0), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

2 U. 7' M. Nm. (S), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.
50 M. Ab. (S), s U. 33 M. Ab. (B), 10 U. 43 M. Rchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 U.
1 U. 48 M. Nm. 5 U. 40 M.

10 U. 45 M. Ab. (P),
12 U. 10 M. P 9 (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:

11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.

12 M. Vm. S 1 U. 13 M. Nm. (P),
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0),

ab Leipzig 11 U.
Nach Magdeburg 5U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S),

22 M. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7Uu. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 u.

26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (8), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab. (S),
8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (7).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. 11 35 M. Vm. (S)', 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. Nm. (P) 9 U.
Ab. 11 U. 5 M. Nchts. (S).
Gro
Unſtrut-Bah n von
Nm., 8 U. 3 M

y roßheringen erfolgen 9 U. 33 M.

10 U. 37 M. Vm. 1 U. 19 M. Nm. (P), 5
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

rer z zes Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. früh und 3 m.münde nach Halle fü. früh u. 5

hof ier, durch
n

5 u I5 M. früh und trifft 7 U. 20
Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 19. October
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-—-12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2—-4 Nm.)

(Die mit bezeichneten Züge haben bei
eringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal

m. 3 U. 53 M.

Ankunft in galt 4 u. 28 M. r (S), 7 u. 31 M. Vm. (P).(F9, 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 Mit
Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwer,

Von Salz-
Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
o S 4 U. 55 M. --5 U. 5 M. N. trifft 5 U. 50 M. N.

chafſtädt ein, r 4 U. 30 M. früh von dort frsg, durch Lauchſtädt
5 U. 25 M. Morg. wieder hier ein.

mee

Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 3.

athhaus.

Den Stadtiſhe Sparkaſſe Kaſſenſtanden m. Den

b. (0,)

Kaufmänn. Verein Hermes

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f Damen, v. 4--6 U. f.

bäder zu jeder Tageszeit.

im Restaurant

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

bis Abends 8.
Ziegenmilch.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 z rm 1.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.

à Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung S „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Rag Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm. Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

(P), Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Ein ruſſiſcher Beamter“, Schauſpiel.

Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
Herren. Svol, Schwefel,

Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im r und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü
Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Hekanntmachunge N.

Gutsverkauf.
Das der Wittwe Semm und

Kindern gehörige Koſſathengut in
Benndorf bei Gröbers mit
17 ha 53 a 20 qm u. Gemeinde
recht (70 Morgen ſchönſten Ackers)
ſoll im Ganzen oder Einzelnen am
Sonnabend den 2. Novbr.
Mittags 12 Uhr im Gaſt
hauſe zu Benndorf verkauft wer
den, wozu ich Kaufluſtige einlade.
Bedingungen zu erfragen bei G.
Martinius in Halle a/S.

Eine Brauerei in einer Stadt
von 3000 Einwohnern, nahe Leip-
zigs, iſt unter annehmbaren Be
dingungen billig zu verkaufen. Näh,
durch den Beauftragten

Falckenberg,
Elſterſtr. 18 in Leipzig.
Wir ſuchen für unſer Getreide

e. und Producten- Geſchäft per 1. Ja-
nuar einen fleißigen, ſoliden und
leiſtungsfähigen jungen Mann für
Comptoir und Lager. Bewerber

ünſtl. Mineralwaſſer

Fortwährend friſche

men im Saale der Volksſchule.

Sing-Academie.
Sonnabend den 19. October Nachm. 4 Uhr Uebung für Da-

Anmeldung neuer ſingender Mitglie-
der bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtraße 5.

Der Vorſtand.

wollen ſich unter Angabe bisheriger
Thätigkeit ſchriftlich melden.

Artern, im October 1878.
Rückert Thölden,.

und Alt im Saale des „Kronprinzen“.

Haßler'ſcher Verein.
Sonnabend den 19. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Sopran

C. A. Haßler.

Wir ſuchen
in allen Dörfern und Städten un
ter günſtigen Bedingungen recht
thätige Vertreter anzuſtellen.

4 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“,

der dem Vereine geſchenkten Bücher.
für den Centralvorſtand.

Peſtalozzi Verein „Halle und Umgegend“.
Generalverſammlung Sonnabend den 19. October Nachmittags

Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung: 1) Bericht über die Wittenberger Verſammlungen.

2) Rechnungslegung pr. Geſchäftsjahr 1877/78.
4) Wahl zweier Mitglieder

Der Vorſtand.

Adreſſe: General Direction der
Sächſiſchen Vieh-Verſiche-
rungsbank zu Dresden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen bei

A. Elſte in Brachwitz.
3) Verſteigerung

ſowie Land u. Stadtwirthſchaft. weiſt
Verkäuferinnen, ſehr anſt. junge Mädch. z. Stütze der Hausfrau,

nach f. ſofort u. Neujahr
Frau Nitſchke, gr. Brauhausgaſſe 29.

Ein leichter einſpänniger Leiter-
wagen ſteht zum Verkauf

Grüner Hof.



e

e
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Bekanntmachung.
Jn Stößen und im Landbeſtellbezirke der Kaiſerlichen Poſtanſtalt

beſtehen zur Zeit amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen, Poſt-
karten c.

in Stößen ſelbſt beim Cantor em. G. Voigt,
in Gröbzig beim Reſtaurateur Herrn Th. Weiſe.

Stößen, im October 1878.
Kaiſerliches Poſt-Amt.

Weiland.
Poſe n Halle Schleſiſch Märkiſcher Verbandverkehr.

Am 1. December d. J. tritt ein Nachtrag VI zum Tarif für den
rubrizirten Verbandverkehr in Kraft. Derſelbe enthält

a. direkte Frachtſätze für den allgemeinen Güterverkehr zwiſchen Sta
tionen der Oberſchleſiſchen RechteOderUfer, BreslauWarſchauer,
Sosnowice der Warſchau Wiener Eiſenbahn und Stationen der
Märkiſch Poſener Eiſenbahn einerſeits und Stationen der Nieder
ſchleſiſchMärkiſchen, Halle-SorauGubener, Berliner Nordbahn
bezw. Berlin der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn andererſeits

b. anderweite, für die Stationen der Strecke Frankfurt a/O.
Berlin und der Berliner Nordbahn theilweiſe erhöhte Frachtſätze
des Ausnahmetarifes für Holz, europäiſches, Bau u. Nutzholz c.

c. neue ermäßigte Frachtſätze des Ausnahmetarifes für gebrannten
Kalk, für Braunkohlen c. Ermäßigungen bezw. Aufhebung
verſchiedener Frachtſätze, ſowie Ergänzungen und Berichtigungen
des Haupttarifes und Nachträge.

Durch dieſen Nachtrag werden nachſtehende bisher beſonders be
ſtehenden Tarife aufgehoben:

1. der gemeinſchaftliche Tarif der Oberſchleſiſchen, BreslauSchweid
nitz-Freiburger und Niederſchleſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn via
Frankenſtein für den Transport von europäiſchem Holz und
Brennholz bis zu 2,5 Meter Länge vom 10. Juni 1878;

2. der gemeinſchaftliche Tarif zwiſchen der Oberſchleſiſchen, Breslau-
Schweidnitz Freiburger und NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn
für den Transport von Roheiſen c. vom 1. September 1877,
mit Ausnahme der daſelbſt enthaltenen Frachtſätze für Station
Waldenburg B. F. E.

3. die Frachtſätze der Relation Sosnowice-Görlitz im Tarife für den
SächſiſchRuſſiſchPolniſchen Verband vom 1. October 1870 nebſt
Nachträgen;

4. die gemeinſchaftlichen Tarife für Braunkohlenſendungen zwiſchen
der Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn vom
1. Februar und 1. Mai 1877, ſowie zwiſchen der Märkiſch-Poſe
ner und Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn vom 1. Aug. 1878.

Druckexemplare dieſes Nachtrages ſind vom 20. November d. J. ab
auf den Verbandſtationen käuflich zu haben, bis dahin ertheilt das
Verkehrsbureau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau Auskunft
über den Jnhalt deſſelben.

Breslau, den 14. October 1878.
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn als

geſchäftsführende Verwaltung des Verbandes.

Submission auf Lieferung von
Eisen und Pulver.

Die Lieferung des Bedarfes an Eiſen und Pulver pro
1879, und zwar:

a) ca. 2400 Ctnur. Walzeiſen von verſchiedenen Dimenſionen
in Flachſtab-, Rund und Quadrateiſen,

b) ca. 600 Ctnur. Flügelſchienen zu Bergbauzwecken,
c) ca. 800 iſenbleche von 1 10 mm Stärke
d) ca. 700 Sprengpulver,

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen ſind im Büreau der gewerkſchaft-

lichen Mansfeld'ſchen Materialien Factorie zur Einſicht
ausgelegt und können von dort gegen Erſtattung der Copialien-Gebüh-
ren bezogen werden

Die Offerten ſind verſiegelt und äußerlich mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Sonnabend den 2. November e. Vormittags 10 Uhr
bei der gewerkſchaftlichen Mansfeld'ſchen Materialien-
Factorie einzureichen, woſelbſt ſie an dieſem Tage in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Misleben, den 16. October 1878.
Die gewerkſchaftliche n Materialien

Fßackorie.
Leipziger Ilalzfabrik in Schkeuditz

Jn Folge der in der heutigen Generalverſammlung ſtattgefundenen
Ergänzungswahl und hierauf vorgenommenen Conſtituirung beſteht der
Aufſichtsrath dermalen aus folgenden Mitgliedern

Der Unterzeichnete, Vorſitzender,
Herr F. L. Schroeder, in Firma: J. G. Stichel,

Stellvertreter des Vorſitzenden
H. C. Fahrig, in Firma Fahrig S Brunner,
Banquier Heinrich Pückert,
Georg Roediger, in Firma: W S Davignon,
Th. Seyferth, in Firma: Jacob

Söhne,ner
udwig Graub-

was hierdurch nach F. 23 des Statuts bekannt gemacht wird.
Schkeuditz, den 16. October 1878.

Der Aufſichtsrath der
Leipziger Malzſfabrik in Schkeudüitz,

Horentin Hehner, Vorſitzender.

Leipzig,

Anmeldungen zum Unterricht in
der italieniſchen und franzöſiſchen
Sprache nimmt in den Vormittagsſt.
entg. Louiſe Leue, gepr. Lehrerin,

kl. Steinſtraße 5.

Jch warne hiermit Jedermann.
meinem Manne Wilh. Sachse
zu Schotterey etwas zu bor-
gen, da ich keine Zahlung
Jeiſte. Frau Sachse.

Ein junges Mädchen von hüb-
ſchem Aeußeren wird zum 1. No-
vember in einer Conditorei als La
denmädchen geſucht. Offerten mit
Photographie ſind an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. unter
A. J. einzuſenden.

Rübenkraut verkauft die
Oeconomie gr. Brauhaus-
gaſſe Nr. 30.

W c c c l M C M R R
Hamburg

c M M r Ce Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

u Mew-York,
Hävre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe: J

Gellert 6. November.
Frisia 13. November.

FPommerania 23. October.
Suevia 30. October.

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

u Weſtindien,Zwiſchen Hamburg

Herder 20. November.
Lessing 27. November,

Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas
Alemannia 22. October. Vandalia 22. November. Silesia 22. December,

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Boltem, Vm. UWiller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg,)

vom Januar ab am S. und 22. jeden Monats.

ſowie General -Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Jnvalidenſtraße

7 e e e e e e en e 121. 5en en e

Prul77. Plauen'scher IHofeaur,
S in der Nähe des alten Theaters. S

Hamburger Frühstücksbuffet.
Anerkannt vorzüglichen Mittagstisch.
2/2 Portionen u. Dessert à M. 1.25 Pf.

Reichhaltige Speisekarte.

Abends stets Hasen-, Reh- u. andere Wildbraten.
Echt Bayrisch-, ff. Gohläser Lager und

feinstes Streitberger Bier
empfiehlt bestens r b.Unterricht im Dameu-Kleidermachen.

Bezüglich meiner vorausgehenden Empfehlung erlaube ich mir den
geehrten Damen von Halle und Umgegend anzuzeigen, daß der vier
wöchentliche Lehrcurſus im Damen-Kleidermachen Montag den
21. dieſ. Mts. beginnt und ich von heute an weitere Anmeldungen in
meiner Wohnung gr. Ulrichsſtr. Nr. 5, 2. Etage, entgegen
nehme. Meine vorzügliche, ſehr leicht faßliche Lehrmethode läßt mich
auch hier auf eine recht zahlreiche Betheiligung hoffen.

Franziska Richter aus Leipzig,
Lehrerin im Damen-Kleidermachen.

Pianoforte- Tabra x
von Mohert Seffe

in Leipzig, Zeitaerstrasse Vr. 48,
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Päüaninmnos von 570 Mk.
an bis 900 Mk.

Dieselben haben ganzen Eisenrahmen, einen schönen, vol-
len Ton, angenehme Spielart, sind elegant ausgestattet
und wird für jedes Pianino 5 Jahre Garantie geleistet. Preis-
listen stehen franco zu Diensten.

Diejenigen geehrten auswärtigen Herrschaften, welche
sich meine Pianinos hier in Leipzig ansehen und dadurch zu
einem Kaufabschluss gelangen, werden für ibre Reisespesen durch
einen entsprechenden Rabatt entschädigt und erhalten das
gekaufte Pianino franco zugesandt. [H. 34252.]

20,000 Mark
erſte Hypothek auf ein Haus-
grundſtück mit 30,000 Mark
Feuertaxe wegzugshalber zu cedi-
ren geſucht. Adreſſen unter 8. B.
292 beſorgt die Annoncen-Ex-

Zum ſofortigen Antritt wird eine
Lehrerin geſucht. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

in Zirkelmacher

Mark 600,000
ſollen auf gute Hyp. zur I. Stelle
zu 4 feſt angelegt wer-
den. Beliehen wird der fünf
zehnfache Reinertrag mit Aus-
ſchluß der Feuertaxe. Offer
ten unter Adreſſe Soh. P. 151078
poſtlagerd Weißenfels.

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt-
wirthſchafterinnen mit vorzügl. Att.
weiſt ſof. u. 1. Jan. 1879 nach P.
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Jch ſuche für mein Material u.
Schnittgeſchäft einen Lehrling.
Antritt kann zu jeder Zeit geſchehen
F. W. Haeder in Wettin a/S.

pedition von J. Barck G
Co. in Halle a/S.

Pferdeverkauf.
Ein ſchwarzbrauner Wallach, ge

weſenes Officierpferd, 10 Jahr alt,
complet geritten, mit flotten, an-
genehmen Gängen und vorzügliches
ſicheres Wagenpferd, iſt ſofort preis
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Thierarzt Schumm in
in Naumburg a Saale.

2800 ſind ſogleich oder auch
1. Januar 1879 auszuleihen u.
weiſt nach A. Unterberg in
Cönnern.

Ein Haus mit fein eingerichteter
Reſtauration, flottem Betriebe in
ſchönſter Lage von Halle, iſt für
den feſten Preis von 13,000
zu verkaufen. Adr. sub G. O. 7
poſtlagernd Halle erbeten.

für feine 5theilige Char-
niere, tüchtiger, ſolider und
ſelbſtſtändiger Arbeiter,
kann dauernde, lohnende
Beſchäftigung nach aus-
wärts finden. Offerten un-
ter Z. N. 460 erbeten durch
die Annoneen- Expedition
von Haasenstein Vog-
ler in Leipzig.

100 Stück Hammel verkauft
Rittergut Pruſſendorf b. Zörbig.

Eine Domaine Thüringens hat
vom 1. Januar 1879
ea. 80 Pfund (pro Woche)

feine Tafelbutter (in zweimali-
gen Sendungen) abzugeben (pro
Pfund 1,40 9). Nachfragen unter

10 beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine tücht. ſelbſtänd. Wirthſchaf-
terin mit langjähr. Atteſt. weiſt ſo-
fort nach Frau Fleckinger, Hanf-
ſack 1.

S Erſtlingshammel (Fran-
ken-Raſſe) verkauft

Karl Jeſemann in Dölau
bei Halle.

80 Stück gutgefleiſchte

Weiss onhl
kaufen jedes Quantum

HBlos feld Herm,
Marienſtr. 10, Nähe der Bahn.

Circa 1000 CEtr. gutes Elb-
heu hat zu verkaufen

C. Hannemann,
Aken a/Elbe.

Auf einem Gute zum ſofortigen
Antritt ein Kuhvoi gt geſucht.
Anmeld. Dorotheenſtr. Nr. 3.

2 jeder Art beförAnzeigen dert porto und
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die
Annoncen- Expedition von Hana-
stein G Vogler, Haupt-
bureau Halle, gr. Märkerſtr. 7
und die Agenturen

Landwehrſtraße Nr. 6.

tigen von Oſtern 1879 ab
Mädchen jedes Alters welche

die Schule in Halle beſuchen,
oder ihre Ausbildung vervoll-
ſtändigen ſollen, in ihre Familie
aufzunehmen. Liebevolle Er-
ziehung, Ueberwachung der Ar
beiten und, ſoweit es nöthig
iſt, Nachhilfe wird zugeſichert.
Privatunterricht in einzelnen Fä
chern kann im Hauſe ertheilt
werden.

Gütige ertheilenr eſitzer R. Huthin Wörmlitz bei Halle a/S.,
Hr. Ober-Poſtdirector Ge-
heimrath Braunse und Hr.
Mühlenbeſitzer Jung in
Halle a/S.
Pauline Lehmann

Verw. Ober-Poſtdirector.

warge Lehmann

Auskunft

geprüfte Lehrerin.

ne

h

Orchestermusikverein.
Sonnabend den 19. Oct. er.

Kein Concert.
Das Z. Concert

findet Sonnabend den 26.
October statt.

Altes Cheater in Leipzig.
Vom 15. October bis 15. No-

vember d. J. finden Gaſtſpiel-Vor-
ſtellungen des Herzogl. Meiningen-
ſchen Hoftheaters ſtatt und zwar
Sonnabend d. 19 Octbr.) Julius
Sonntag d. 20. Octbr. Caesar.
n d. 21. Octbr. piie d. 22. eu Räuber,Mittwoch d. 23.

Beſtellungen auf Billets (auch
telegraph.) ſind an die Kaſſe des
alten Theaters zu richten.

Beuchlitz
Nächſten Sonntag, Montag,
Dienstag: Kirmeßſt,

wozu freundlichſt einladet
(H. 53154) W. FrankKoe.

Ausverkauf von Bunt- Stickereien eiſpefgerstr. 4, I. Mage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausser ordentlich billise Preſse.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Unterzeichneten S
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